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Mennonitische Aus*han 


Üasset ıms fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
ee Ze en DIR EEIENRENR IHR VDEIOE 


Krscheint fuoechentlich 
79. Jahrgang 


Gegruendet im Jahre 1877 


Ein christlicheg Hamilienbiatt 


Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 19. September 1956 


Der Herr ift treu, 


- Danfet dem Schöpfer und preijt den Erhalter, 
deffen Varmberzigleit immer nod) neu! 
Nirhret die Harfe und fpielet den Pialter, 
ichmedet und fehet, tie freundlich er jeil 


Hiert die Altäre, 
bringt ihm die Ehre 


lieblihe Opfer des Dankes herbeil 


Schneeig und rofig im Monde der Wonne 
ließ er uns Wälder des Obftes erblühn, 
flammend im Sommer dns Feuer der Sonne, 
über Gebirgen und Tälern erglühn; 


Wetlern, die drohten, 
hat er geboten, 


gnädigen Fluges vorüberzugiehn. 


Laß ums geniegen mit Xoben und Danken. 
was ung dein mildes Erbarmen geihenft; 

lag uns im Glauben und Hoffen nicht wanfen, 
weil du doc alles zum Bejten gelentt; 


lebe’ ung der Liebe 
göttliche Triebe, 


welche karmherzig de3 Bruders gedenft, 


Danfet vem Schöpfer und preift den Erhalter, 
deffen Barmherzigkeit immer no neu! 
Riühret die Harfe und jpielet den Pialter, 
ihmedet und jehet, wie freundlih er jeil 


Saudzende, hören 
Himmel und Erde: 
Der Herr ift getreu! 


Dienet einander, 


Karl Gero 


Dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfangen 
hat, als die guten Haushalter der manderlei Gnade Gottes, 


(1. Petri 4, 10). 


Dienet einander! Wir follen die Gaben nit für uns behalten, 
fondern fie den Bedürftigen tweitergeben, Geld, Speife und Trank 
und andere materielle Dinge, was niet vergejjen werden darf! Aber 
vor allem follen wir auch mit den geiltlichen Gaben dienen, um die 
e3 in der Gemeinde geht. WIE da find die Verfündigung des Wor- 
tes und die Gemeindeleitung umd jeder andere Dienit, auf den die 
Gemeinde Zelı Anjpruc Hat. Dem nur durd, jolden Dient Fanır 
Gott gepriejen werden. Er gehört zur wahren Anbetung Gottes und 
Seju Chrifti, unferes Herrn. In der Endzeit aber hat diefe Mah- 
nung: „Dienet einander!” ihre bejondere Bedeutung. Unfer Wbjchnitz 
beginnt mit den Worten: „Es tft nahe gefommen das Ende aller 


Dinge,“ 


Die Gemeinde der Endzeit braucht erjt reiht die Gaftfreund- 


ichaft,. die imbrünftige Liebe untereinander, das rechte ‚Saushalten 
anit den mancherlei Gaben Gottes. Steiner hat fie von ic und für 
fich. Alle follten dann von einem leben umd fie einen einftehen. 





Br. Leander Sanz T 





„Meine Eltern taren Leander 
any und Frau Sara geb. Zada- 
vis. Ih wurde am 297. April 
1868 in Rußland geboren. als 


ich 3 Jahre alt var, zdgen meine 
Eltern nad) der Krim. Dort fonn- 
te ich eine gute Dorfidule befit- 
wen. In meinem 9. Rebensjahr 
zogen toir nad) Gnadenfeld an der 
Molotihnaja. Mein Vater war 
immer Fränflich und ftarb am 29. 
April 1878. Mutter war, ar, 
und deshalb wurden wir Kinder 
affe zu anderen Zeuten in die 
Pilege gegeben. Ich kam zu mei- 
nem Betteronfel Aron Renpen- 


ning in Samberg. Dort war ih - 


7 Sabre und Fonnte auıh wieder 
zur Schule gehen. Dann wollte 
unjere Mutter nad; Mmerifa aus- 
wandern, umd ich Fam bon Ren» 
pennings weg. Weil aber ich umd 
mein Bruder Safob fhon zu nah 
zum bienjtpflichtigen Alter (For- 
jteidienft) twaren, Lie man ums 
nit aus Nufland hinausfahren. 
Nachher Habe ic) auf verichiede- 
nen Stellen gedient und mein 
(Sortfegung auf Seite 4-4) 
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Tauffeit der Menn.-Br.-Bem. in Rolumbien, 
Südamerita. 
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Bamitten der Verfolgungen wärhft die Gemeinde Jefu Chrifti in Kolumbien 


sufehendg. 


Weil etliche Bethänfer im Chaco-Gebiet gefhlofjen find, werden 


bie gottesbienjtlichen Verfammfungen und Tauffefte im Burd) abgehalten. 


Diefe Nenbekehrten wurden am 29, Juli getauft, 


BLnr. ftehen: Roland G. 


DyE (Soln des Miffionars John A. Dye don Aberdeen, Sasf.), Jofe Ianacio 
Nomero, Pedro Vivas, Leonilde de Agudelo, Carmen Dorila Mosguera und 
Rufa Onierrgz. Hier am San Iuan-Flufe fand die Taufe ftatt und naher 


das Abendmahl. 
noniten-Brüdergemeinde, 


Diefem folgte eine Gemeindeberatung der Iftminn-Men- 


ne SS 


Aufeuf — 
Bibeln nach Rußland! 


„Zaffet uns aber Gutes tun 
und nicht mitde werden, denn zur 
feiner Zeit werden wir auch, ern- 
ten ohne Aufhören.” (Cal. 6,9). 

An unfere jehr Lieben Gejehiwi- 
jter in Kanada! — Wir bringen 
euch unferen innigften Dank für 
eure wertvolle Miffionstätigfeit 
in der Verbreitung des Wortes 
and unter unferem Volk hier in 
Saragandal 
ten, da ‘von verfihiedenen Ge- 
jöwiitern über Land und Meer 
ihon iiber 30 Bibeln, Hier in die 
Hände unferes Volkes gelangt 
find, bon denen wir wiffen, aber 
viele mehr, von denen wir nicht 
wifjen. Ye diejenigen, die 5 be- 
zweifeln, ob die Bibeln in unfere 
Hände gelangen, jei hiermit noch- 
mal3 beftätigt, daß fie umverjehrt 
den Möreffaten erreichen. Bitte, 
diefes auch der Jugend in Kanada 
mitzuteilen und ihnen gleichzeitig 
in unferem Namen den innigiten 
Dank auszujprehen für ihre Teil- 
nahme mit praftifcher Xiebe durch 
materielle Mithilfe an diefer 10 
wichtigen, gottiwohlgefälligen Mil- 
fion! 


Unfere Tieben, jugendlichen 
Freunde! — Solltet ihr willen, 
toiebiel nen der Rührung und 





Freudentränen beim Empfang der 
Bibeln jhon geweint toorden find, 
fo würdet ihr e$ der Mithe wert 
halten und nah Möglichkeit, mit 
Gebet und Mitteln diefen twichti- 
gen Milfiongzweig unterjtügen, 
Sch Tas in einer Bibel auf ci- 
nem Dlättchen folgende Worte: 
„Ro Feine Bibel ift im Haus, da 
fiept’S gar 5d’ und kraurig aus!“ 
Diefer traurige Zuftand ift noch 
in jo mandem Saufe zu entdeden. 
Dur eine Bibel wäre diejen 
Umftand abzuhelfen, wenn’s aud 
noch mehr Frendentränen Toften 


Wir dürfen berich- . 


jellte. Und wir, die jhon Be- 
glüdten, find jegt reich an Gottes 
Wort. Bir wollen in jolden Fäl- 
Ten das Wort aus Röm. 12, 15 
zur Geltung Kommen laffen: 
„Sreuet eu) mit den Fröhliden 
und meinet mit den Weinenden.“ 

Zum Schluß nod einen Gruß 
mit 2. Kor, 9, 7: „So freue ich 
mich doch nun, nicht darüber, daß 
ihr jeid Ibetrüibt worden, fondern 
daß ihe betrübt jeid worden zur 
Neue. Denn ihr feid göttlich be- 
triübt worden, daß ihr von ung ja 
feinen Schaden irgendworinnen 
nehmet.”; Matth. 25, 40: „Und 
der König wird antworten und 
jagen zu ihnen: Wahrlich, ich ja- 
ge euch: Was ihr getan Habt ei- 
nem unter diejen meiner gering- 
iten Brüdern, das habt ihr mir 
getan.“ ; Spr, 19, 17: „Wer fih 


der Nemen erbarmmt, der Teihe: , 


dem Seren; der wird ihm wieder 
Gutes vergelten.“ 
Von euren Mitpilgern nad 
Bion, 
oh. u. Sara Fajt. 
Raraganda, Kajadhitar, 
am 8. Migujt 1956. 
(Seihmw. Fajt find dort zum 
großen Segen. — 6.3. Derfien, 
Einjender.) 
Pe 
Etwas über das Gemeindewweien 
in Saraganda. 


Die meiften der Mennoniten 
find wohl in der Republik Kafadı- 
ftan wohnhaft, der größte Zeil 
in der Stadt Karaganda. Hier 
in Saraganda erijtiert eine evan- 
aelifeh-baptijtiiche Gemeinde, die 
jhon üter 1000 Glieder zählt, 
% Deutjhe, meiltend Mennoniten 
und 13 Nuffen. Die gläubigen 
Deutjchen haben fi der ruf.» 
evangeliihen  Baptiftengemeinde 
angefchloffen. Von einer ganz 

(Sortfeß. auf S. 4-3) 





Nachrichten : 


— im 2.30 Uhr, Sonntag 
morgens, Fam Jakob Günther von 
Rome Far, Man., auf den We- 
ac, eva 5 Meilen mweitlih bon 
Morris, ums Leben. Der „Trud“, 
in dem er mit Peter Kehler, Blum 
Eoulee, fuhr, war umgefchlagen 
und hatte Günther getötet umd 
Kehler verlept. . 

— Br. Orie DO, Miller, Exefu- 
tivfefretär des MEL, wird voraus: 
Hhtlich, am 11. Oktober Winnipeg 
bejuhen und Wericht über die 
weltweite MEE-Avbeit geben. 

— Dr. Sohn R Schmidt 
Mountain LZafe, Minn.), Leiter 
der Seilanftalt für Ausiägige in 
Pareguay, wird vom 4.—26. No- 
vember in Manitoba, Sasfathe- 
mon, Alberta und BE. Mittei- 
Iungen über dag Werk machen, 


— Hagel und viel Negen ha- 
ben die erwarteten Ernterefultate 
der Jarmer in Manitoba um civa 
920 Mill. geihmälert. Sehnjüdh: 
tig ertvartet man Flares Wetter 
und Sonnenschein, um die Ernte 
a1 heendigen. 


— Das Ehepaar D. &. Bark. 
mann feierte am 26. Auguft in 
Slowing Well, Sasf., im Seim 
der Geht. 5. Siemens ihre Gol- 
dene Hochzeit. Sie hatten 1906 
in Hill3bore, Kanf., Hochzeit und 
fiedelten damals über nad) Ka- 
nada. 


— Der Schriftleiter de3 „Men- 
nonite Obferper”, Br. Leslie Stob- 
be und Fl. Nita Sangemann 





hatten.am 7. September in Coal- 
dale, Mlberta, Hochzeit im Bet- 
haufe der Menn.- Br.- Gemeinde. 
Fred. D. Ronkrag vollzog die 
Trauhandlung. l 

— din Privatilugzeng war 
Prod. Tohn B. Graber von Dow- 
ney, Calif., im Auguft nad, Win- 
nipeg zur Generalfonferenz ge- 
fommen. Er ift der Pilot feines 
eigenen „Beedheraft Wonanza“- 


(BZortjeg. auf S. 8—4) 
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Der Fanadifche Herbit — acitern und heute. 


Vor vierzig Nahren verlehte der Merfaffer diefer Zeilen feine 
Jugendjahre auf einer Zarın, die nicht einmal 50 Meilen bon der 
Stadtgrenze Torontos entfernt liegt. In jenen Tagen var der Herbit 
nicht nur eine Jahreszeit der Fülle, er twar au die Zeit der Vor- 
'bereitun. auf einen langen und falten Winter. Selbit der ver- 
bältnis gs kurze Weg zur Stadt änderte in jenen Tagen nichts an 
der Tatjade, daß der Yarmer eine ganze Reide von Arbeiten zu er- 
Iedigen hatte, um das Wohlergehen der Familie im Winter zu ge 
wöährleiften. s ee 

Die modernen Verkehrsmittel hatten fid) damals no niht in 
dem Mae durchgefegt. Die Eifenbahnen verjorgten zwar bereits Dör- 
fer und Städte, won dort mmıhten die Farıner jedod, ihre Zibensnat- 
iwendigfeiten auf ihren Pferdeivagen transportieren. Aırtomobile 
waren in jenen Tagen noch eine mechaniihe Kuriofität. Sie fornten 
die Landjtragen nur bei günftigitem Wetter befahren umd galten bei 
den Zarmern als unerjätvinglider Lurzus, ir 

Apfelfinen — heute in werfdiedenen Qualitäten und Größen 
das ganze Jahr hindurd; in großer Fülle erhältiih — waren damals 
ein bejonderer Weihnachtsgenuf. Die Delheizung dar damals nod) 
nicht erprobt. Es ftimmt, daß die Sarmer auch die Mohle Kannten, 
der wihtigfte Brennftofflieferant blieb jedoch, der eigene Wald. Nur 

» wenige Farmer benugten Motorjägen, „um die Vorräte für Die 
Heiz. und Mihenöfen Hein zu maden, Das gebräudlichite Werkzeug 
tar die dur Musfelkraft betrichene Ziveimannfäge. 

Heute fahren die meiften in der Nähe der Stadt wohnenden Bar- 
mer ihre Schladhttiere zum Markt und Enufen das Sleifch für den 
eigenen Bedarf Tochfertig im Zeifhhandel. Vor ziei Generationen 
beforgte fast jeder Barmer jeine eigenen Sausihlahtungen. In Klei- 
nen Tonnen gelagertes gepöfeltes Schweinefleijc bildete das Haupt- 
rahrımgsmittef im Winter. 

Die meiften Vorbereitungen der damaligen Zeit find heute un- 
befannt. Kartoffeln, Rüben und Karotten wurden zentnerweije ein- 
selagert. Hatte das Furmhaus einen Kühlkeller, gut; wenn nicht, 
wurden die Gemitjevorräte in einem Wurzelhans aufberahrt. Der 
Stolz der Farmersfran waren die langen Neihen bunter Einmad)- 
gläfer mit Gemüfen und Früchten aller Art. Friihe Wepfel und forg- 
fältig eingerieelte Birnen erfüllten die Speifefammer mit einem 
Töjtlihen Wohlgeruch). b 

Heute wandern faft alle Erzengniffe in Tommerzielle Ragerhät- 
fer, in denen fie bei wijfenichaftlich regulierten Temperaturen aufbe- 
mahrt werden. Der Gartenbauer mag zwar auch heute noch ein paar 
Körbe der erlefenften Nepfel für den Verbraud) in der eigenen Janıi- 
Tie_beifeitejtellen, der Sinn für die perjönlihe Winterborbereitung 
ift aber irgendwie werlorengegangen. 

Nicht alles, was man einjt erntete, war das Ergebnis eines 
forgfältigen Anbaus. Die meilten Sarnen hatten ivgendtvo entlang 
ihres Zaunes einige wilde Apfelbänme und die winzigen jäurehalti- 
gen Früchte gaben einen wundervollen Apfelgelee. Srauen ımd Kin- 
der pflückten im fpäten Sommer die wildwachienden Beeren. 

Hier und dort rankte an den Häufern wilder Wein, deifen Trau- 
ben zu Gelee verarbeitet werden Konnten. (Wenige wurden geteltert, 
wenn der Mein galt bei den meiiten engliichen, jchottiihen und iri- 
iGen Siedlern als fündiges Getränf.) In tieferen Sagen wacjende 
Solumderbeeren gaben eine mohlihmedende Kucdenfüllung. 

Bor mehr als einem Sahrhundert holte ınan fi einen Teil der 
Fleifchrejerven für den Minter ad aus der Luft. Damals flogen 
Wandertauben zu Taufenden tiber, das Land. Sie wurden abgeichoffen 
und in großen, mit Fett gefüllten Pfannen fonferbiert. In meiner 
Jugend waren fie nur noch felten zu finden. 

Dntario legt an der nördlichen Grenze bes Zaubwaldgebietes. 
Hier und dort bringen die Wälder nod) ein paar Buchen, Sielory. und 
Ralnugbäume hervor. Vor 40 Zahren waren fie noch weit Häufiger 
anzutreffen. Selbit die fühe Saftanie, die ein aus dem Drient einge- 
Iohleppter Mehltan zum Ausfterben Grahte, war Damals noch weit 
verbreitet . n 

Die Nüffe haırden nad dem erjten Froft gejammelt, Falt aut 
leihen Zeit begannen vorfihtige Karmer ihr Haus abzujhirmen, in- 
dem fie Steob- gegen die Fundamente legten und es Teiht mit Ende 
bedesfter. Pierdeichlitten wurden als Erjag für die jommerlichen 
Kutjchen fahrbereit gemaht. 

Die Doppelfenfter wurden Tange bevor ber erfte Schnee au 
mehen benann — aewöhnlich Mitte Oftober — eingejegt. Die Herbit- 
lachtungen fegten mit dem erften Sroft ein, weil er fi natürliche 
Kühlung forgte. Die Farmersfrauen Fochten Gallfert und Würfte 
Viele Farmer hatten ihre eigenen Räucheranlagen, in denen Schin- 
Ten und Sped über den fehtwelenden SHicorgztweigen hingen. 

Der HSerbit war eine arbeitsreiche Zeit; aber felhft der jüngite 
Banernfnabe, der nur einen ganz Eleinen Teil zu den Familienvor- 
bereitungen beitragen fonnte, empfand ein Gefühl der Sicherheit, de 
natürlichen Wohlftandes und jhöpferiihen Zweds, wenn er die Ne- 








gale, die Tonnen, FSlajchen, GTäfer und Körbe itherblicte, die für den 
Winter bereititanden, ! 

Heute werden nach der Ernte, um ganz fiher zu gehen, noih 
weit größere Mengen an Nahrungsmitteln aller Art in den riefigen 
Warenhäufern gelagert — ımd doch jjt e8 nicht das gleiche. E8 iit 
fchtoerer, don ihnen ein Bild im Gedähtnis gu behalten, als im 


der Erinnerung die 40 Jahre zu den gefüllten, duftenden Kellern des 


FTarmhanfes zurüczulegen. 





Aenfzere Miffion 


der Menn-Brüdergemeinde, 


Indien, — Eine Gebetsperisde 
wurde von 6 Uhr abends, Sonn- 
tag, am 29. Sult bis PVeontag, 
den 30. Juli, in Shamjhabad, In- 
dien, abgehalten. Diejes ijt, ein 
Teil einer Gebetsfette über ganz 
Indien. Br. 3.3. Diet (Coaldale, 
Alta.) berichtet darüber: „Der 
Herr madte die Leute willig zu 
fommen, amd) ein wunderbarer 
Geift des Gebets mar bemerf- 
bar. Eine tiefe Weberzengung 
von manchen Verjehuldigungen 
fam über ung alle, und viele Be- 
fenntniffe wurden in den Gebe 
ten ausgefproden. Ein Mädihen 
nahm Chriftus am, und viele mırr- 
den neubelebt. 

Baul Did, Sohn des Niffionars 
3.8. Did, in der Schule in No- 
daifanal, brach fih den Fußknd- 
el, als er auf einer Kippe aus- 
glitt. Zaut Nachrichten von jeis 
nem Vater, heilt der Zu im Ver- 
band, Br. Diet berichtet auch), dab 
die Keinder der Milfionare, die die 
Schule in Nodaifanal bejuchen, 
binnen 2 Monaten zu den Eltern 
fommen werden und da bleiben 
bis nad) den Feiertagen, d.h. bis 
zum 10. Sanıar. 

Ted Saft (Dallas, Oregon) war 
der Redner auf der 2-tägigen u- 
gendfonferen; am 18. und 19. 
Augujt in Syberabad, Indien. 
Das Sonferenzthema war: „Chri- 
ftus, die Hoffnung der Jugend.” 
3.8. Die jprah an einen Mbend. 
Viele jungen Leute meihten ihr 
Xeben den Herrn. 

Im Dorfe Nagarkurnool in 
Indien hat man die Einriihtung 
einer Lejehalle beendigt. Leute, 
die ‚gerne lejen möchten, mit gu- 
tem /Rejeitoff zu berforgen, das 
ift jet unfere Aufgabe, jagt 8. 
3. Kafper von Nafarkurnool, der 
gegenwärtig in Urlaub daheim it. 
Der 18X30 Fu große Raum ift 
zum Andenken an Schw. Eda 
DBlod-Kafper ung Sohn Sulius 
errichtet worden. Die Leiehalle 
arbeitet unter dem Namen der 
Nagarkurnool-Miifion. 

Sefhm. R. S. Warkentin (Sref- 
no, Calif,,), die Evangelifations- 
arbeit in Europa getan haben und 
dem Wert der Menn.-Brüderge- 
meinde in Deiterreich und Deutich- 
Tand acholfen haben, planten, am 
18, Augwjt abzureifen und am 
19. Aug. in Indien zu Yanden 
Warfenting Gbefuchen dig berihie- 
nen Mifftonsfelder der Welt. In 
Indien befuchen fie das Werk der 
Menn.Brüdergemeinde in Hude 
rabad. Nachdent fie 30 Tage in 
Indien zugebradht haben, planen 
fie am 18. Sept. nad) Zapan zu 
reifen. 








8. Schrag. 


Kolumbien. — Gefhtw. Ebner 3. 
riefen (Frejno, Calif.) und ihr 
Sohn Merle famen am 1. Sept. 
in Kolumbien au, wo fie in der 
Säule für Kinder der Miffionare 
in Sa Cumbre dienen werden. 
Während de Sommers Iernten 
Sriefeng Spaniih in Galtillo. 
Mexiko, In Saltillo ftudierten 
aud Gejchw. Vernon Reimer (Dr- 
land, Ealif.) und Schw. Ejther 
Wiens, Mountein Lake, Minn.) 
die auch in den Miffionsdienft 
nad) Kolumbien gehen jollen. 

Sn Lalımbre, Balle-Provinz, 
ift jet Taut den Iegten Nachrich- 
ten von Kolumbien alles rubig. 
(Ganz anders ift eg im Choco). 
Ohne Schmwierinfeiten Hat die 
Schule wieder dinfen eröffnet 
werden und die Bottesdienfte twer- 
den wie vorher abgehalten, Die 
legten Erfahrungen haben die 
Gläubigen zu größerem Glauben 
und Vertrauen zum Seren ge 
führt und zum Verlangen, ihm 
treuer zu folgen. Die Tolumbia- 
nifchen Gläubigen denfen, daß die 
Nachfolge Chrifti und Verfolgun- 
gen zufammengehen. 

Mexiko. — Gehe, Walter 
Paftre find in der Tegten Worte 
im Mugujt in Silebore, Kanfas, 
angefommen. Paftres famen von 
Nucdve Zdeal, Mexiko, too fie die 
Bibelfchule bejuht Haben. In 
diefem Jahr wollen fie im Ta- 
bor-College die engliihe Spra- 
he erlernen, um den Meiteren 
Bibelunterriät in einer der Schu- 
Ion der Menn.Brüdergemeinde 
zu erhalten. 

Afrika. - Unna 3. Enns (SiI8- 
boro, Kanf.), ift nah dem Kafiji- 
Mifftonsfeld übergeführt worden, 
two fie in der „Ecole Belle Bue“- 
Säule für Minder der Miffionare 
unterrichten wird. Schw. Enns 
machte diefen Wedel, als das 
Djongo Sanga - Fed, tvo fie dien- 
te, dem Afrikaniichen Ebangeli- 
fationsverband übergeben wide. 

1.SA. — Die Lamton Vierv- 
Miffion in Oflahoma fhaut nad) 
einem größeren Berfammlunds- 
lofal und Raum für Sonntags- 
iäulflaffen aus. Man glaubt, 
dab, wenn man die Bolt Dat. 
Miffionsgebäude adbricht, man 
das Matericl gebrauden Kann, 
um ein größeres in Latvton Viav 
zu bauen und das gegenwärtige 
Gebäude für Sonntagsihuleäume 
zu benugen. Durch die bielen 
Hausbejunhe und Ghangelifations- 
verfammlungen hat man viele 
Reute gewonnen. Wir find dant- 
bar für eine jede Seele, die den 
Seren als perfönlihen Heiland 
angenommen hat, 

Alon 3. Wiche (Corn, Ofla.) 
dient als Prinzipal in der Poft- 
DafMiffionsihule, Iudiahoma, 





Ola, Während de3 Sommers 
hat Br. Wiebe die Zeichnungen 
der Pläne zur Ueberführung der 
Comankhe - Sndianer » Begräbnis- 
ftätte ‚beendigt. 

Japan, — In Japan fährt 
man fort mit Beltverfammlungen, 
Die Mifftonare bitten, ihrer im 
Gebet zu gedenten. 

Ruth Wiens wird am 4. Sept. 
anf Urlaub in AYmerifa erwartet. 
Nacdyvern, fie Furz in 2os Angeles 
und Hilldboro anhalten or, fährt 
fie zu ihren Eltern in Mildred, 
Minnejota. Schw. Wiens hat i5- 
ren evjten Termin in Napan be- 
endigt. 

Paraguay. — Die Paraguay- 
Mifftonare 3. 9. Franz (Coal- 
dale, Alta.) und Gerhard B. Gies- 
‚brecht (Sernheim), maihten ıme 
Tägjt eine Reife nach Mfuncion, 
um dem eriten Tauffeft der Menn.- 
Brirdergemeinde unter den Bara- 
guayern beizuimohnen. Bei die- 
jer Gelegenheit hatten fie auch 
eine Beratung mit Gejchw. AL- 
dert Enns bezüglich des neuange- 
fangenen Werl in Muncion. 
Der Herr hat die Arbeit der Ge- 
jhwilter Enns dahin  gefegnet, 
dei Seelen zum neuen Reben ge- 
fommen find, ums dab fi eine 
Eleine Gruppe in diefer Großitadt 
zur Anbetung organifiert hat. 
Das Werk fit c$ wert, dah man 
dafiir betet und 8 unterftüßt. 


MEE-Sikungen 


fanden am 28. ı. 29. Auguft in 
Shikago ftatt. Die Abteilung für 
Mennonitendilfe (Mennonite Aid 
Section) börte einen farhlihen 
und und aufflärenden Bericht bon 
€. 2. Graber der den in Para- 
guad begonnenen Bau einer Au- 
toverfehrsitrage bon Afımeion bi3 
au den Mennonitenfiedlungen im 
Chace. Berjihtedene Wegebauma- 
fhinen find jhon an Ort und 
Stelle md im Gebrauch, andere 
find gefauft worden, aber nod) 
nicht in der Arbeit, Sobald unfe- 
re PAX-Männer dort find md 
genügend Paraguayer für. die 
Mafehinen trainiert Haben, wird . 
der Wegebau mit Volldampf ar- 
beiten. 

Br. Graber ift der Anficht, dah 
die anhaltende Wuswanderung 
aus den Mennonitenfiedlungen 
im allgemeinen nicht großen Ein- 
druct machen wird. Er denkt, dah 
die Bauern dort nit fo notwen- 
dig mehr Land brauchen, Fondern 
mehr Hilfe, um das vorhandene 
Rand zu voden und unter Kurt 
zu bringen und um die Snduitrie 
zu heben. Er jelber Hat dort ein 
Stiif Land erworben und hält 
dn3 fir eine verfpreihende Kapi- 
talanlaae. 

Auf der Erefutivfigung des 
MEET gab Br. Willis Detweiler 
einen SKoffenbericht. Laut dem- 
jeiben haben die Bareingänge fü 
das Hilfewerk fich im werfloffenen 
Daher bedeutend verringert. Die 
Prüfung der einzelnen Ronten 
führten zu dem Beidhluß, erft alle 
übernommenen Verpflichtungen 
zu deefen, che nee Relder und 
Projekte übernommen werden, 
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Br. DO. D. Miller, der Fürzlih 
von feiner fait weltweiten Snfpel- 
tionsreife zurüdgefehrt war, wies 
pin auf mehrere Felder, wo Hilfe 
dringend erforderlid) fer. E3 mur- 
de empfohlen, daß Br. 2.0. Mil- 
ler die Vorftände der am MEE 

“beteiligten Sonferenzen bejuchen 
und un mehr finanzielle Beiträ- 
ge werben jolle. 

Br. 3. N. Boler teilte mit, daß 
die Gemeinden in den Tetten Mo- 
naten wieder mehr Spenden an 
Nahrungsmitteln und Sleidern 
gegeben hatten. Wber der größte 
Beitrag an Nahrungsmitteln 
fommt von der USA-Regierung. 
Aus deren Ueberfhußborräten er» 
hält das MOE nod) immer, und 
aud in Zukunft, Milhpulver, 
Rüfe, Weizen, Mehl, Mais, Grüt- 
ze und Reis. 

Eine längere Beipredung er- 
gab die Frage der Delegation 
nah Somwjetrußland. $. ©. Ben- 
der und D. B. Wiens hatten ihre 
Vila erhalten, H. M. Epp niet. 
Es wurden noch zwei Mitglieder 
der Delegation ernannt, Wut. 
Spyder, Afron, und H. A. Talt, 
Newton. Wenn deren Bija zum 
15. Oftober fertig werden, follen 
fie alle 4 fofort abfahren, wenn 
nicht, dann erjt im April 1957. 

Die Brüder aus dem Wohl- 
fahetsfomitee der Konferenz der 
M.Br.Gom., die aud) zu den Sit- 
zungen in Chifago waren, einig« 
ten fi darüber, daß die Schrift 
von 8. M. Töws „Trite Nonre- 
fijtance trough Chrift“ in die ja- 
panishe Sprache überfegt werden 
Tolle, 


Hachrichten vom 
Wohlfahrtstsmitee 
der M.-Br,-Gem-Stonferenz, 


Für einen Schüler im abgele- 
genen Chaco Paraguays tt eine 
Reije in die Mußenwelt ein wih- 
tiges Ereignis. Sa, fogar eine 
Fahrt von der Siedlung Neuland 
nad der Siedlung Sernheim, 50 
Meilen in 7 Stunden, war für 
unjere Schüler anregend, 

Am 31. Zuli folgte unfere gen- 
tralfchule einer Einladung zu ei- 
nem Balfpiel mit der entraljchu- 
Te in Fernheim. Das ergab einen 
ichönen Ausflug. 

5 Uhr morgens traten 38 Schü« 
Ier und 3 Lehrer die lange md 
ftaubige Reife per Traktor und 
Anhägner an. Den erjten Halt, 
masdten wir bei -Fernheims Iand- 








tirtjchaftlicher Lerjuhsitation. 
Dann ging eg nad) Filadelfia, mo 
gemeinfam mit den »ortigen 
Sthülern gefveift wurde. 

Das „Völferball“.Spiel endigte 
mit Sieg des Fernheim-,„ Teams“, 
die zwei Würfe mehr leiiteten als 
unler Safl-,„Team”. Nadıher wur» 
de no informell Zhurgball ge- 
jpielt, 

Diejer Bericht Fam von Br, 
Bın. Schröder (Steinbach, Man.), 
Teitender Lehrer der Neuland- 
Bentralichule, der dort im Auf- 
trage des Wohlfahrtsfomitees als 
Gemeindearbeiter und Yugendar- 
beiter dient. 

Die Bentraliule in Fernheim 
war im Suli 10 Tage geichloffen, 
teilt Zehrer Andreas Balzer mit. 
Der Erdfußboden der Schule mad): 
te einem fchönen, hölzernen Plag 
— eme fapitale Berbefferung! 
Die Lehrer benugten diefe Pauje 
fir eine Rehrerfonferenz; in Bo- 
Tendam. 














Arbeitstage 

vol rüftger Plage 
jind die beiten 
von allen Seiten. 





m 


Vom 4.—7. Juli Hatten die 
Sugendarbeiter der M.-Br.-Gen. 
eine Konferenz in Sernheim. Zur 
Beiprehung jtand: Chrijtliche Be- 
tätigung der Kugend. Lehrer Bal- 
zer toar einer der Referenten. 

dernheim Hatte jehr günftiges 
Winterwetter mit gewinjchten 
Regen. Das Gemife gedeiht in 
diefem Jahr jehr gut. 

Nah Abflug der Bibelihule 
in: Sriesland fönnen GSejchtw. 
Willy Janz der Jugendarbeit wie- 
der mehr Zeit twidmen, Br. Jar 
it Xeiter -der Jugendarbeit der 
M.-Br.- Gem, in Südamerika. - 
Sugendarbeiterfonferengen jollen 
in Paraguay und Brafilien Statt 
finden. In Friesland waren dom 
6.—9, Zuli Verjammlungen für 
Sugendevangelifation, auf denen 
Lehrer Hency CE. Born bon Vo- 
Iendam als Redner diente, Eili-) 
he Berfonen famen zum Zrieden. 
Außerdem fand in Friesland ein 
Kurfus fir Sonntegsihullehrer 
ftatt, und an einem Abende in 
der Woche wurden in diefem Win- 
ter für Sinder und Sugendlige 
Bibelklafjen veranftaltet. 

Lehrer Henry 'E. Born (Chil- 
Imad, 8. €.) gegenwärtig als 
Lehrer an der "Zentralfehule in 
Volendam tätig, jol nad) Schul- 
ihluß etwa 6 Wochen in Brafi- 





‚Hiler und Lehrer der Nenland-Zentralfehule fahren per Traktor mit Ans 
hänger nad Fernpeim zum großen „Völferbal“-Spiel mit der Fernheim- 


Bentenlfcule. (Der Tenktorlenter hat beftimmt and einen Kopf, denn fie 
Find richtig ans Ziel gekommen, —Ned.) 
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Diefer Chor fang am Sonnabendabend auf dem 
ftian College” bei Ningara-on-the-Lafe, Ontario! 


lien und Uruguay auf Evangeli- 
jationsverfammlungen Bienen. 

Geht. Frank I. Wiens (Need- 
Iey, Ealif,) jind mit Kindern nad) 
Afuncion, Paraguay, zuriidge: 
ehrt, wofelbft Br. Wiens als 
MEEDireftor für Südamerika 
dienen wird. Das Hauptprojeft 
ijt dort jet der Ban einer Auto- 
itraße von Miuneion nah dem 
Ehaco. Br. Wiens war zirka 1 
Schr in LaPaz, Bolivien, wo 
er im Aufbauprogramm der USU- 
Negierung tätig war. 

Die kleine M.-Br.-Gem.-Brup- 
pe in Colonia, einem Yabrikjtädt- 
en, weitlih ton Montevideo, 
Wruguay, verfammelt fi in Pri- 
vathäufern zur Genteinichaft und 
zu Bibeljtunden, jchreibt Br. Ro- 
bert Foth. Die Prediger Zohann 
Siebert von Moftepideo, Tobias 
Foth don EL-Ombu und E. €. Per 
ter2 von Bage bejuchten fie ab 
und zu. 


Pred, Peter I. Wiens T 


Prediger Peter 3. Wiens war 
der Sohn von Prediger Facob 
und Elifabeth Wiens. Als; 14- 
jähriger Knabe fam er mit den 
Eltern nad) Kanada. Das war im 
Sohre 1911. ALS 17-jähriger jun- 
ger Mann befehrte er fich zum 
Herrn und wurde bon feinem Va- 
ter getauft und als Mitalied der 
damaligen Baptiften-Gemeinde zu 
Queen Center, Sasf., hinzugetan. 
Nach einem Jahr wurde er als 
Student im Baptiftenfemmar zu 
Rocdefter, N.Y., aufgenommen. 
Die rufftiche Miffion Tag ihm be- 
fonders am Herzen. Daher verlieh 
er das Seminar, noch che fein 
Studium vollendet war, und ging 
nad) dem ruffiihen Bibelinjtitut 
zu Bhiladelphia. 1920 wurde er 
amerifanijcher Bürger und trat 
an eimer rufftihen Gemeinde in 
Pittsburgh, Venn., als Prediger 
an. Seine Eltern waren inziwi- 
ihen als Miffionsarbeiter nad 
Dit-Rubland gezogen. 1926 folg- 
te au) Peter dem Prang, nad 
Rußland zu gehen, und das Evan- 
gelium dem Nuffenvolf zu bris- 
gen. Mit feinen Teben Eltern 
nahm er die fegensreiche Mil- 
fionsarbeit bei Blagomweichtiehenft 
auf. Eifrig und mit großem Mut 
wirkte er hier. Die Eltern wur- 
den 1927 zurii nad Amerika 
gerufen. Beter übernahm des Lu 
ter Miffionsfeld und wirkte im 
großen Segen. Viele wurden gläu- 
big und folgten dem Heren’ in 
der Taufe. Man verfpradh große 
Freiheit und mehr Gelegenheit 
zum Mäiffionieren, wenn Peter 
ruffiider Yürger würde, So war 
er aud; willig, fein amerifanjiches 
















v. Pred. I. I. Trws, Kithener, Ont., und Pred. 2. 
die alsIKonferenzredner dienten, und Br. 9. 
des Qugendarbeiterfomiters für Ontario amd Leiter 



































Jugendfonferenz der M.-Br.-Gem. von Ontario vom 10.—12. Auguft. 




















SFngerfeit in Verbindung mit der Jugendfonferenz im „Shen Chris 





9 Dairing, Winkler, 
it, Vorfisender 
fer Konferenz. 












































Sof des „Eden Chriftian College“ u. bie große Aula mit ettun 1000 Sihpläben, 
EEE 





Bürgerrecht au opfern. Nedoch 
erfuhr er bald darauf, daß anftatt 
mehr Freiheit ihm nun weniger 
Breiheit gewährt wurde. Hinder- 
niffe von manderlei Urt legte mar 
ihn in den Weg, bis er 1938 auch) 
in die Verbannung geihict wır- 
de. Den leßten Brief erhielten jei- 
ne Eltern von Peter 1937. In 
Vdemfelben grüßte er mit Röm. 8, 
28—39. Ssudireft wußte man, 
Peter ift nod) am Leben, aber nie 
tourde den Eltern mitgeteilt, was 
eigentlich gefchehen Mar. Nie 
mand durfte den Eltern die Wahr- 
heit jchreiben.. Rad 18 Jahren in 
der Verbannung it Peter endlich 
exlöft worden won all feinen Lei- 
den. Auf Umtwvegen, Sie nicht 
weröffentlicht werden, um andere 
in Nußland zu fehägen, ijt. der 
Mutter Wiens, die in Edmonton, 
Alberta, wohnhaft it, die Mittet- 
lung von dem Heimgang ihres 
Sohnes mitgeteilt worden, 
E.B. Wahl in „Sendbote”. 





Montevideo, Nruguay. 


Meine Frau und ih Find auf 
2 Monate von Bage, Brafilien, 
biecher gekommen, um im Mii- 
fionsheim der M.-Br.-Gem. als 
Saußeltern auszuhelfen. Am 31. 
Auguft Tamen wir jpät abends 
hier an und wurden don Gejchto. 
€. €. Veterz warn begrüßt. Am 
nädjiten Tage wurde ung alles 
gezeigt, md 63 gab nod, mandes 
zu regeln. Sonntag durften toir 
una morgens, nachmittags mid 





abends um Gottes Wort berfom- 
meln, Br. Peters war nad) Colo- 
nia gefahren. &3 jind Hier Tiebe 
Sefchroifter und auch viel Mäd- 
Gen, die in der Stadt arbeiten 
und in diefeg Heim kommen. Die- 
je Arbeit ift für ung ganz neu, 
aber twir helfen gerne aus, Un- 
jer Wunjeh und Gebet find, dak 
der Herr zu jenem Nechte Tom« 
men fol und wir Hier zum Se- 
gen fein Tönnten. 

Heute ift Mitttivod, dar 5. Sep- 
tember, und e3 fommen am Nad)- 
mittage die in der Stadt dienen. 
den Mädchen zum Heim und auch 
andere Gejchhvijter Tehren dann 
ein. 

Ri Hriftlicher Verbundenheit 
grüßen 

Seinrih u. Maria EEE. 
Calle Pedro F., Berro 1114, 
Montevideo, Uruguay. 


£eferbrich: — 


Brooks, Alberta. 


Gottes Segen und Veiftand zum 
Sruß! — Wir find jehr dankbar 
fire den Suchdienft diejes Blatter. 
Auch ih habe Ihon givei Mdreffen 
gefunden. Wenn die Tieben Ein- 
jender immer au) die Volle Aärej- 
je in Rußland angeben würden, 
fönnte wiel Korreipondeng erpart 
werden, nicht wahr? 

9. 3. Dirkjen. 

(Wir ihreiben einem Einjen- 
der bor, die ruffiiche Adreffe ein- 
aufchieen, denn fie Haben ihre 
Grinde dafiir. — Ned.) 
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Das Sorgen. 

Tezt: Philipper 4, 6: 

„Sorget nichts, jonder in allen 
Dingen Iaffet eure Bitten im Ge- 
bet und Slehen mit Dankjagung 
vor Gott Fund werden!” 

Menfchen haben Sorgen. - Sar- 
gen verfdiedenfter Art beichäftt- 
gen unfer Gehirn und quälen un- 
fer Herz. Der eine jorgt, um rei) 
au Averden; der andere, wie er 
feinen Reichtum batvahre. Der 
Befunde bangt um feine Gejumd- 
heit. Wie heißen fie doc alle, 
dieje Eleinen und großen Sor- 
gen? Ein ganzes Heer von Sor- 
gen tjt e8: um Nahrung, Beklei- 
dung, Geld, Beruf, Heirat, Fa- 
milie, kurz: e3 find die Sorgen 
unjeres Zobens. 

Sie Sorgen taugen nichts. — 
Sie vergällen ung die Freude amt 
Xeden, machen ung mide und 
mürriih. Wie lähmen fie uns im 
Berufs- und Glaubensleben! 
Sei Täftigen Ratten nagen fie 
en Herzen und Idaffen 
uns (tändige Unzufriedenheit. Im 
Sleihnis wom vierfahen Ader 
vergleicht fie der Herr mit den 
Dornen de8 Feldes, die das Glau- 
benspflänglein eritiden (Matth. 
13, 22). Unfer Text zeigt fie als 
einen Störenfried gmwilchen der 
Fretide (Vers 4) und dem Frie- 
den Gottes (Vers 7). In der Tat 
find fie beider Feind. Parım: 
Die Sorgen müflen weg! — Aber 
wie? In ein Gläschen Mein 
ihütten? Zu Haufe laffen? — 
Ad, nein, jo werden wir niet 
fertig mit ihnen. Sie laffen fi) 
weder erjäufen no einjchließen 
noch wegfingen. Wie bösartige 
Snieften drängen jie fi) immer 
toieder bon neuem auf. Se mehr 
man fie zu derfcheuchen fıtcht, de» 
ito gereizter und läjtiger werden 
te. Da hilft nur eim echteg Seil- 
mittel, Hören toie, wag Gott uns 
jagen läßt! Ganz einfach: 

Sorget nidts! — Was heigt 
das? — SHeiht das fobiel wie: 
Macht euch euer Keben rat be- 
quem! Kümmert euch um gar 
nichts! Laßt die andern in der 
Gemeinde oder Familie und dar- 
über Hinaus zujehen, tvie fie fel- 
ber fertig werden! Macht euch) 
Teine Gedanken über die Rlusge- 
ftaltung der Gemeindearbeit! 
Schiebt alles auf die Iange Bank, 
vor allem eine gründliche Bekch- 
rung! Nehmt's auch mit der Ar- 
beit nicht jo genau! — Sollen 
und dürfen wir diefes Wort jo 
verjtehen? Nein! So hat es Pan- 
us nit gemeint. Er jelbft jaat 
in 2. Korinther 11, 28, daß er 
Sorge trage für alle Gemeinden. 
An anderer Stelle fhreibt er den 
Korinthern, füreinander gleich zır 
forgen (1.Ror. 12, 25). Er Iobt 
den Timothens, weil diejer jo 
herzlich fr die Gemeinden in 
Philippi forgte MUIL. 2, 20). 
Und wie freut er Sich darülber, 
daf dieje Gemeinde twacer 
den it, für ihn — Baufıs 
forgen (Phil. 4, 10). 
ner falfhen Vequemlichfeit teilt 
unfer Text Feinesfals das Wort 
reden. Das ift vielmehr fein Ruf: 
Beitaltet euer Leben nicht allein! 
Zut nicht jo, ala 0b ihe’s euch 
jelber gegeben hättet! Bildet euch 
nicht ein, allein mit den Dingen 
diejes Lebens fertig werden zu 
fönnen! Wie ange wollt ihr en» 
tes Gottes dvergelien? 

Vielleicht Haft: du einmal beod- 
achtet, wie an jhtoierigen Stel: 
len die Cchiffe Lotien an Bord 
nehmen, teil jonjt das Schiff 















Schaden, leben und die übrige 
Schiffahrt aefährden Könnte. Der 
Rotje fennt fic, in feinem Bereich 
genau aus, Getroft Tann ihm der 
Kapitän fein Schiff anvertrauen. 
Vührerwechjel! Sit er auf deinem 
Xebensichiff jchon vollzogen wor- 
den? Steht er, der (Herr Chriftus, 
ichon auf deiner Berehlebrüce — 
oder noch; dein dickes Ih? Du, 
jo ihaffft du eg nit! Dein Le 
benzshiff ift in allergrößter Ge 
Fahr! Du Tennit dich nicht aus 
in diefem Gewäffer. Dein Kurs 
ift unficher, darum die mancher 
lei Sorgen. Sie find der Aus 
druck unferer Unficherheit, Wenn 
man einer Sache ganz fiher ift, 
dann braucht man fi feine Sor- 
gen zu machen. Und es geht da- 
bei nicht nur um dich; du Ibift 
nicht allein auf diefer Welt. Mit 
deinen verkehrten Zum‘ gefähr- 
dejt du deine Umgebung. Eines 
Tages haft du Schiffbruh erlit- 
ten, und wie viele Menfchen Tei- 
den um deinetroillen mit! Eines 
Tages bit du nicht mehr, aber 
tvieviele haft du auf einen fal- 
ihen Mrs Aebradht, Miebiel 
Schuld auf die geladen! 

Darum nimm jofort Befus 
Epriftus an Bord! Er Kennt fi) 
auf dem Lebensftrom genau aus, 
teil er jelbit das Zeben it. Ueber- 
‚gib ih das Steuerrad deines Le- 
bensfchiffes! „Aller eure, Sorge 
werfet auf Gott; denn er 
jorgt für euhl”, jo fordert Pe- 
teus ung auf (1. Petri 5, 7). Das 
it nidt nur eine Evleihterung, 
jondern ein äloree Befehl. Ne- 
ben ihm mititenern zu wollen in 
ungeiftlicher Sorge bedeutet Mif- 
trauen, Ungehorfam, Betrüben des 
Heiligen Geiftes. 

Gott till, daß wir alles allein 
bon Yhm Her erwarten. Da ift 
nthts, aber aud) gar nichts aus- 
genommen. Um unfer jelbft willen 
fordert er uns yum Bitten auf 
Wir jollen Iernen, mit ihm, un- 
jerem Bater, Gemeinfhaft gu ha- 
ber und in Eindlihem Vertrau- 
en allezeit zu Ihm auffchauen. 
Wie ift das denn bei uns? Ha- 
ben wir nicht darum fo wenig 
Zeit zum Gebet, tweil wir meinen, 
mit jo twenig Gebet auslfommen 
zu fönnen? Und ijt unjer Beten 
nit oft eine feomme Formfade, 
fein wirtfiches Serzensgefpräd) 
mit Gott? Fehlt uns nicht das 
andringende Bitten und Flehen? 
Wie fteht es denn mit unjerem 
Befrich der Bemeindegabetsftun- 
der — 

Bebet it immer Anbehung: 
Ih Tiege im Stawbe und gebe 
ihm die Ehre, der auf dem Thron 
fit. Sieh dir daraufhin einmal 
die Gebete des Paulus an! Sein 
Beten war ftet3. zugleich danker- 
füllter Lobpreis der Herrlichen 
Gnade Gottes in Chriftus Zeus. 
Davon wollen wir Ternen. E& 
scht beim Beten gar nicht zuerft 
um das liebe „Sch“, fondern um 
das „Lieber Vaters. Seine Sade 
Foll ung vordringlic am Herzen 
liegen. 

Ras de Erfüllung unferer 
Winfche betrifft, jo fieht er wei- 
ter als wir. Er ift auf unfer aviges 
Reben bedacht, toir meift auf da8 
ötjche Keben. Wie das Fleine 
Kind feine Mutter um eine Sche- 
re oder ein Meffer bittet, die 
Mutter ihm aber um feines Le- 
Ibens willen dieje Bitte abjchlagen 
mm, jobitten aud) tie wohl um 
Dinge, die Gott und um unferes 
eivigen Lebens willen nicht ge 
ben fann. Wir jollten — Statt ent- 








mutige — dafür dankbar fein, 
daß er jo meije ung Tiebevoll mit 
uns handelt. 

Darum darf jede unjerer Bit 
ten schon die Dankjagung in fi 
ioliegen. Vergeffen mir nicht, 
Daß die große Schlaht Zofaphats 
im Zobetal fiegreich begonnen u 
aefchlagen wurde burd Danken 
und oben (2. Chron. 20, 1ff)l 
So und night anders erden aud) 
koir allezeit „Jiegreich fein. Nicht 
genug danken können toir für das, 
was Gott in feinem Sohn uns 
geichenft hat. „Bleiben wir beim 
Danfen, jo bleibt Gott beim Se- 
gen.“ 

Danf und Bitte find die Seiten 
unjeres Lebensshiffes, Vertrauen 
it der Vug und Treue ift das 
He. Hinter ung Liegt dag Ver- 
Torenfein, vor ung das Ziel: eiwi« 
ge Herrlichkeit. Wir find aus dem 
Zode in des Leben gekommen. 
Mit Baul Gerhardt fingen wir: 
Dem Serren mußt du trauen, 
wenn dir’s foll twohlergehn; 
auf fein Werk mußt du Ähauen, 
wenn dein Werk foll bejtehn. 
Mit Sorgen und mit Grämen 
und mit fjeldjteigner Rein 
läßt Sott fi gar niht3 nehmen. 
3 muB erbeten jein 

NH. 


Bibeln nah Rufland... 

(Zortieg. von S. 1—4) 
deutjhen Gemeinde ift ung Ibis 
heute nod) nur don einer gejagt 
worden. In unjerer Gemeinde 
am Drt vermehrt fi) die Slieder- 
zahl ftändig. Sim vorigen Sahr 
toneden durch die Taufe auf den 
Glauben 57 Seelen, und diejes 
Schr wohl 75 Seelen aufgenom- 
men. Unjer Xeltejter ift ein Ruffe. 
ein jehr lieber Bruder, der gut 
mit den Gebräuden und Sitten 
der Mennoniten bekannt ijt. Au- 
Ber ihm find noch 8 Tehrende Brü- 
der: % Nuffen, 1 DOffetin, 2 Qu- 
theraner und 3 Mennoniten. 
Sottesdienit ift 4 mal in der Wo- 
be: Donnerstag und Sonnabend 
abends, Sonntag vor- und nad- 
mittags. Wir haben aud) einen 
arogen Chor. Der Gottesdienit 
wird im allgemeinen in ruffticher 
Sprade gepflegt, am Sonntag 
aber. twerden zivei Anjpraden in 
Deutih gebracht. Jeden eriten 
Sonntag im Monat wird das hei» 
Tige Abendmahl unterhalten, Wir 
find dankbar, dak wir Amal in 
der Wodhefrei und ungeftört Got- 
te3 Wort hören dürfen, wenn aud) 
no mandes zu wänfchen übrig- 
bleibt, befonders im Gemeinde 
bau. An einjamen Orter berjam- 
meln fi, unfere Deutfchen in Pri- 
bathänfern zum Bottesdienft. &8 
Herricht großes Verlangen und 
Durst mad) Gottes Wort, uıd wo 
das Tautere Evangelium gebracht 
wird, finden majienhaft Beleh- 
rungen jtatt. Ein Zeichen der 
Zeit! Sakobus 5, 8: „Seid ihr 
and geduldig und 
Herzen; denn die BZufunft des 
Heren ijt nahe.” Mark, 13, 37: 
„Was ich aber euch jage, da8 jage 
ich allen: Wacet.” — Befonders 
dankbar Find wir an unjerem Drt, 
daß Avir durch die teuren Gefihwi- 
iter in Kanada md mande an- 
deren jehon über 30 Bibeln erhal- 
ten haben. Aber trogden ift hier 
no großer Mangel an Bibeln 
bemerkbar, ebenio ah in sen 
einfamen Wohnhäufern unferes 
Volkes, denen wir fie übermitteln 
Könnten, 

Zum Schlu einen Gruß mit 
1x 5, 23 u. 24: „Er aber. 





der Gott des Friedens, heilige euch 
durch und durd), und euer Geiit 
ganz, famt Seele und Leib, müfje 
betvahrt werden unfträflih - auf 
die Zukunft unjereg Heren Ieju 
Chrifti. Gebreu ift er, der eud) 
ruft, er wird’s aud tun.“ 
So. u Sara Fait. 
PS.: - Meine Frau Sara (geb. 
Enns) hat in der Beltmilfion ge- 
arbeitet. (Sie hat im November 
Geburtstag. — Einfender ©. 3. 
Derkien.) 


Leander Janz F 

(Fortfeg. von ©. 1—2) 
Kopftiffen mande Nacht mit Trä- 
nen genekt. 

Am 27. Auguft 1890 durfte ich, 
Rußland verlafien und am am 
19. Dftober abends in Silber), 
Kanfas, an. Ib Habe dann in 
Ranjas etliche Sahre hier und da 
‚gearbeitet. Hier durfte ih aud) 
Buße tun über meine Sünden 
und mid zum Seren befehren. 
Am 18. Mai 1891 wurde ich von 
Aelt. Jakob Buhler getauft und 
in die Aleranderwohler Menno- 
nitengemeinde bei Göfjell, Kanf., 
aufgenommen. 

Dann ging ic nad, Shelly, OL- 
Iahoma, nahm 1, Sektion Sand 
auf und baute Säufer bis zu mei- 
ner Heirat. Meine Braut war 
el Glifabeth Panfrat, und auf 
unferer Verlobung verlas Mij 
nar Sohann Miewer Phil. 4, 
4—7. Er vollzog auf unferer 
Hochzeit am 19. Dez. 1893 aud) 
die Trauhandlung und Hatte zum 
Tert feiner Anfprade Pi. 37, 
3—5. 10 Jahre wohnten wir 
bei Beffie, Ofla., und dann zogen 
wir nah Mountain Bien md 
Tebten dort 24 Jahre. Bon dori 








“fuhren wir nad Nalifornien, fa 


men aber nah 8 Monaten zuriid 
und FTauften ung im Februar 
1929 in Cordell, Ofla., einen 
PBlak und wurden Mitglieder der 
Sihar-Mennonitengemeinde. Doch 
Zonnten hoir nicht zu unferer Sir- 
He fahren und bejuchten hier die 
engliihen Gottesdienjte der Ge. 
meinde „Gottes. 

Am 26. Dez. 1943 waren alle 
Kinder Heimgefommen und tir 
feierten in unferm Saufe die Gol- 
dene Hochzeit. Danıı wurde meine 
Frau Frant und wir brachten fie 
nad) Clinton ins Sofpital. Ich Hol- 
te fie am 26. San. 1944 nad) Sauje, 
wo fie am 30. Sanıar, einen 
Sonntagmorgen, werfchied. Das 
Begräbnis war am 1. Febr. 1944, 
und jo bligb ich allein. 

Am 9. Mai 1948 waren meme 
Kinder alle nad) Haufe gekommen, 
und wir feierten meinen 80. Ge- 
burtstag. Dann war ich Mieder 
einfam- und\hatte ein jcdhmwerei 
Leben. 

Am 15. Wpril 1949 Hatte ich 
einen Schlaganfall, der mein Ge- 
fit an der linken Seite Tähmte, 
doch brauchte ich nicht dag Bett 
zu hüten, Im Sun und Suli 
1951 mußte ih 3 Moden im 
Bett zubringen, und dann twırrde 
e3 beffer. Mber im Dftober 1951 
mourde ich Frank und Tonnte nicht 
mehr gefund twerden. Habe viel 
leiden müffen, und heute, am 10 
November 1952...” 

Mit diefen Worten brechen die 
eigenhändigen Aufzeichnungen des 
Lerftorbenen ab. Von der Zeit 
an Tonnte er nicht mehr fähreiben. 
Am 25. Sul 1954 jhloß ex fich 
der Serold-Mennonitengemeinde 
an. Er hatte ein großes Berlan- 
gen heimzugehen. 


"gefehen. 


m 29. Auguft 1956 wurde 
fein Gebet erhört und er durfte 
zu feinem Seiland geben, wohin 
fein Sehnen ging. Er ift 88 
Dahre, 3 Monate und 20 Tage 
alt geworden. Die Iekten 3 Mo- 
nate derbradhte er bei jeiner Todh- 
ter, Fran Elifabety Douglas, bei 
Cordell, Sa. Sie und die an- 
dere Torhter, Sarah, Ttanden am 
Sterbebett des Vaters. 
binterläßt 8 Sinder mit 
ihren Zamilien, 26 Großfinder, 
44 Urenkel, 2 Schweitern und 
"viele Vertvandte und Freunde, 

Eingejandt von 

Fr. Elifabet) Douglas. 

«Br. Reander Janz war einer 
unferer älteiten Zejer und wir 
hatten ab amd zu Briefe von ihm, 
die von einer tiefen Frömmigkeit 
und Liebe zu feinem Heiland jpra- 
Sen. Wir gönnen unferem alten, 
reund die Ruhe der Seligen ımd 
hoffen ihn einft im ewigen Licht 
von Angeficht zu jeden. — Red.) 


Tsdlicher Anfall 
zweier Freitwilligendienft- 
Arbeiterinnen. 

wei Arbeiterinnen des Frei- 
twilligendienftprogramms des Men- 
nonite Central Committee wur- 
den bei einem Autounglüd am 
21. Huguft bei Weit Cheiter, Ba., 
auf einer Ferienveife tödlich ver- 
Iogt, während zwei weitere ernit- 
Tihe & i 

Die desopfer Maren Ethel 
Keehbiel, die am Steuer faß, und 
Sara Ann Jansen. In bedenkli- 
Hem Zuftand Sefinden fi) im 
Krankenhaus in Weit Chefter nad) 
legten Bericht Ethels Schtweiter 
Rıra op, Studentin vom Bethel 
College amd Helen, die Nutoei- 
gentümerin. 

Zaut einem Bericht der Staats- 
Polizei von Pennfolvanien tie, 
ein in nördlicher Richtung fahren- 
des Muto, da3 don Gerald Eline 
von Dowuningtoion, Pa., gefteuert 









wurde, mit dem nah Süden fah- 


renden Muty der Mädchen zujam- 
men. Sein Zuftand wurde nad) 
Tegten Berichten als Eritiih an- 
Die vier Mädchen iwa- 
ren anf einer Reife nad Dften. 


“Ethel und Selen waren nah Wa- 


Ihingten, D. E., gefommen, mo 
fie Vera Joy und Sara Aun tra- 
fen, die ihren Sommerdienit beim 
Nationalen  Gejundheitsinftitut 
beendet Hatten. 

Die Schweftern Rrehbiel find 
die Töchter von Gideon Krehbielg 
von MePßherfon und Mitglieder 
der Eden-Diennenitengemeinde in 
Mountridge. Ethel Krehbiel Hat- 
te in den legten drei Sahren in 
Gulfport in der reiilligen- 
dienftitelfe gearbeitet, wohin fie 
nad ihrem Urlaub zurüczufehren 
acdacıte. Sie tvar dort Beraterin 
für das Sport-, Erziehungs- und 
religiöfe Programm des Lagers. 
Sara Ann war die Tochter don 
Henry DB. Janken von Plymouth 
und Mitglied der Erjten Menna- 
nitengemeinde in Wentrice,. Sie 
hatte gerade an dem Tage, an dent 
das Unglück gejchah, ein Zah 
Sreitoilligendienit unter dem MEE 
beendet. Sie diente im MEC- 
Haus in Wafbingten, im bapti- 
itifchen Mtmderheim im Nationa- 
len Gefundheitsinititut, die Ieß- 
teren beiden in Bethesda gelegen. 
Sie hatte vor, in diefem Serbit 
zum Bethel College zu gehen, amt 
dort Rurfe für den. Krankenfchwe- 
fternberuf zu nehmen. Bier Mit 
‚glieder ihrer Familie haben im 
MEE-Dienft geftanden. 
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Hintere Reihe v.Lı.r.: Br. 3. I. Wiebe, früherer Leiter der Gemeinde, und 
Bred. 3. I. Unger, Täuflinge: Albert Ianzen, Rudy Wiebe, Werner Willms, 
Rudy Tanzen amd.Heney Wiche; dann Pred, N. Pauls und der jehige Leiter, 


Bred. N. 


Sawatly. — Vordere Reihe: Clara Born, Linda Willms, Erna 


Unger, Marlene Schelfenberg, Eleanor Unger, Frieda Willms u. Agnes Wiebe, 


_ Schon längere Zeit hatle un 
‚jere Gemeinde gebetet, und fid) 
mit dem Gedanken beidäftigt, ob 
e8 vielleicht des Seren Wille jet, 
” einen Prediger mit Lohnzahlung 
anzuitellen, und ihm die Zeitung 
zu übergeben, Diefer Gedanke it 
manden Gemeinden nod) fremd. 


Unter den berjhiedenen Brü- 
dern, die dafür in Frage famen, 
war au Br. W. Sawatiy, da- 
mals Stadtmijfionar in Sasla- 
toon. Br. Sawaßfh nahm den Ruf 
an ala dom ‘Herrn und zog mit 
feiner Samilie nad) Kelotona. 


Am 4, Augujt hatten wir ein 
Regrüßungsfeit für die Gejchtwi- 
iter, Bei diefem Feit richteten auch) 
alle Prediger von den Nachbarge- 
meinden Furz ein Wort an die 
Gemeinde Br. und Schw. Sa- 
wakfy teilten mit, tie fie der 
Herr überzeugt Hatte, daß dies 
fein Wille it und baten um Für» 
bitte. Der Erfolg diefesg Schrit- 
to3 Mird jedenfall bon ıumjerer 
Einigkeit im Geift abhängig fein. 
Alle Säfte wurden mit einem 
Mabt bedient. 


Zum Tauffeft am 19. Mug. hat- 
ten fi) 12 jugendliche Perjonen 
gemeldet. Das eine Tchöne 
Ernte! E3 war wohl das größte 
Tauffeft, dag diefe Gemeinde bit, 
her gehabt bat. 

Bei den Zeugniffen merkte man, 
vie der Geift Gottes fhon Tange 
an den "Serzen gewirkt hatte. 
Durch verjhiedene Diener hatte 
das Wort befonders geiprochen. 
Die meiften waren auch jehon Tän- 
gere Zeit befehrt, aber e8 fehlte 
no) an diefem Schritt des Ge- 
Horfams, um dem Herrn ganz zu 
folgen. 





An dem jhönen Sonntogmet- 
aen, als wir und an dem großen 
Maffer, verfammelten, las Br. 
Sawarky zum Anfang ein Wort 
aus Apg. 2. Der Chor diente mit 
Ichönen Liedern. Br. PB. 3. Ian: 
zen hielt die erfte-Taufrede nach 
Apg. 8. Dann Tprad Br. Sa- 
mwahfy in Englifh über die Wich- 
tigfeit der Taufe im Reben des 
Chriften. Darauf ftieg Br. Un- 
ger in die Flut und taufte die 
Täuflinge. 

Die Mifnahme ımd das Ahend- 
mahl war abends im Bethaufe. 
Der Zuwachs umferer Gemeinde ift 
beionderg an den bielen Teil- 
uehmern am Mahl des Herrn zu 


merfen.- € tar ein Tag de3 
Segens. 

Br, C, D. Tits arbeitete eine 
Woche Tang unter uns’ im Ge- 
fang. Diefer Dienjt it in ein 
wichtiger Zweig in der NReichs- 
nottesarbeit. Die Rieder beine 
Schlußprogramm am Gonntag- 
abend wurden jhön vorgetragen. 
Die Kirhe war vollbejegt. Br. 
Törvs jprach über den Dienjt des 
hriftlichen Sängers. 

Unfere Pinder Zames Cornel- 





jens mweilten während der Feier 
hier umd find wieder zu ihren: 
Rehrdienit in Three Hills, Alte.. 
zurücgefehrt, 

Grüßend, ©. %. Cornelfen. 


Ein Wort für 
unjere Bibelfchulen. 


2. Tim. 3, 14 u. 15: „Du aber 
bleibe in dem, was du gelernt halt 
und dir andertrauet ift, fintemal’dur 
weißt, von wenn du gelernt halt. 
Und weil du von Mind auf die 
heilige Schrift weißt, Fan dich 
diejelbe unterweifen zur Selig- 
feit durch den Glauben an Chri- 
jtum Sefum.“ 

‚Ein jeder, der an Chriitus als 
jeinen perjönlichen Seiland glaubt, 
weiß, welche Rolle das Wort Got 
te3 in feinem Leben gefpielt hat. 
Seder Gläubige hat es nebjt Gott, 
jemandem zu berdanfen, daß er 
zum Glauben Tam, doxh immer 
war e5 das jeligmadjende Wort, 
das ihm Half, Zeju Erlöfungswert 
im Glauben anzunehmen. 

Wenn wir an unjere Bibelfchu- 
Te denken, an die Männer und 
Frauen, die aus diefen Schulen 
gefommen find, aus deren Mitte 
mir mande unfjerer Prediger, 
Sonntagsshullehrer, Miffionare 
und Bolfsihullchrer haben, dan- 
fen wir Gott für. diefe Schulen 
und für die Griimder derfelben. 

" Viele Väter und Miitter werden 
die Zeit nie vergefien, als fie die 
Bibelichule befuchten. Mand ein 





Shepaar "jagt fih: „Mein Kind 
muß auch zur Bibeljeule gehen!“ ; 
denn fie haben den Wert einer 
foshen Schule erfannt, 


Mand ein junger Menfd) ift aus 
der Bibelfchule mit anderen Zebens- 
sielen herausgefommen, als die wa- 
ten, die er vorher hatte, mit einem 
arößeren Berftändnis file das Wort 
das Seren und mit einer größe- 
ten Liebe für den Meifter. 

Die Bibeljdule it miht ein 
Drt, \vo man fich vorbereitet, um 
dief Belp zu werdienen, oder wo 
man jih ein großes menichliches 
BVilfen aneignen fan, Tondern 
dort Ternt man bon der Furcht 
dis Herrn, die aller Weisheit An- 
fang it! 

Menjchen mit einer großen jü- 
fulären Bildung wird cs bald 
viele geben, während die Men- 
ihen, die fi fiir Ewigfeitsge- 
danken und -dinge intereflieren, 
weniger werden, falls toir nicht 
alte Anftrengungen mahen, damit 
unfere jungen Menfchen eine Bi- 
belichule bejuchen. 


Liebe Eltern, denkt an die Zu- 
tunft der Gemeinden, an das 
große Miffionsfeld, das weiß it 
zur Ernte und auf Schnitter war- 
tet, an die vielen ungeretteten 
Menfchen, die ohne "Iejum find. 
Es erfordert Heutzutage große 
DSpfer, um 08 umnfern Pindern 
möglich zu machen, eine Bibelihu- 
Te zu Gejuchen. Auch ift es für 
manhe jugendlihe Seele ein 
Kambf: Sol ih meine Stellung 


aufgeben und zur Bibelichule ge- 
hen? Sicherlid, ift eg für man- 
chen ein fehtmeres Opfer, aber der 
Segen wird niet aushleiben. 

Möchte es dem Herrn gelingen, 
uns den Wert der Bibelihule 
recht groß zu madhen, und daß 
doch allen, die eine Bibeljchule be- 
jırhen möchten. die Möglichkeit 
geboten wiirde, 

Saft du. Lieber Lefer, fchon 
Unsehan gehalten. o6 vielleicht je- 
mand da ijt, den du fönnteft be- 
wegen oder ihn helfen, zur Bi- 
beffchule zu gehen? 

Ahr jungen Zeute, die ihr ger- 
ne zur Bibeljchule geben möchtet 
und vielleicht nicht genügend Mit- 
tet habt, wendet euch vertraueng- 
voll an den Leiter der Winkler 
Vibelichule, Pred, &. D, Hübert, 
96 Martin Ave, Minnipeg 5, 
Man. 

Möchte Gott uns helfen, diejes 
jo wichtige Werk zu unterftügen, 
für dasjelbe zu merben und zu 
beten. 

Grihend, 
AM. M. Did, 
Newton Stding, Man. 


a [ 


Deiner Sanftmut Schild, 
Deiner Demut Bild 
mir anlege, in mich präge, 
dat fein Zorn noch Stolz fich rege; 
denn dor Dir nichts ailt 
als Dein eigen Bild. 

3.7. Freylinghaufen. 








PAX-Männer fahren 
nach Paraauay. ' 


Fünf PAX-Männer fuhren am 
20. Auguit von Philadelphia ab, 
um in Paraguay mit dem Bau 
der geplanten Trans-Chaco-Stra- 
Be zu beginnen. 

Diefe find: Floyd VBauman, 


Sohn bon Harvey S. Baumans 
von Waterloo, Ont., und Mitglied 






der St..Jaocob-Mennonitengemein- 
de; Johuny $. Hübert, Sohn vor 


S 

Heney H. Hühberts bon Hender- 
fon, Nebr., Mitglied der Bethes- 
da - Mennonitengemeinde; WBeter 
Harder don Abbotsford, B.C., 
Mitglied der dortigen Mennoni« 
tengemeinde; Nobert ®. Ediger, 
Sohn von David". Edigers bon 
Henderjon, Nebr., Mitglied der 
Menn-Br.-Semeinde; und La- 
Verne Sraber, Sohn von Koe €. 
Grabers von Freeman, 5. D., 
Mitglied der Salem-Mennaniten- 
‘gemeinde, Der fechite Teilnehmer 
an diefem Projeft, Sermann Kon- 
rad von Mbbotstord, B. C,, toird, 
bevor er nah Paragıray fährt, 
einen Nurfus über erite Hilfe bei 
Unglü en beim Noten Kreuz 
in Camp Stotsburg, N.N., mit- 
machen. Er tit der Sohn von PB. 
©. Konrads und Mitglied der 
N.-Elearbrood - Menn.- Br.- Gem. 
Harrh Harder von Mountain Lake. 
Minn., toied fidh der Gruppd am 
31, Auguit in Paraguay anjchlie- 
Ten. Er wird der Vorarbeiter fein. 
Dies wird feine zweite Dienitzeit 
unter dem MEE in Paraguay 
jein. 


Die Gruppe wurde in der Rau- 
penichlepperfabrif in Peoria, SIL., 
in der Arbeit tınteriiefen. In 
Paraguay werden fie die- Para- 














guager in der Sandhabung der 
Stragenbaumahhinen anleiten. 
Die 250-Meilen-lange Trans» 
Charo-Straße ift ein großes Un- 
ternehmen und wird bon den 
mennonitiichen Anftedlern im Cha- 
co, den MEL, der varaguayiigen 
und der USA-Negierung gemeit- 
fam unteritügt. Die USA-Negie- 
rung liefert Geräte und Erper- 
ten. Die Strafe wird eine Ver- 
bindung mit den Kolonien und 














Aiumeion, der Landespauptitadt 
und dem Sauptflußghafen her 
jtellen. 


Sie wird die erite Farm-zum- 
Mar! abe für Die Nnfiedler 
die in diejes Gebiet Paragıınys 
von Europa in den 20er Jahren 
und 1948 ausmanderten, fein. 
Dan hofft, dat diefe Straße da- 
zu beitragen wird, den wirtjehaft- 
Then Standard zu heben und die 
Gegend zu einem ausgedehnten 
ISnöuftrie und Landwirtichafts- 
gebiet zu enttwiceln. 

Franf Wiens von Necdley, Ka- 
Üifornien, ift jeßt MEL-Direftor 
für Sidamerifa. 

















meinde zu Henderfon, Nebrnsfa. 
zu North Clearbroof, Br. Col. 


Bereit zum Dienft im Chaco, Paraguay. 






u diefem Herbft begann die Arbeit an dem geplanten Trans-Chaco-Autoweg, 
der die Mennonitenfolonien des Chaco mit der Landeshanptitadt Afuncion 


verbinden Toll. 
männer, Si 





Das Bild zeigt die in der Traftorfahrif borgebildeten PBaxz 
folfen dort die Wegebanmafdhinen bedienen und einpeimifaht 


Arbeiter trainieren. Vorne ».In.e.; Sloyd Baumar, Waterloo, Ont; Noger 
Haines, MEE-Auffeher während der Ausbildung diefer Männer, Harry Har- 
der, Mountain Lake, Minn., Vorarbeiter; La Verne Graber, Freeman, S.D. 


Binten b.l.n.r. 
Nebr.; Beter 













Diefes find zivei aus der Gruppe von 6 Paz-Männern de3 MEE, die in den Vereinigten 


Herman Konrad, Abbotsford, B.C.; Nobert Ediger, Henderfon, 
order, Abbotsford, B.C., u. Johnny Hübert, Henderfon, Nebr. 


2 & 


e ; c t Staaten Fahausbildung 
erhielten, um mit folhen riefigen Wegebaumafdinen die Autoftraße von Afıncion, der Haupttadt de3 Landes, nad) 
den mennonitifhen Siedlungen in Chaco banen zu Helfen. Linfs ift Nobert Gdiner ans der Mennoniten-Brirderge- 


Auf der Machine rechts fitt Herman Konrad aus der Mennoniten-Brädergemeinde 
Die andern 5 Paz-Männer fuhren vorans, während Herman in Net York Klich, 


um in der Schule des Noten Kreuzes no einen Kurfus in „ber erften Hilfe” zu nehmen. 
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Versuandte und Freunde gefucht 


1) Heinrich Hamm in Rukland? 
fucht jeine Angehörigen: Anna 
Hamm geb. ScHröder, Heinrich 
Hanım, geb. 1894, aus Nudner- 
weide, Waldemar (1923), Sem- 
gard (1925) und Irene Hamm 
(1917), ferner Helene Peters 
(1929). 

2) Martin Weißgerber in Ruf- 
land? fucht feine Angehörigen: 
Elijabeth Weifiberger, geb. 1896; 
Sojef (1919), Nofa (1926), Emi- 
Tie (1928) und Elijabeth (1937) 
MWeißberger, 

Einjend.: Fl. 8. Sudermann, 

Bor 1147, Steindad, Man. 


Einen herzlichen Gruß mit Pi, 
133, und Gottes Beiltand münfhe 
ich Zonen umd dem ganzen. Per- 
fonal an dem fiir ung jo wichtigen 
Blatte „Denn. Rundfchau“, Much 
wir freuten ung innmer oieder, fie 
au ebhalten. Es ijt toieklich ein 
gebiegenes, gutes Watt, ind bie- 
le haben durch dasjelbe f—hon ihre 
Angehörigen gefunden. Ih bin 
feit 1948 hier in Filadelfie, Pa- 
raguay, und habe die „MN.“ 
bejtändig gelejen, fie it mir ein 
guter Hausfreund. Ic erhalte 
bon meiner Tochter und von Ber- 
wondten Briefe aus Rußland. 
Unfer Onfel Mbram Heint, Kü- 
bert aus Waldheim, 3. 8t. Kafadı- 
jtan, bittet, feine Verwandten in 
Kanada und in den USA zu fu- 
hen, Er gibt folgende alte Wdref- 
fe an: Kohn X. Bidbert, 789 Chad- 
fen NO., NR.A, Sardis, ©. 
Canada, Er fihreibt: Sohn 
bert feine zwei Schweftern Liefe 
und Agathe find famt Kindern 
bier, 

Weiter fucht Siebert jeine Cou- 
fins in den NSW. Er gibt eine 






Möreife von 1994 an: Maas 
(Heinrich Hiebert, Gray Co. 2, 
Oklahoma, USW. Bitte jchreid, 
daB ich don Waldheim bin und fie 
jollen jogleic antworten, 

Sch Habe es verfucht und Habe 
auf diefe alten Anfchriften Feine 
MAntivort erhalten. Darum bitte 
id, diefe Suchanzeige zu beröf- 
fentlihen. Wenn die Gefuchten 
noch leben und gefunden werden, 
jo möchten fie an folgende Adrefie 
antworten: 

USSR — K.C.C.P, Koxye- 


TaBcKag 067, Ilyunscknuä 
P-H, cero BapMmauınHo, ya. 
Canosan N:10, A6pam Ten- 


puxopp4 Tuöepr. 

Mit herzlichen Dank im vor- 
aus und mit vorzüglicher Hodhad- 
tung zeichnet 

Sacob 3. Penner, 
(3) Cafilla de Correo 166, MET, 
Auneion, Paraguay, SW. 


Die Familie Görzen, 3. 8t. in 
Rupland, (David Jacob Görzen, 
geb. 6. Dez. 1901; Frau Suftina 
geb. Dirapp, geb. 2. Oft. 1910; 
die Kinder Helena, Jakob, Marie- 
Sen, außer Heinrih) fucht ihre 
Vertvandten: 1) zivei Onkel, Sein- 
rich und Franz Penner aug Tiege: 
2) Shbrand Sanzen aus der Krim; 
feine Frau ift Helena gab Quapp. 
Ihre Mdreffe: 

USSR — C.C.C.P., Ukanop- 
CKaa 064, TOPoA Opck, noy- 
ra Huxkenserpoit - roponok 
Tepuen, $Ikoß Masnnosuy. 

Einf.: Helene Sildebrandt IT, 
Sriedensheim, Col, Neuland, 
Chaeo, Paraguay, EX. 


&3 werden gefucht: 
1. Arnold (Nron) Regier, geb. 
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3. San. 1928., Heimatort: Gna- 
dental, Geb. Saporofhie, von Mut- 
ter Margaretha Regie. — (AZ 
12.039) 

2. Die Brüder Peter und No- 
hann Fangen, geb. 1925 ud 1927, 
aus Hamburg, Geb. Saporofhie, 
von Mutter KGelene Yanzen. — 
(3 11.934) 

3. Die Gefhtwiiter Katharina 
und Anton Braun, geb. 15. März 
1927 und 2. März 1996, "aus 
Schönfeld, von Zofef Bram. — 
(U 11.9250) 

4. Der Shmisd Peter Gröning 
und feine Chefrau &ydia acb. Gei- 
fert, ferner Frieda Schlecht aeb. 
Sröning, Lydia Faft geb. Grö- 


Was ist fuer unsere 
Bevoelkerung das Beste 


unter Manitobas neuem Gefeß für 
Alfoholverbrauch? 


Niemand Fan es dir fagen! Mber bier find etliche 

















Fragen, die jeder Bürger erwägen folfte, che ex fih 

in diefer Sadje entfcheidet. 

® Sat unfere Ortiibeft aegemvärtig Mlfoholver- 
brauchsgefege, die ich befriedigend finde? 
Winfche ich ftrengere Kontrolle? 
Dder mehr Freiheit? 

° Melde Probleme werden bezüglich 


Durhfüh- 


rung der Gejege entitehen, falls in unferer Ums- 
gebung neue Abfagitellen eröffnet werden? 

© Menjchen verfhiedener Serkunft Haben verjchie- 
dene Zrinfgewohnheiten. Habe ich diefes im Er- 


wägung gejogen? 


© Welde fozialen und moraliicen Einflüffe wären 
duch die geplante Aenderung zu emvarten? 
© Wie wird 8 fi auf unfere Jugendlichen aug- 


wirken? 


© Habe ih die wirtichaftlihen Folgen für meine 
DSrtihaft erwogen, falls neue Altoholabjatitel- 
len eröffnet werden jollten? 


Gemeinfchaftsleben. 


Nluges Bedenken aller Probleme, die ans dem Ge- 
brand von Alkohol entitchen, führt zu weilen Be- 
Ihlüffen der Bürger über die Ordnungen in ihrem 


Ein Aufeuf aus einer Folge, die im Anteteffe des 


allgemeinen Wohlbefindeng veröffentlicht wird vom 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 


Legislative Building, Winnipeg 1 
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ning, Anna Geöning und Emilie 
Sröring, fämtlih aus Tiegenha- 
gen, Geb, Saporofhje — (AZ 
11.403) 

5. Maria Dyd, geb. 5. März 
1930, aus Chortiga, gefuht von 
Ihrem Bruder Heinrich, 

6. Frau Marg. Nichert geb. 
Iriejen, geb. 6. Dez. 1917, und 
Tochter Srene, geb. 11. uni 1940, 
Sohn Siegfried, geb. 3.Mai 1942, 
ferner: Srang Düd und Frau Ug- 
nes geb. Rihert, Liefe Gieshrecht, 
Maria Rempel, Maria Kichert, 
Suftine Richert, Beter Nichert und 
Fran Käthe geb. Penner, Neta 
Nichert geb. Sübert, fümtlich aus 
Rofengarten, Geb, Saporoihje, 
gefuht vom Ehemann der Exit 
genannten, Ferdinand Nichert. — 
(a3 11,849) 

7. Nikolai Thieken, geb. 16, 
Sept. 1997, cus Mudnertveide, 
Geb. Saborsihie, von feiner Mut- 
ter Katharina. - AZ 11.898) 

8. Zohann Koop, geb. 9. Febr. 
1926, Heinrich Stoop, geb. 28. 
San. 1929, aus Friedensdorf, 
Geb. Saporoihie, don ihrer Schwe- 
fter Maria Koop. - (AZ 12.3656) 

9. Kohann Nanzen, geb. 31. 
Suli 1926, aus Gnadenfeld, Geh. 
Saporofhie, von Sara Yanzen. - 
(13 12.3648), 

10. Sufarna Tötvs geb. Braun, 
ach. 1907, aus Gnadenfeld, von 
der Schwägerin Sufanna Dirk 
geb. Töws. - (AZ 12.3641) 

11. Bernhard Sanzen, geb, t. 
Dt. 1923, aus Gnadenfeld, Geh. 
Dntjepropetroiwsf, von Clifabeth 
Wolf. - (AZ 12.364u) 

12, Johann Nempel, geb. 8. 
März; 1900 in Steinfeld, aus 
Grünfeld, Gab. Dnjepropetrotost, 
von Niühte Luife Nempel. - AB 
12.462) 

13. Seanz Nanzen, geb. 16. 
Nov. 1882, und Hans Sanzen, 
ge. 2. Jan. 1925 in Rüdenau, 
Heimatort: Salbitadt, Geh. Sa- 
porofhje. - MZ 12.358) 

14. Gerhard Kornelius Both, 
seh. 1920, aus Karakan, Krim, 
von Schwefter Elfriede Voth. — 
(a3 12.3634) 

15. Beter Di, geb. 1929, aus 
Paulsheim, Geb. Saporofhje, von 
Maria Dül und Tochter Liefe.— 
13 12.364) 

16. Gerhard Sanzen, geb. 3. 
Sun 1911, und Wiefe Sanzen geb. 





Seedorf, geb. 1907(2), aus Sa- 
borofhje, von Maria Sanzer. - 
3 12.3653) 

17, Johann Schmidt, geb. 1898, 
aus Steinfeld, Geb. Scporoihje. 
bon Sufanna Dirt, (geb. Köws. - 
(U 12.3641 

18. Lydia Sawakfi, geb. 23. 
Dez. 1895 in Neuendorf, mit Ri. 
ta, geb. im Febr. 198, und Xe- 
na, geb. 2. Mai 1929 in Kondra- 
tjetvfa, Seh. Stalino, Heimatort: 
Chortike, Gab. Saporofhje. — 
«13 12.501) 

19. Yohann Reimer, geb. 19. 
dobr. 1922 in Nleefeld, Heimat- 
ort: Gnadenheim, Geb. Saporo- 
ihje, von Schtweiter Elifaibeih Rei- 
mer. — (13 12.398) 

20. Johannes Spenft, geboren 
1914, aug Ronteniusfeld, Geb. 
Saporofhfe, von Gerhard Spenft. 
(3 11.9310) 

21. Dietrich, Nempel, geb. 15. 
Mai 1908, aus Rindenau, Geb. 
Saporofhie, von Alexander Net- 
mer. — (AZ 2.168) 

22. Marin Warfentin, geb, im 
Auguft 1923, aus Michelsburg, 
Geb. Saporoihje, von Schw. Ka- 
tharina Did geb. Warfentin.- 
(13 12.592) 

23. Johann Panfrat aus Neu- 
Tirdh bei Prangenau, Geb. Sapo- 
tofbfe, folk in MWeftdeutichland 
oder Kanada fein, von feinem Ba- 
ter Lehrer Sohann Pankrat. — 
(3 1.654) 

24, Johann Braun und Paul 
Vraun, geb. 1. Oft. 1996 md 
22. Sebr. 1997, von ihrer Schtwe- 
fter Maria, - (AB 12,364g) 

25. Sakob Samım, geb. 24, Oft, 
1924, und Hilde Dreffler geb. 
Hamm, geb. 24, Sept. 191, von 
ihrer Schwejter Erna Fl geb. 
Hamm. 

26. Jakob Pätkau, geb. 14. 
Dez. 1906, bon Tira Päkkau geb. 
Hamm. — (NZ 12.3648) 

27. Nikolai Rempel, gab. 1929 
in Steinfeld, von jeiner Coufine 
Ruife Nempel. - (A3 12,462) 

28. Peter Thieken, geb. 28. 
Bebr. 1917, von feiner Schroefter 
Maria Zfaat, — (NZ 12.416) 

Die Suchanzeigen fommen durih 
die Seimatortsfartei für Oftum- 
jiedler in Weftdeutichland. Alle 
Sinweife und Nahrihten find 
bitte zır richten an die 

Sucdienftabteilung beim 
Deennon. Center. Committee, 
Alcon, Pa., USW, 





19. September 1956 
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Geiteen, heute und morgen. 


Dein Gestern, 


Herr, wer kann's ermessen? 


Du warst von Anfang auch schon da. 


Wer könnte 


deine Lieb’ vergessen? 


Du warst den Deinen immer nah, 
Für das, was gestern du erwiesen, 
Sei allezeit von uns gepriesen! 


Und es erschien dein großes Heute: 
Dein Leben Tod und Auferstehn! . 


Du bist bei uns: 


voll Lieb’ und Freude 


Wir dich in uns’rer Mitte seh’n! 
Noch heute deine Boten künden: 
In Jesus nur ist Heil zu finden. 


Derselbe wirst du bleiben morgen 
Und wirst es sein in: Ewigkeit; 
Wen du beschirmst, der ist geborgen, 
Auch in des Lebens tiefstem Leid. 
Wer ganz sich legt in deine Hände, 
Dem gibst du auch ein. selig Ende. 


4.8. 


em 


Wodurh ein jchwarzer 
%KSniasjohn beicheiden 
wurde. 


David Livingstone zog als er- 
ster Weißer, durch große Gebiete 
Afrikas, um sie zu erforschen. 
Auf einer Reise durch die Kala- 
hari-Steppe in Südafrika kam er 
in das Betschuanaland. Dort re- 
gierte der grausame König Sek- 
home. Livingstone setzte sich oft 
zu ihm und erzählte ihm von dem 
Herrn Jesus. Er schilderte den 
Heiland als den guten König, an 
den man glauben muß, wenn man 
als König auch Gutes tun und den 
Menschen helfen will. „Wenn du 
dem Herrn Jesus folgst, dann be- 
kommst du von ihm ein anderes 
Herz“, sagte er ihm. 

Sekhome hörte gut zu. Die Ge- 
schichten von dem lieben Heiland, 
der nur Gutes tat, gefielen ihm 
sehr wohl. Er merkte auch, daß 
er kein gutes Herz hatte, doch 
wollte er in seinem heidnischen 
Leben bleiben und dem Heiland 
nicht nachfolgen. Wie sollte er es 
nur machen, daß er doch ein neues 
Herz bekam, ohne dem Heiland 
folgen zu müssen? „Kannst du 
mir nicht eine Medizin geben, die 
mein Herz ändert?” fragte er Li- 
vingstone, „denn mein Herz ist 
"stolz und böse,' stolz und böse, 
immer böse, immer böse!“ So 
blieb Sekhome böse, weil er keine 
Medizin gegen ein» hösen! Herz 
hatte. 

Der älteste Sohn des Königs 
hieß Khama. Er war der Thron- 
folger und sollte einst König wer- 
den. Er hörte auch begierig den 
Geschichten zu, die Livingstone 
erzählte. Er wollte auch gern ein 
anderes Herz haben, aber er war 
gehorsam und übergab dem Hei- 
land sein Herz und glaubte an 
ihn. Sein Vater Sekhome sah sehr 
wohl, daß Khama ein ganz ande- 
rer Mensch wurde, denn Khama 
war nicht mehr stolz und nicht 
mehr böse. „Ich glaube“, sagte 
der Vater später zu einem Mis 
sionar, „daß Khamas Herz weiß 
geworden ist, ja Khamas Herz ist 
ganz weiß.” 

So gingen Vater und Sohn ver- 
schiedene Wege. Der König Sek- 
home blieb Heide. Er glaubte an 


Zauberei, er übte Verrat, wo er 
konnte, er log, handelte grausam 
und dachte immer nur daran, sich 
zu rächen. Khama dagegen glaub- 
te nicht mehr an die Zauberei 
und nahm nicht mehr teil an den 
heidnischen Festen. Er heiratete 
auch mut eine Frau und nicht 
mehrere, wie es im Stamm üblich 
war. Er stahl nicht mehr, trank 
nicht mehr und sagte immer die 
Wahrheit. 


Das konnte auf die Dauer nicht 
gutgehen, und Khama mußte sehr 
bald beweisen, daß er dem Hei- 
land wirklich folgte und demütig 
blieb. Der Vater Sekhome war 
wirklich ein gottloser Heide. Er 
war so schlecht, daß er versuchte, 
Khama zu beseitigen. Er tat sich 
mit ‚seinem Bruder und seinem 
jüngsten Sohn zusammen, und sie 
versuchten mehrmals, Khama los- 
zuwerden. Dreimal versuchten sie 
es mit ihren schwarzen Zauber- 
künsten und dem Gift. Immer 
blieb Khama am Leben. Dann 
setzten sie eines Nachts seine Hüt- 
ie in Brand, um ihn lebendig zu 
verbrennen. Aber auch dieser Ge- 
fahr entging Khama. Auch ver- 
suchten sie, ihn von hinten zu 
überfallen und mit vergifteten Ge- 
genständen zu verletzen, doch der 
Heiland erhielt Khama am Leben. 

Dabei blieb Khama immer de- 
mütig, wie der Herr Jesus es von 
uns allen wünscht. Er rächte sich 
nicht an seinen Feinden, obwohl 
er das leicht hätte tun können. 

Andererseits gewann er das 
Herz des Volkes durch seinen gro- 
ßen Mut. Einst richtete ein Lö- 
we großen Schaden an. Die Män- 
ner wurden aufgerufen, den Lö- 
wen zu töten, doch sie brachten 
es nicht fertig. An einem Abend 
saßen sie wieder um das Lager- 
feuer und brüsteten sich damit, 
wie sie den Löwen am anderen 
Morgen töten wollten, Khama saß 
ganz stille dabei. Als die Män- 
ner am nächsten Morgen früh bei 
der Morgenröte erwachten, sthen 
sie einen Mann ankommen, der 
ein großes Löwenfell über seiner 
Schulter trug. Während die an- 
deren schliefen, war er in die 
finstere Nacht hinausgeschlüpft 
und hatte den Löwen getötet. 
Doch niemals rühmte er sich mit 





dem, was er tat. Er blieb immer 
bescheiden, wie er das vom Hei- 
land gelernt hatte, und diese be 
scheidene Art gewann ihm die 
Liebe des Volkes genauso wie sein 
Mut. 

Als sein Vater starb, wurde er 
König der Betschuanen. Vom er- 
sten Tage seiner Regierung an 
zeigte er, daß er als Christ regie- 
ren wollte. Er rief den Stamm 
zusammen und sagte seinen Män- 
nern, daß er in seiner königlichen 
Umgebung keine heidnischen Ge- 
bräuche und Feste dulde. Jeden 
Tag ließ er die Leute zu sich kom- 
men, die Unrecht getan hatten 
und brachte alles zurecht, er sorg- 
te dafür, daß in seinem Lande 
kein Alkohol verkauft wurde. Auch 
die Weißen, die unter seinem 
Volk wohnten, durften keinen Al- 
kohol trinken. Fünfzig Jahre lang 
regierte er sein Volk. Alle liebten 
und achteten ihn, weil er als Kö- 
nig bescheiden und demütig blieb, 
wie der’Herr Jesus es ihn gelehrt 
hatte. Mg. 


Auer ein paar Blumen. 


Als der Lehrer des Morgens vor 
Beginn des Unterrichts nach den 
Fehlenden fragte und der Name 
Ida Schneider genannt wurde, 
krampfte sich das Herz der zehn- 
jährigen Trude Meerwein zusam- 
men. „Ida hat heute Geburtstag!“ 
züngelte es wie ein Flämmchen 
in ihr®auf, doch wie ein Wasser- 
strahl. zischte es gleich danach dar- 
über: „Sie ıst nicht mehr meine 
Freundin!“ 

Fast zwei Jahre hatte zwischen 
der Bauerstochter Trude Meer- 
wein und dem gleichaltrigen 
Flüchtlingsmädchen Ida Schnei- 
der eine echte Freundschaft be- 
standen. Diese Freundschaft ging 
so weit, daß die Mädels gar den 
Lehrer daraum gebeten hatten, 
‘sich zusammensetzen zu dürfen, 
und nicht eher mit ihren Bitten 
bei ihm abließen, bis er endlich 
ihrem Wunsche nachgab und sie 
nebeneinander sitzen ließ. 

Doch eines Tages war es mit 
der Freundschaft aus. Trude 
Meerwein fühlte sich plötzlich — 
auf irgendein Gerede eines anderen 
Mädchens hin — dem Flüchtlings- 
mädchen weit überlegen. Dessen 
Eltern hausten da in zwei nur gar 
ärmlich eingerichteten Stuben, ih- 
re Eltern aber hatten einen stol- 
zen Bauernhof. Was hießen da 
die Bilder schon, die ihr Ida 
Schneider einmal zeigte. Sie sah 
plötzlich nur noch das, was jetzt 
war, und das war die Armut, die 
bittere Armut, so, wie man es 
ihr flüsternd gesagt hatte. So 
hatte sie die Ida Schneider eines 
Tages mit solchem Vorwurf tief 
gekränkt und sie dann einfach 
auf dem Heimweg von der Schule 
auf der Straße stehenlassen. „Mit 
dir will ich nichts mehr zu tun 
haben!” hatte sie zu allem Ueber- 
fluß noch einmal zurückgerufen. 

Gewiß, das tat der Trude Meer- 
wein nun schon leid. In der Sonn- 
tagsschule hatte sie des Sonntags 
darauf gar ein paar Tränen ver- 
stohlen fortwischen müssen, als 
die Helferin eine ähnliche Ge- 


schichte erzählte. Doch später 
hatte ihr Stolz wieder die Ober- 
hand bekommen, und erhobenen 
Hauptes, auch etwas spöttisch da- 

zu, war sie an ihrer bisherigen 
Freundin vorübergegangen. So 
schnell hatte sie das stille Gelöb- 
nis, das sie mit den aufkommen- 
den Tränen dem Heiland gab, 
schen wieder vergessen! 

Was Trude Meerwein noch zu 
Anfang des Unterrichts unter- 
drücken konnte, tauchte in ihr 
nach der großen Pause in der 
Erdkundestunde wieder auf. Die 
Landkarte vorn an der Wand ließ 
Ida Schneiders verlorene Heimat 
erkennen. Da dachte sie auch 
wieder an die nun kranke Ida. 


‘Daß sie gerade heute, an ihrem 


zehnten Geburtstag, krank sein 
mußte! Ob es wohl schlimm war, 
was ihr fehlte? So gingen ihre 
Gedanken. Am Ende aber sagte 
sie auch jetzt wieder: „Sie ist 
aber meine Freundin gar nicht 
mehr!“ — 

Des Mittags, auf dem Heim- 
weg, geschah es zum dritten Male, 
daß sie an die kranke Ida Schnei 
der denken mußte. Zu Hause an- 
gekommen, warf sie einen Blick 
in den elterlichen Garten, gleich 
bei.der Hofeinfahrt, und sah die 
Blumen in herrlicher Blüte ste- 
hen. „Wie würde sich Ida freu- 


en, wenn ich ihr einen solchen 
Blumenstrauß bringen würde“, 
kam ihr ein edler Gedanke auf. 





Dieser Gedanke wollte ihr gar 
nicht mehr aus dem Sinn. An das 
Dankgebet nach dem Mittages- 
sen schloß sie gar — still für sich 
— die Worte mit an: „Lieber 
Gott, mache Ida schnell wieder 
gesund.“ Trotzdem folgte sie aber 
nicht gleich nach dem Mittagessen 
der Stimme ihres Herzens. Ihr 
Stolz bäumte sich noch einmal 
groß auf: Sie, die Großbauern- 
tochter, sollte sich so weit ernie- 
drigen und der armen Ida Schnei- 
der einen Blumenstrauß in die 
Kammer bringen? 

Sie sprang aus dem Haus, knie- 
te ein wenig bei dem Hofhund 
nieder und kraulte ihn, weil er 
das so gerne mochte, an seinem 
zottigen Kopf. Sie tätschelte ihn 
dann noch einmal ab, so daß er 
mit einem Freudengebell an ihr 
hochsprang und seine Hütte ein 
wenig von der Stelle riß, als sie 
wieder von ihm wegsprang. Quer 
über den Hof lief sie nun zum Tor 
und hielt nach ihren Gespielin- 
nen Ausschau. Doch die Dorf- 
straße lag zu dieser ersten Nach- 
mittagsstunde wie ausgestorben. 
Da trat sie wieder nah an den Gar- 
tenzaun, hinter dem die herrlichen 
Blumen prangten mit ihrem Weiß 
und Rot, Violett und Gelb und 
Ocker; von der Mittagssonne zärt- 


Sonntogsfrende für unjere Mlein- 
ften, Lydia Shit. Bon einer 
geichrieben, 


KRindergärtnerin 
toill diejer Band eine Anleitung 
fiir die evangelifhe Unterer 
fung im Kindergarten und die 
Kleinkindergruppen der Sonn- 
tagsichulen und Kindergottes- 
dienite (bi8 zu 6 Sahren) ge. 


ben. Die „Sonntagsfreude” 
umfaßt einen Zahrgang. Ein 
Anhang Tiefert zu jedem der 
zwölf Ihemenfreife eine Vor- 
Inge für die Wandtafelzeid- 
nung. 172 Bee Halbleinen, 
Shıkumichlag .. .1.85 
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lich umspielt. Wie ein Schämen 
überkam es sie hier. Warum zau- 
derte sie immer noch, der kran- 
ken Ida einen Strauß Blumen zu 
bringen? Ihr Stolz war verflo- 
gen. War Ida nicht ein Mädchen 
wie sie, mit dem man Freund- 
schaft haben konnte? Kam es ihr 
denn auf einmal nur auf Besitz 
und Geld und nicht mehr auf das 
Herz alleine an? Tut Liebes un- 
tereinander! Dieses Gotteswort 
war ihr plötzlich,in den Sinn ge- 
kommen. 

All das Quälende war damit 
von ihr fortgenommen. Freude- 
strahlend lief sie über den Hof 
zurück, kraulte den Hund noch 
einmal in ihrer inrigen Freude 
und ‚sprang dann zu ihrer Mutter, 
die in der Küche hantierte. Lieb 
bat sie die Mutter, ihr beim Zu- 
rechtmachen eines schönen Ge- 
burtstagsstraußes für die kranke 
Ida zu helfen. Die Mutter ging 
mit Trude in den Garten hinaus 
und machte ihr einen feinen Blu- 
menstrauß zurecht. So prächtig 
wurde er, daß Trude ihre helle 
Freude daran hatte. Sie ging 
gleich mit ihm davon. 

Die Dorfstraße war nun wieder 
belebt. Trude freute sich mächtig 
auf den Besuch und eilte. Ihr 
Herz klopite ein wenig schneller,‘ 
als sie zp Ida kam — vom Lau- 
fen und von der Freude. Ida litt 
an einem leichten Grippefieber 
und lag in ihrem Bett. Frau 
Schneider — die Mutter — ließ 
Trude gleich zu ihrem Töchter- 
chen treten. „Wie lieb! Die vie- 
len schönen Blumen!“ rief sie 
beglückt aus, und die kranke Ida 
richtete sich gar ganz aus den 
Kissen auf und lächelte glückse- 
lig und sagte immer noch einmal: 
„lausend Dank! Und vergelt’s 
Gott!“ 

Fast den ganzen Nachmittag 
blieb Trude bei Ida sitzen. Sie 
hatten sich so viel zu erzählen 
nach der armen Zeit, da sie un- 
eins waren, An diesem Nachmit- 
tag wurde ihre Freundschaft neu 
und tief besiegelt. Von dieser 
Stunde an hat nie wieder etwas 
die beiden entzweit. Gott hat ih- 
nen seinen Segen gegeben. 


©. Bergien. 
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Schulbücher, 
die der Mennonitiiche Verein zur Pflege ber deuten Spradie 
für bie deutfchen Gemeindefdhulen empfichlt, 


Für Anfänger und für die 2. Mafie: 
1) „Neue Fibel“ von Pau Dodrmann (Teil 1 umd 2) 4 0 


2) „Bei ung daheim“ von Walter Mlingenberg . 


Für die 2, und 3, Alaffe: 


1) „Neue Fibel“ von Paul Dohrmann (Teil 3 

2) „Wartbirg-Lefebuh”, Eriter Teil 

3) Refebud „Die gute Saat”. Band 1 
Für die 3. und für die 4. Alafle: 

1) „Wartburg-Lejebuh”. Erjter Teil .. 

2) Lefebuch „Die gute Saat“. Band 1 


Für die 5. Alaffe: 


1) „Wartbirg-Lejebuh“. Eriter Teil Cbeendigen) 
2) „Wartburg-Lefebudh”. Breiter Teil (anfangen) . 
3) Lejebunh „Die gute Saat“, Band 2 


Für die 6, lnffe: 


1) „Wartburg-Lejebucd”. Ziveiter Teil ... 
2) Lefebud; „Die gute Saat“, Band 2 


Für 7. und 8. Alaffe: 


Für Höhere Mafjen: 


1) 2efebucd, „Die gute Saat”, Band 4 
2) Rejebuch, „Die gute Saat“. Band 5 
Folgende „Biblifhen Gedichten“ werden empfohl 


1) Für die Meinen . 


a) Die Hinderbibel (80 Bilder) „nm 
5) „Die Heilige Schrift” in 8 Heften, pro He 


2) Für die anderen Maffen 


a) ‚Biblifche Gefchichten für die Oberftufe” . 


1) „Wartburg-Lefebuc”. Zweiter Teil (beendigen) . 
2) Lejebuh „Die gute Saat“. Yand 3 


1.10 





— 
. 1.35 
120 




















b) „Biveimal zweiundfünfzig biblifche Getihiäten Galwer 1.50 
$ „Wir jahen feine Herrlichkeit“. 80 Bilder zum Neuen ah 


Teftament mit Text ..... 


Als Grammatif für die oberen Mlaffen wird empfohle: 
„Dentiches Sprahbuch” von D. P. Heidebredt 





Als Uebungsbud für die Mafien 6, 7, 8 und Höher wird empfoplen: 
‚Aufgaben zur Rehtfchreibung” "von Ricgard Range, Band 1 —.65 
„Aufgaben zur Redtjchreibung“ von Rikhard Lange, Band 2 —.65 
„Aufgaben ur Rechtichreibung” von Rich. Lange, Band 1 un 


2 in einem YBand 


Ale Schulbücher jind bei der Chr‘ 





tian Preß, Ltd., 159 Kein St., 


Winnipeg 5, Man, portofrei erhältlich. 





$ricdenstonferen;. 


PAL-Arbeiter hören franzöfifhe 
Razififten. 

„Bazifilten jollten die Liebe 
Shrijti beiveifen, mo und wie @ 
am wirfjamften ift, auch jelbft auf 
Gebieten der Spannung!”, iit die 
Anficht es Franzöfiihen Paftors 
Andre Troeme, der zu 120 Per» 
fonen auf der zweiten jährliden 
Friedensfonferenz, die vom 9. 
bis 11. Auguft in der Mennoni- 
tenfirche in Badnang, Deutichland, 
ftattfand, Spread. Er ijt Sekretär 
für die Iternationale Gemein- 
Ichaft für Biedevverföhnung und 


Lorne A. Wolch 


B.B0., B.O, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 

:72 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 56-1177 











Waldemar J. Rempel, Li.B. 
NeditSanmwalt und Notar 
mit 
GUINET & MArgacH 


® Yale Rd. E,, Chilliwack, B.O, 
Tel, 2-9771 








Telephone 92-2171 








Buhr & Friesen 


Rechtsanwälte und Notare. 
410 Electric Railway Chambers 


Pater an der Frangöfiichen Ne- 
formierten Kiche, 

Er jagte, pofitiver hriftlicher 
Widerjtand ijt eigentlich: „dem 
Vofen mit Gottes Liebesmacht wi- 
derjtehen“. Pater Troeme war 
in der Erziehungs- und Riebes- 
dienjtarbeit im tiderjtreitgelade- 
nen Mlgerien tätig. 

Ein meiterer franzöfiicher Pa- 
äifiit, Meltefter Pierre Widmer 
don der franzöfiichen Mennoniten- 
Firdhe, hielt ebenfalls eine Anipra- 
he. Er und Raster Troeme ar- 
beiten mit aller Macht daran, ein 
Gefek für Frankreich zu födern 
das ein Erfagdienitprogramm für 
Kriegsdienftverweigerer aus Ger 
tiffensgründen enthält. 

DOrie D. Miller, Sekretär des 
MEE, jngte auf der Konferenz, 
daß der PAX-Dienft in der Grift- 
Tihen Miffion ein neuer Begriff 
it. Er bilde einen bedeutenden 
Zeil in der Erfüllung der chrift- 
lihen Aufgabe, die Liebe Chrifti 
der ganzen Welt mitzuteilen und 
mittelbar zu machen. 

Siwei Mitglieder des Europäi- 
ihen Friedensfomitees des MET 
nahmen als Nedner und Disfuf- 
fionsleiter teil. Das waren Raul 
Vender vom Friedenszentrum in 





— Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Canada. 








Alennonitifche Hundichan 


Heereivegen, Holland, und Albert 
3. Meyer von Valdoie, Frank: 
rei, Erwin Goering vom Bet- 
bei Collage in Nanfag leitete die 
mennontifche Stuwdententour in 
Europa, und war ebenfalls ein 
Reiter auf der Konferenz. 

Die PAX-Männer waren bon 
Deutfhland, Defterreih, Holland 
und Srankreih gefonmmen. Mei- 
tere Zeilnchmer mwaren Border- 
männer der europäticen ımb ame. 
tifanishen Mennonitengemeinder 
und Arbeiter in den internatio- 
nalen Sormmerlagern de3 menno- 
nitiihen Steiwilligendienftes, 

Die Gemeinde in Backnang bot 
den Konferenzbefuchern Inter 
funft, und die Miseäftung des 
Flüshtlingslagers in Badnang 
tourden für die Mahlzeiten benukt. 
Das von den PAZ-Arbeitern er- 
baute Gotteshaus befindet fi in 
der nahezu fertigen Flüchtlings- 
fiedlung, heftehend aus 20 Wohn- 
bäufern, ebenfallz Sue den BAL- 
Dienst erbaut. 


Berbert, Sast. 


Bir hatten Hier Yängere Zeit 
Ihönes Wetter, Türzlih regnete 
63 und blieb regneriih und Falt. 
Am 3. Sept, fielen jogar etliche 
Schneefloden. Das paht den 
Farmern nicht. 

Im Geiftlichen hat uns der Herr 
reich gefegnet. 4 Schweitern mwur- 
den am 2, Auguft getauft und 
aufammen mit Gejcht. Peter 
Bot) (Grünfarm) und Martha 
Wiebe in die Gemeinde aufgenom« 
men. Br Harold Chieken hielt 
die Taufanfprahe am Waffer. 
Br. Rudi Sanzen taufte und dien- 
te bei der Aufnahme, Unfclieend 
unterhielten toir das Mbefdmahl. 

Unfer Leiter, Br. Rudi Sanzen, 
fuhr mit Familie im Nuguft nad) 
Ontario, dann nad Winnipeg. 
Während der Zeit ihre Mbmefen- 
heit leitete Br. P. Mriebe die 
Berfammlungen. 

Dr. Albert Kröfer von Mant- 
toba, der hier mehrere Kahre Zei- 
tender war und in der Bibeliiue 
als ehrer gedient hatte, war hier 
auf BVefuch und diente uns anı 
12. Auguit mit einer Anfpradhe 
über Nömer 13, 11—14.. Br. 
Pejtvater Tora dann über 1.Pe- 
tri 1, 39 und dankte für alle 
gnungen, befonderg dem Chor 
für das Sieg „O Gott, mein 
Bott. N 

An einem Mbend twar auch nod) 
ein Aoihiedsfeft fir Gekht. Veit- 
vater, Sie fuhren wieder zur 
in die Verein. Staaten, 

Am 5. Aug. war Hier im Au- 
ditorium Sängerfeft. Br. Sein- 
rich Both vom Menn.-Br.-Gem.- 
Vibelcollege in Winnipeg, Ma- 
nitoßa, war der Einladung 
aefolgt und mit den hiefigen Di- 
tigenten fangen und übten fie, 

An 29. Zult dienten ung der 



















Sasfatoon-Chor, und Br. Art. 
Martens, Sastatoon, hielt eine 
Anfprache. 


Br. D. Wirihe befuchte uns 
im Xuguft und machte Mitteilun- 
gen don Rolumbien. 

Mehrere Hochzeiten waren hier, 
and) unfere Tochter Helen mit 
Emvin Penner hatten in Grün- 
farm ‘Sochzeit, 

Ser Begräbniffe twaren Fürz- 
dh: Br. Engel und Br. Heinrid) 
Görgen. Beide Titten am Herzen. 

oh. Günther, Korr, 


19. September 1956 








jäwand, nahdem er das Unheil 
angerichtet hatte, Dr, Sröje be- 
ftätigt die Ankunft des Röntgen- 
apparates, für den die Frauenver- 
eine in Kanada Geld gefammelt 
hatten. 

— Die Mltmennoniten weihten 
om 19. Auguft in BIuesko, - 
berta, eine Miffionstirche ein. Sie 
Hatten die Arbeit dort 1948 mit 
einer Sommer-Bibeljehule begon- 
nen, Die Altnıennoniten planen 
auch in der Provinz Oueber Mij- 
Nonsarbeit zu beginnen. 

— In der Rudnemveider-Kirhe 
zu Mltona, Man, wurde am 9. 
Sept. Schi. Selen Dock, R.N.. 
von Altbergtal, zum Miffions- 
dienft eingefegnet. Sie fährt im 
Auftrage der Northern Canada 
Evangelical Milfion nad Hort 
Factory, Man. 

— In der Kirche der Norditern- 
Mennonitengemeinde zu Drake, 
Sost,, wurde am 16. Sept, Br. 
Norman Bergen zum Predigt 
dienft ordiniert. 

— Dr. John Unrau, Brofeffor 
an der Mberta-Aniverfität, fuhr 
im Muftrage der Kanadilhen Wij- 
jenjchaftlicfen Forfhungsinitituts 
nad) Japan, wo er in Tokio an 
der internationalen Konferenz für 
Aderbau teilnahm. 

— Die M-Br.-Gem. zu Oft 
Chilliwat taufte am 2.Sept. 6 
Seelen im Zräferfluß. 

— Die Einfegnung don fünf 
Krankenjchweftern, die den Schiwve- 
fternfurjus am Sofpital „Ron- 
Eordia“, Kolonie Neuland, Para- 
guay, unter Dr. med. VW. Raffo 
beendigt hatten, fand am 26. Au- 
guft in Neuland ftatt. Bon dort 
hoied auch berichtet, dah in der 
Familie Wr, Siröder, (Stein- 
bad, Man.) ein Söhnen, Wil- 
ham James, eingefehrt ift. Br. 
Schröder Teitet dort die Zentral. 
Thule. 

— Xehrer Frank und Patricia 
Saffen mit Baby Kathryn traten 


% 


Hachrichten. .. 

(Zortfet. von S. 1—5) 
lugzeuges und hatte drei Pafla- 
giere von Kalifornien und von 
Kan mitgebracht. Die Heim- 
reife machten fie wieder über 
Kanjas nah Kalifornien. 

— Am 10. Sept, trat Schw. 
Kalyerine riefen, RR., ihre Nei- 
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fe nad) Korea an, wo fie im Auf- 
trage des MET in Seoul im Ho: 
ipital arbeiten till. Sie ijt die 
Toter der Geihtn. 3, P. Frie- 
fe, Marquette, Man., deren Sähne, 
Iobn in Meriko und Rudy in Sn- 
dien dienen. Alfo find aus der Za- 
milie 3 Mitglieder aftiv im MEC- 
Dienft. 

— $einrid Thiegen, 67, don 
9 Cobourg Ave., Winnipeg, ftarb 
am 8, Sept. im Concordia-Ho- 
fpital. Er jtammte aus Rofental, 
Alttolonie, Südrußland, und war 
vor 6 Jahren nad) Kanada ge- 
fommen. Er Hinterläßt feine 
Frau Selena und 2 Töchter, Frau 
Sara Y. DE mit Hindern Hier 
und Tochter Lydia in Sibirien. 
Die Beerdigung war am 11. Sept. 
von der Schöntviefer Kirche aus 
in Springitein, Dan. 

— Pred. John G. Vaerg don 
Mountain Lake, Minn., meilte 
amt legtert Wochenende in Win- 
nipeg und diente in der Elm- 
wood - Gemeinde mit einer Ar 
foradje. Der Min.-LateDifteitt [ 
wurde in Aplem Jahr wieder mit 
einer reichen Getreide- und Mais- 
ernte gejegnet. 

— Zum 49, Mal fand am 9, 
Sept, im Tabor-College die Er- 
öffnungsfeier eines neuen Shul- 
jahres ftatt. E3 toaren 231 Stu- 
denten angemeldet und mehr wur- 
den ertvartet. 

— Aus Henderfon, Nebr,, Ta: 
men Gejchro. Walter Negehr nad) 
Winnipeg umd brachten die Sa- 
hen der Familie Henty Waerg 
ber. Br. Bnerg ift der angehende 
Rehrer am M.-Br.-Gem.- Bibel- 
college. 

— Aus Sadherla, Indien, be- 
richtet der Miffionsarzt Geo. Frd- 
je: Nachts om 1.—2. Sept. paf- 
fierte eva 8 Meilen von hier ein 
fucchibares Eiienbahnunglüd, tvo- 
bei 150—200 Menfchen getötet 
wurden. Er war ein erihüttern- 
des Bild, die zwei zertrümmerten 
Waggons und die verjtiimmelten 
Reichen und Vermundeten, die man 
aus Sand und Waffer und Triim- 
mern bervorholte. Mande mwur- 
den biele Meilen vom reigenden 
Sluf meitergefhmwenmt gefunden. 
es it in Wirklichkeit nur,ein lei- 
ner $luß, der aber durch den Ne- 
gen plötlih 15 Sub geitiegen 
war, die Entgleifung berurjacht 
Hatte, und dann wieder fait ver- 








am 18. Sebt. morgens per Flug: 
zeug ihre Rüdreife nad Nethio- 
pien, Dftafeifa, an. Ihre Reife 
acht über New York, Paris, Rom, 
Athen nad Addis Abeba und von 
dort per Yahı nach, Sarar, iva 
fie am Lehrerinjtitut unterrichten 
werden. 

— Die Jarın der Firma WU. A, 
Kröfer & Söhne bei Winkler, Ma: 
nitoba, hat in diefem Jahr 420 
Heres Sartoffeln, die auf dem 
Beften Teil bis 500 Bufhel dom 
Xere ergeben, duräfchittlice wohl 
siefa 400, fo daß fie für Zager- 
raum und Abjas von ettva 160,000 
Bufhel der beiten Kartoffeln zu 
forgen Haben. Zum großen Teil 
werden ihre Erzeugnifje als Saat 
gut gefauft. 


(Bortfeb. auf ©. 12—4) 
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Srauendienit 


Er it nicht mehr! 


(Folgendes Gedicht ift von einer Schwefter in der Verbannung berfaßt 
worden, nachdem fie erfuhr, daß ihr ‚geliebter Mann jeit 1947 tot ft. 
AL ihre Hoffnung, ihren lieben Ehegatten noch in diejem Leben wie, 
derzufchen, it aejcheitert, und dennod ift fie geivojt im Herrn. 


Eingelandt von Schw. ©. 3. TH.) 


Er ijt.nücht mehr, den mir der Herr gegeben 
als Stüße hier in diefer Lebenszeit, 

mit dem ih gerne wollt! adhen durchs Leben, 
und gerne teilen alles, Freud und Reid! 


Nur wenig Jahre waren ums beichieden, 

zu leben und zu wandeln Hand in Hand. 
Wie gerne hätten wir im ftillen Frieden 
gewandelt hier in diefem Exrdenland! 


Der Kerr hat anders c8 beichlofien, 

und andre Wege hat er una geführt, 

auf denen biele Tränen find gefloffen, 
und mander Kummer unfer Herz berührt. 


Allein! — wer weiß, wie fehwer e8 ift zu wandern, 
wenn feine Tiebe Seele mit uns acht?! 

Allein! — vo do fo gerne eins dem ander 

in fihteren Stunden treu zur Seite fteht. 


Wenn fich auch un?re Weae hier gefäieden, 
fo waren toir doch ftet3 im Seren vereint, 

Er gab uns Gnade, gab ıma feinen Frieden, 
er, der’3 ftetz gut mit feinen Aindern meint. 





Er ijt nicht me 





— Sur) ol die vielen Jahre 


Hat noh ein Fünfchen Hoffnung mir geglüht, 
nun fteh ich aleihlamnur an jener Bahre, 
und alle, alle ivd’she Hoffnung dahin flieht! 


Ds 
Aufwiederfehn! — Ich toill ja nicht mehr denken 
an allen Kummer und an alles LXeid; 

will meine Schnfuht nur nad oben Ienten, 
two iwir uns wieberfehn in Serrlichkeit! 


E83 zieht mich mächtig Hin zu jenen. Höhen, i 
mo aller Kummer, alles Leid tit aus. 

Drum ift 08 täglich aud mein heihes Flehn: 

Being mid, o Herr, zu dir ins Vaterhaus! 


M.®. 


mm 


Sum Dienen berufen. 


„Beil ung Barmberziafeit wi- 
derfahren ift, jo werden wir nicht 
müde.“ (2. Nor, 4, 1), 

Wer das Glü hat, in einer 
Tebendigen ®Semeinde ftehen zu 
dürfen, freut fich die ganze Woche 
über auf den Augenblid, wo er 

‚in der Frühe de8 Sonntags fein 
Sefangbuch nehmen und ins’ &ot- 
teshaus gehen fann. Und teil 
wir aus tramriger Erfahrung wif- 
fen, daß das Brot allein — und 
auch die edlen Güter dieler Welt 
— richt jatt machen und ung neue 
Kräfte zuführen Können, fiten wir 
— oft mit Seißhunger — unter 
dem Worte Gottes und Iaffen uns 
aus Wer Heiligen ‚Schrift das 
Brot des Lebens reichen als Wen- 
zehrung für den Mlltag. 


Wahrlich nicht umfonft Kat uns 
Gottes Site und VBarmherzigfeit 
in regelmäßigen Abhtänden dieje 
Rafthäufer — die Sonntage — 
an unferen Lebensweg geitellt, da- 
mit tie ruhen umd entipannen 
und die Laften, die fich im Raufe 
der Woche auf unfere Schultern 
gelegt haben, — Kleben fie oft 
nüht wie Pech auf unfern Nüt- 
tn? — abladen dürfen, um neu 
geftärft und „entlaitet” Fröhlih 
unfere Straße weiter zu wandern 
der Heimat entgegen. Aber diefe 


Varmherzigkeit, die Gott ung wi 
derfahren Täßt, in ung Hineinzu- 
faugen, ohne an die Mitmenjcen 
zu denken, ift allein noch nicht 
Gottesdienst. Umweigerlic) gehört 
dazır auch die andere Seite, näm- 
ich die, dak wir ung zum Opfer 
begeben für unferen Seren. Ban 
diefer Hingabe jagt der Apoftel, 
ba fie der „vernünftige“ Botteg- 
dienft fei und ein Opfer, das da 
Tebendig, heilig und gottwohlge- 
fälig ift. Wie geichieht da3? 


Schafft eud) ein Nebenamt, ein 
unkheinbares, vielleicht ein ae- 
Heimes Nebenamt! Tut die Aır- 
gen auf und fucht, wo ein Menih 
oder ein — Menfchen gewidmetes 
— Verf ein bißchen Freundlich- 
keit, ein Ibiächen Teilnahme, ein 
bißchen Sejelfhaft, ein bißchen 
Arbeit cines Menichen braucht. 
Vielleicht iit e3 ein Einfamer oder 
ein Werbitterter oder ein Kran- 
fer oder ein Ungeihieter, dem du 
chvas fein Fannft. Mielfeicht ift 
es eine Witwe, eine Greifin oder 
ein Mind. Oder ein gutes Wert 
bracht Kreioillige, die einen frei- 
en Mbend afbern oder Beiänge 
tum Fönnen,. Wer Fann die Ber- 
wendumgen alle aufzählen, bie 
das  Foltbare Betriehsfanitat, 
Menich genannt, haben fann? An 
ihm fehlt 8 an allen Eden und 
Enden! Darum fuche, ob fi nicht 


eine Anlage für dein Menfchtum 
findet. Laß dich nicht abfchreden, 
wenn du warten oder exrperimen- 
tieren mußt. Auch auf Enttäu- 
ihungen jet gefaßt. 


Weil euch Barmherzigkeit toi- 
derfahren ift, Ihafft euch ein Ne- 
benamt und werdet ja nicht müde! 
Täglich erfährt der Beter die 
Varmderzigfeit Gottes und täg- 
Ti) Teben wir alle bon der großen 
Barmherzigkeit. Werden wir ja 
nicht Schalksfnehtel Sind wir 
doch alle in den Teufelsfreis ge- 
genfeitiger Verfhuldung in die 
fer wirren Welt Hineingefponnen, 
Der Vater im Himmel, deffen un- 
endliche Güte durd) die Heilande- 
geitalt Zeju von Nazareth den 
Beg zu ihm frei gemacht hat und 
von deffen Barmherzigkeit wir 
täglid, Vergebung und volle „Ent 
laitung” empfangen, jo bak fir 
getröftet und tapfer unferen Weg 
weitergehen Können, two andere 
zufammenbreden; diefer Gott er- 








wartet nun aber aud) von uns, 


daß unfer Leben ihm gehört und 
wir feine empfangene Barmher- 
äigfeit weitergeben. Er befiehlt 
uns, zum Nebenmenfihen zu ge 
hen, um meiterzugeben, was er 
uns bdargereiht bat — — tolle 
Vergebung, Frieden und Barm- 
herzigfeit. 

Und wie könnte das beifer ge- 
hehen, als dadurch, da toir umS 
täglich ein „Nobenamt“ Schaffen?! 
Fragit dur noch, wie diejes Neben- 
amt ausjehen jo? Nicht wahr, 
wir fragen nicht mehr, wir fen- 
nen e8 jhon! ‚Und wenn wir es 
tatjähfih immer noch nicht mwilr 
jen beim Lejen diefer Zeilen, dann 
wollen tir dag Getend mit unje- 
rem Gott duchiprecen. Alio: 
weil dir Barmherzigkeit twider- 
fahren, jchaff dir ein Ndbenamt int 
Aufteage Gottes und werde nicht 
müde, für heute und für morgen. 
Dann wird dir erft daS ganze 
große und vollfommene Gliuf ei» 
nes Gottesfindes zuteil, 


„Das will ich mir fchreiben in den 
Sinn, 

daß ich nicht Fir mich auf Erben 
bin, 

daß ich die Liebe, von der id) 
Ihe, 

liebend an andere weitergabe!” 


Gejundheitsfragen. 
Bortjegung) 
Bum Kranfen-Pilegen, 


Die pflegende Perjon hat am 
Sranfenbett einen Bertrauen?- 
poften; Kranker und Arzt verlaf- 
fen fi in gleicher Meife auf fie. 

Wenn man zum rate vom 
Pflegling fpricht, Kenuge man die 
Bezeichnung „Kranker „Patient“, 
noch beffer feinen Namen, nie.aber 
das Wort „Fall“, Der Arzt Ipricht 
ebenjo, Viele Kranke Hören e3 
nicht gerne, als „Sall” bezeichnet 
zu werden. 

Was beim Pflegen erfahren 
wird, geht nur den Sranken, fei- 
ne nächjten Angehörigen, den Arzt 
und die pflegende Berjon an; alfo 
Verfhtviegenheit nad ausen. 

Bwilchen den Vejnhen des Mrz. 
tes it die pflegende Perfon feine 
Stellvertretung. uf feine Mn- 
srdnungen it genau zu adten 
(aufigreiben!). Dem NArzte ift 
forgfältig und genau Bericht zu 
exjtatten; was aus Taktgründen 
nicht angeht, im Prankenzimmer 
zu jagen, berihte man, wenn man 
den Arzt hinausbegleitet, nad)- 
dern man die Türe des Kranfen- 
zimmers gefchloffen Hat. 

Sm Kranfenzimmer arbeite man 
rudig und gleihmäßig ohne Haft 
und ohne Lärm, und bor allem 
ohne Ungeduld. Wegen der Ge- 
fahr der Mißdeutung gehe man 
nit auf Zehenjpigen im Stran- 
Tenzimmer, ausgenommenn wenn 
der Kante jhläft. Flüfterftinme 
it aus derfelben Meberlegung zu 
bermeibden. 

Dean jtelle jelten Sragen über 
das Befinden ah den Sranfen, 
aber man halte Mugen und Of. 
tensoffen. Man meffe Pula ımd 
Temperatur nur zu den berein- 
barten Beiten, außerhalb derjel- 
ben mer in bejonderer Rage. Ins 
Sranfenzimmer gehören feine wei- 
nenden, jeufzenden Pileger; aud) 
wenn man voller Sorgen ift, 
bleibe man rubig, bingebend, git- 
tig, zuberfichtkich. 

Wenn der Kranke die Pflegerin 
fragt, gebe man Antwort, und 
zwar nicht erbeitend, fondern man 
anterbrehe die Arbeit eine Wet: 
Ile. Wenn die Pflegerin mit dem 
Kranken plaudert, begebe man fit 
an das Fußende des Bettes, too 


Weil wir, Adams Kinder, grob 
werden wollen, 
wurde Er Hein. 

Weil wir nad) oben traditen, 
ftieg ‚Er hinab. 

Weil woir uns nicht beugen mögen, 
erniedrigte "Er fich felbft. 

Beil wir herrihen möchten, 
fam Er, um zu dienen. 

€. d. Tiele-Windler. 


— [2.12 


man stehe oder fige. Ing Rran- 
fenzinmmer gehören Feine Diskuj- 
fionen über Politik, Gefcäfte, 
fein Slatih; nichts, was aufre- 
gen Fan. Ueberrafhungen durd) 
Bejuche oder Gejchenfe find gır 
vermeiden, Bewilligte Befuche find 
nur zugulaffen, wenn der Kranke 
bereit it, Befuhe zu embfangen. 
Der Arzt fol nicht Fritifiert wer 
den, weder bezüglich feines San- 
delng noch wegen jeines Gehabens. 

Die ärztlichen Vorihriften find 
jorofältia und gie bezeichneten 
Zeit auszufirhren. Wenn der 
Rranfe fie nit gern annimmt, 
jo hilft ruhiges Zureden in der 
Regel. Wenn der Kranke Evlaub- 
te8 Haben will, fo ift jein Wunfd 
möglichjt cafe) zu erfüllen. 

Die pflegende PBerfon fei jau- 
ber an NMleidung, Geficht, Haaren 
und Händen (reine Fingernägel). 
Bor Beginn der Arbeit den Mund 
ipülen. Sein Parfüm. Im Rran- 
fenzimmer trage man einen wei. 
gen Mantel, bei Neinigungsar- 
beiten auch ein Kopftud. Wenn 
die pflegende Verfon felbft unmwohl 
ift, überlege fie ftet3, ob ihr Lei- 
den nüht auf den Pflegling über- 
tragen werden Fünne, Bei ber- 
fagenden Kräften it Mblöfung 
notwendig, jonft foll nur eihe 
Berjon pflegen. Wenn der Kran- 
fe Benachrichtigung des Mrztes 
wünfht, 3.B., um möglichit bald 
Hefucht zu werden, jo ift zu toill- 
fahren; am Telefon fol man aber 
dem Arzte die Lage fchildern, da- 
mit er entfcheiden Kann, 05 er 
fofort oder erjt jpäter Kommen 
Tolle. 


Die Beobachtung des Kranken 
fol ih auf Körperlicheg und 
Seelifches in gleicher Weile bes 


stehen. 
(Sortfeg. folgt) 








Se fat S.Dereh 5 Sonsuia. gndSaye! 


Me NEW 
BELANGER 





CHATELET 


30” ELECTRIC RANGE 


The Chatelet, by Bölanger. The season's best 
range buy. Designed 10 save you money, spach, 
work and worry, 

lg range featres fo save work overılze 
Ifuminoted oven, automalle control, seven-heat 
switches with Indicator lichte. Sa lectricity 
with these fast-heating “Monotube” toı venta, 
the extra-fost, walst-high broiler. Save worry 
wäh the timer, the warming cioset. Save money 
because It's budget pricad, 

















ncoss St., 
Winnipeg, Man. 





See our dealer or get full particulars on the 
complete line of “Belanger” ranges fronı 


C.A.DeFehr 8 SonsLtd. 


10970—8ith St., 
Edmonton, Alta. 
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Erzaehlung von Luise, Pietz - Kuecklich 








(14. Sortfegung) 


Sie gingen mit fih zu Rate. 
Schlieglih wurden fie till dar- 
über und tvaren fi; darin einig, 
daf nicht geredjter Zorn, tote man 
hwohlhätte annehmen Tönnen, ih 
rem Kinde den Weg zu ihren 
Hurgen werbeauen dürfe, nein, 
Martha follte jpüren, daR fie be- 
reit waren, zu dergaben, wenn fir 
e3 nur einjah, daß fie berfehrt ges 
hamdelt und gegen die Liebe ge- 
fehlt hatte. 

As Martha eine Woche fpäter 
eintraf, Fam «8 dann do) zu ern- 
jten Nuseinanderfegungen, denn 
hartnädig hielt fie daran feit, dab 
fie das Vernünftigjte getan hätten, 
oas in ihrem Fall inberhaupt zu 
tun möglih tar. Auch ihres 
Mannes Angehörige hatten ihnen 
dazu geraten, Ms Martha näm- 
Th dor der Reife nad, Karlsbad 
nad; Sena gefommen tvar, hatte 
Gerhard für fie eine große Ueber- 
rafhung bereit: ihre Wohnung 
war zum Einzug fertig, alle$ war 
aufs jhönite und bejte eingeric- 
tet. An nichts fehlte e8. Gerhard 
hatte nicht aefnaufert, wielmehr 
auf jeden gelegentlich geäußerten 
Wurf Marthaz forgfältig gead)- 
tet und ihn erfüllt, ls fie alles 
fo vorbereitet fand umd ihre: 
Freude dariiber beredt Musdrud 
verlieh, fiel es Gerhard nicht 
jchwer, fie zu einer rafchen Heirat 
zu betvegen. Wohl tvaren die Be- 
denfen gekommen, die fie auch aus- 
fprad). Sie wollte Eltern und Ge. 
ichtoiiter wenigiteng bon ihrer Ab- 
fit in Kenntnis fegen. Dod gab 
fie nad, alS Gerhard ihr von un« 
nötigen Schwierigkeiten fprad), 
bie daraus für fie beide entitehen 
fönnten. Solden Unannehmlid- 
teiten ginge man am beiten au8 
den Wege, meinte er. So jehr 
man ihr anfangs zureden mußte, 
fo froh war fie nun, daß fie auf 
ihres Mannes Munfh eingegan- 
gen tar, 

Während Martha gelegentlid, 
von der Schönheit ihrer Wohnung 
und much ein toeniges bon der 
Sodjzeit jelbit berichtete, fiel e8 ihr 
nicht auf, daß Teins ihre Erzüh- 
Tung unterbrad) oder mit einer 
Frage dazwiidenfam. Sie fagte 
nod, daß fie nad der Trauung 
von dem Standesbeamten mit 
den Trauzeugen und einigen tve- 
nigen VBerivandten ihres Mannes 
ein Ejien im Ratöfeller gehabt 
hätten und dann fon am Nad- 
mittag an den Starnberger See 
gefahren feien. Dort hätten fie die 
eriten Tage ihrer Ehe zugebracht. 
Früher als fie aedacht Hätten, fei 
Gerhard zurüdigerufen morden; 
in ber fritiihen Situation der da- 
maligen eit hatte men ihn drin- 
gend gebrauht. 

Eltern und Gejchtwiitern Hatte 
68 geradezu die Sprache berichla- 
gen, als fie Martha jo Telbitbe- 
mußt und ohne jegliche Entihul- 
digung wegen ihres Mannes ei- 
genwoilligen Shrittes reden hör- 
ten. As jchlieglih eine Paufe 
eintrat, fragte der Vater Martha, 
eb ihr denn nit der Gedanfe ge 
fommen fei, dai fie ein Unrecht 
hre, wenn fie ihre Familie "fo 
völlig übergehe. Gelbit wenn er 
verfuche, all die Gründe, die fte 





angeführt Habe, foweit eg Ger- 
hard betreffe,. gelten zu lafien, 
To fei fie doch ihr Mind, und nie- 
mend, au Gerhard nicht, hätte 
fie daran hindern dürfen, denen, 
die ihr jeither die Nächten war 
ren, wenigiteng Mitteilung bon 
ihrem Vorhaben zu madhen. Böl- 
Tig unfaßlich bleibe 63 ihnen allen, 
dab fie anjcheinend nicht einmal 
die Glücdwüniche ihrer Familie 
an ihrem Sochzeitätage vermißt 
Habe. Wenn auf innerlid eine 
Entfremdung eingetreten fei, jo 
beitiimden doch »die Yande des 
Blutes; fie inne man doch nicht 
twie mit einer Handbetvegung ab- 
tun. 

Dod Martha Tieg dies nipt 
gelten. Wer jo auf der Höhe ir- 
difchen Gliürdes jtehe, denke eben 
nit immer an die andern, meitt- 
te fie aud, wenn fie einem nad 
To naheftehen. Ihr genügte e8 
eben, ihren Gerhard zu Haben: 
alleg andere trat für fie gurlid, 
Nein, e3 fei ihr gar nit in den 
Sinn gefommen, daß ihr etwas 
fehle, Sie habe wirklich nicht das 
Geringite bermißt. Erit etliche 
Tage fpäter, als fie etwas zur 
Nube gekommen waren, jei 88 ihr 
zum Bewußtfein gelommen, daß 
fie in ihrem großen Glük Eltern 
und Gefchtwiiter ganz vergefien 
babe. Dob, um das wieder gut- 
zumasen, fei fie ja gekommen 
und habe ihren Liebften von der 
SHochzeitsreife allein nah Nena 
zuriicfahren lajfen. Ihnen beiden 
jei die jebige Trennung nit 
leicht gefallen, doch hätte e8 jekt 
ja fein müffen. Wehe tn habe 
fie den Ichren nicht wollen. Bis 
zum näcjjten Abend Tönne fie 
bleiben; mehr Zeit habe ihr Mann 
mit bewilligt. 

Eltern und Gejhwifter, die 
mehrmals ein Wort dezwilchen- 
warfen, waren jehr 'betrüßt, als 
fie jo gar feinen Widerhall auf 
alle ihre Einwände fanden, Sie 
fühlten auxh deutlich, daß fie fi) 
meitere Worte jparen Fonnten. 
Martha jah nicht ein, daß fie th. 
ren Lieben unrecht und bitter wed- 
getan hatte, 

Als fie am andern Mbend tuie- 
der abreifte, waren [hliehlich alle 
feöh dariiber. Der ganze Tag war 
voller Unruhe und Sekerei getva- 
fen; vom Morgen bis zum Abend 
mußte jeder zugreifen, dab alles 
gepackt und mitgenommen wer- 
den Fonnte. Am jpäten Mbend, 
als Martha Yängft abgereift war, 
erlitt dann Water den fchtveren 
‚Serzanfall, den chhweriten, den 
er je gehabt Hatte, Mehrere Tage 
ichtwebte er in Lebensgefahr. 

Gottlob, das Tag nun alles 
wieder Hinter ihm ımd er genas 
ichtlih! Wüährenn Mutter die 
vergangenen Wochen till überdad- 
te, [lief er im Liegejtuhl neben 
ihr; fie hielt feine Sand und wuh- 
te ji) eins mit dem Gefährten 
ihres Lebens. Ihe Saar aller- 
dings, in dem bor Furzenm ned) 
faum ein weißes Füdchen fhim- 
merte, war über all dem Kummer 
gran geworden. Wie tie Herz 
verwundet war, das offenbarte 
fie niemand. Eins ihrer Kinder 
hatte fi) ganz von ihr gelöjt; es 
bejtand Feine Gemeinihaft mehr 





mit ihm. Nun brachte fie ihr Leid 
im Gebet vor Gott, der einzig ihr 
Herz zur Nuhe bringen Tonnte. 
In den jtillen Mugendliden, die 
fie im Gebet zubrachte, fand fie 
immer wieder Stärkung. In,ih- 
rem Gebetsleben lag aud das 
ganze Geheimnis ihrer Perjönlich- 
feit. Mutter Hatte faum einmal 
verjagt. Sie gab immer, und doch 
wurde ihre Hann nie leer. Sie 
verfuchte zu verftehen, auch wenn 
alle andern Yängit den Kopf jchüt- 
telten. Sie Hatte Geduld und 
brachte fie toieder und wieder auf, 
wenn alle andern bereits daven- 
liefen. Niemals gab fie die Hoff- 
nung für einen Menfchen auf, 
jolange er noch atmete. Auch nad 
diefen bitteren Erlebniffen glaubte 
fie noch, dab fpäter einmal in 
ihrem Leben die Stunde Tom- 
men werde, da ihre Kodhter den 
Weg zu ihrem Herzen wieder fu- 
hen tmerde. Fir diefe Stunde 
wollte fie ihre ganze Xiebe bereit 
halten. 

Stark war fie aus dieiem Sturm 
hervorgegangen, eine Stüße ihres 


+ Mannes, der um feines jchveren 


Törperlichen Leidens tillen od 
härter am Leid trug als fie, 

Schritte Famen den Gartenweg 
entlang. Der Kies Fnirichte. Mut» 
ter jhraf aus tiefem Sinnen auf. 
Vorfiätig, um den Pater nicht 
au toeden, trat Ohrijtel näher. 
Sie brachte den Eltern eine Er- 
feifhung und des Vaters Arznei. 
Der hatte das Geräufc, trog Chr 
ftels Warficht aber doch aehört 
und {hlug jet die Augen auf. 

„Wie neugeftärkt fühlt ich mich, 
Mutterle! Für diesmal bift die 
Angft und Sorge um mich twieder 
Tos. Jch habe dir viel Mühe und 
Not bereitet. Liehite”, jagte er 
zärtlich, al8 Mutter fich über ihn 
beugte, 

„cd, Martin, mens du nur 
bei mir Bleibt und mich nicht 
allein zurüieläffeit in diefer Melt 
doll» Kummer und Serzeleid, fo 
hilf ich gern auch weiterhin alles 
tragen und die immer wieder hri- 
Stehen, wern es jo jeher Fommt 
tvie diesmal”, flüfterte fte ihm zu. 

„Meine Gertrud, nie toirft du 
allein jein, auch dann nicht, tvenn 
id) einmal nicht mehr bei dir fein 
fann. Der Vater im Simmel ift 
immer bei dir.” 





* 


Man jhrieb das Fahr 1948. 
Herbft war 8 Avieder, und tie 
jedes Jahr, jo Teuchten auch jeht 
im Garten, der das „NRanbennejt” 
umichlog, Dahlien und Aitern in 
alühenden Farben. Bunt befräng- 
te der wilde Wein die Laube, Mep- 
fel end Birnen drücken mit ihrer 
Raft die Weite zu Boden, jo dah 
mafı fie jtügen mußte, Der Wind 
hatte während der Nacht die Pflau- 
menbäume tüchtig geichüttelt; 
lau Tea & am Morgen auf dem 
Grasplat. 

Es war nad) dem Mittageffen. 
Mutter job in der Sonne, ein 
Kiffen im Rüden und eine Etrid- 
arbeit im Schoß. Doc die Hände 
rubten. Sie Shaute einem Tieb- 
lichen Locdenföpfchen zu, das ne- 
ben ihr im Sand fpielte, Zwei 
Bahre war die Kleine alt. Es var 
Iemi, das jüngfte Pfarrersfind, 
das mit feinem jehsjährigen Brir- 
der Hans bei autem Wetter an 
jedem Nachmittag zur Grogmut- 
ter fam, mährend ihre ältere 
Schmwefter Brigitte fih in der 
Säule befand. Ganz allein trip- 
pelten die beiden nun fhon bon 


daheim Io. E3 war ein fonniger 
Herbit, und die [hönen Tage muk- 
te man no ausnügen. Daheim, 
am Pfarrhaus, gab e3 aud, einen 
Garten, er war aber nur Xlein, und 
der lebhafte Sans fpielte viel Tie- 
ber. im Garten der Großeltern, 
wo viel Pla zum Laufen und 
‚Springen tar, two der Ball nicht 
gleich in eine Fenjteriheibe fal- 
Ten £onnte. Großmutters ganze 
Wonne waren ihre munteren En- 
felfinder und fie twartete täglich 
auf deren Beludh. Dann und warn 
durften die beiden zum Effen blei- 
ben, und das war dann jedesmal 
ein befonderes Zeit. 

An Mutter waren die Jahre 
nicht fpurlos " dvoriibergegangen. 
Shre eine, immer no zierliche 
‚Gejtalt redtte fich als fie dom Sef- 
jel aufitand, Sie hob Semi vom 
Boden auf, die gefallen war und 
darüber in ein jänmmerfiches Ge- 
ichrei ausbradh, Mit gütigen Wor- 
ten beruhigte fie das Mind, das 
feine Nermchen um ihren Hals 
fchlang und das Köpfchen auf ih- 
re Schulter legte. „Semi fo mü- 
de“, fagte die Nleine tveinend. 
Da trat auch Shon — in tiefes 
Sihwarz gekleidet — Chriftel aus 
dem Haus, den Fleinen Hang an 
der Sand führend. Ste war auf 
dem Weg zum Nachmittagsunter- 
tiht im Seminar ınd nahm die 
beiden Kinder gleich mit, um fie 
daheim abzugeben. Semi brauch: 
te ihren Mittagsihlaf. Mutter 
bradjte die drei nod) bis zur Gar- 
tenpforte und feante ihnen nad, 
bis fie um die Ede verjchtvanden. 
Dann ging fie Tongfam auf ihren 
Pak im Garten zurüc. Much fic 
war Schwarz gefleidet. 

Konnte man aber in diefer Zeit 
de3 Trauerns und des Keides 
überhauipt etvas anderes als ein 
Ichwarzes Mleid tragen? Ad doh! 
Da war ein Herrliher Sommer- 
tag geivefen, nody nicht acht Wo» 
hen‘ waren feither ergangen. 
Die Rofen im Garten Hatten in 
üppiger Fülle geblüht. Damals 
hatte fie dag Trauerfleid mbge- 
Tegt, da3 fie Jahre Hindurd, getra- 
gen Hatte, und mit einem hellen 
granfeidenen vertaufiht, Der Lieb- 
te hatte ihr den Stoff dazu noch 
vor dem Kriege geihenkt, zu ih- 
ten bierzigiten Hodhzeitstage twar 
e8 genäht worden, dann aber 
lieh e8 unbeachtet und hing ganz 
Hinten im Schranf, Damals dar 
Krieg und Keid über die Melt 
aefommen, und au das „Naa- 
benneft” war dabon nicht verfihont 
‚geblieben. Wer dachte zu jener 
Beit an Frohlinn und Kreudel 
Dod, als dann der Fiinfundvier- 
zigite Jahrestag ihrer Kochzeit 
'heranfam, hatte Mutter fi) mit 
dem Meid gejchmift, um ben 
geliebten Mann damit zu überra- 
ihen md zu erfreuen. 

„Mutterle”, hatte er einmal 
Furz zubor zu ihr geiagt, „Ieg 
doch das ‚schwarze ab, e8 ficht 
dod gar jo traurig aus, Sieh, 
tie herrlich fich die Natur berei- 
tet hat, und fie Fönnte auch; wohl 
aud, trauern um das, was ber- 
gangen ijt.” So hatte fie das 
„graue” am Peittag angelegt. 
Un; dann? a, dann murkte fie 
es eben Wieder in den Schrank 





hängen. Nur zwei Tage jpäter 
wurde das Trauerfleid wieder 


hervorgeholt, denn, der ihres Re» 
bens Halt ımd ganzes Glüd ge 
twejen war durch Fünfundbierzig 
Sabre Hindurh, war ft und 
heimlich won ihr gegangen, um 
nie wieder zurüdzufehren. Am 


erften Zulifonntag war das ge- 
wefen. Am Morgen hatte Karl 
den Eltern einen Bote geichiekt 
mit der frohen Nachricht, dab 
ihm feine Elfe in der Nacht einen 
prächtigen, aefunden Buben ge 
boren habe. War das Fir dem 
Großvater eine Freudel Ein Zun- 
ge hwar da, ein Xleiner „Raabe“, 
dag erjte Enkelfind, das feinen 
Namen trug. MS man ihm nad 
dem Mittagsichläfhen wie immer 
fein Tähhen Kaffee bringen wolt- 
te, war er eingejchlafen — für 
immer. Ganz jtill und friedevoll 
log er da. „Ein SHerzichlag” — 
Hatte der alte Doktor fejtgefteltt. 
„Er fann durch des Todes Türen 
teäumend führen“, segte Friß, 
als er in die verflärten Züge des 
Heimgegangenen fchaute und ver- 
fuchte, der Mutter Tiehe Worte 
de8 Trojtes zu jagen. 

Nun war er von ihr gegangen 
und hatte fie allein gelafjen! 
Plöglih, ohne dak vorher aud) 
nur das geringite Anzeichen des 
nahen Todes fi; gezeigt hatt. . 
Var Mutter nun ohne Troft? 
So biel an Leid über ihr Serz 
gegangen ivar, jo biel Tränen 
fie in itterftem Sihmerz; aud 
geweint Hatte — immer wieder 
war fie wunderbar getröftet wor- 
den. Mber jet hatte fie der 
Schmerz dod mit folder Wucht 
gepact, daß fie des Zufprudhs und 
des Troftes bedurfte, 


Sn den Tagen nad der Beer» 


‘digung befand fe fich biel in ih- 


rem Schlafzimmer ganz in der 
Stilfe. „Kinder, ih muß 88 un. 
ter die Fühe bekommen; die Tren- 
nung ift zu fehwer“, hatte fie zur 
den Ihren gejagt. Als fie fih nach 
Tagen wieder richtig jehen Tieh, 
fam fein Wort über die Erleb- 
niffe jener jtillen Stunden über 
ihre Lippen. Ihr friedbolles, alb- 
aeflärtes Wejen aber zeigte ihren 
Kindern, daß Mittter wohl von 
Gott jelbit getröftet worden var, 
Still war fie geworden itber dem 
erfahrenen Leid und vertraute 
Gott, glaubend, das er ihr Le- 
iben aud) ohne den Gefährten tvei- 
terhin gejtalten tverde. Das Stil- 
Iejein hatte Mutter während der 
Not und Kriegsjahre Ternen müf- 
fen; zum erftenmal als Karl fort 
ging. 


(Sortfegung folgt) 
EEG 
Dielfah empfohlen! 


Kuauıg Weltatlas. — Ein um- 
faffendes Handbuch der Ben. 
graphie mit über 200 fprechen- 
den Karten, Tabellen ı. Schau- 
bildern. Negifter mit ca. 50,000 
Stihtwörtern. Mußerdem urm- 
faßt der Band einen reichen 
Tegtteil ın. zweifarbigen Schaus 
bildern. Das ermöglicht die 
ichnelle Information iiber af- 
tuelle Themen der Länderfunde, 
wie etwa, „Die Verkehrswege 
nad; Alaska“, „Das Gentral- 
Valley-Brojekt in Kalifornien“, 
„Die beftchenden und geplan- 
ten Lufflinien inber den Nord- 
pol", „Die Dowidoffihen Waj- 
ferregulierungspläne im afiati- 
{chen Ruland” und vieles mehr. 
Großes Lerifonformat 6"x91,”, 
brädtiger roter Ganzleinenein- 
band mit Echtgoldprägung und 
Schußumihlag ............ 6.75 
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RBeifebericht 
von Franz 9. Schröder, 
Se des Chenes, Man. 


Sch will mid bei diejer Gele 
genheit für die Güte der „Mienn. 
Rımdichan“ bedanken. Ich Fenne 
fie feit ihrem Exfheinen in mei- 
ner Eltern Heim. SH war da- 
mals vor 79 Jahren evjt 5 Sabre 
alt. Ton der Zeit an, als ich Ie- 
jen lernte, lefe ich auch) die Nund« 
ihau. Seit ich meine Tichbe Ma- 
ria gefunden Gabe, it das Blatt 
bei ung im Heim eingafehrt. 

Mit meiner Großtochter Tran- 
cs Schröder war ih 3 Wochen 
auf Reifen. Am 3. Sul bejtiegen 
wir in Winnipeg den Zug und 
famen am 5, Suli in Matsqui, 
®.C., an, dort twartete mein lie- 
ber Onkel Heinrich) Schröder auf 
uns und brachte uns mit feinem 
Auto in fein Heim _nad Abbots- 
ford. In der Zeit unferes Dort- 
jeins haben twir viel gejehen und 
erlebt, wiele Freunde befuchen 
dürfen, Gottesdienften und aud) 
einer Hochzeit beiohnen dürfen. 
Wir fagen aud nachträglich nod- 
mals wielen Dank für alle erivie- 
jene Liebe. 

Wir jahen dort auch hohe, fchnee- 
bedecte Berge und viele Wunder, 
die nicht zu zählen find und wur- 
den an Siob 5, 9 erinnert. In 
B. €. fheint e3 mir ein angeneh- 
mes Wohnen Für alte Xeute zu 
fein, Ibefonders weil «8 viel Obft 
gibt. 

Unfere Rinder von Manitoba, 
3. S-Schröbders und Stanley Reı- 
mers, famen mit dem Yırto am 
9. Zuli in BE m. Am 11. 
Sur fuhren wir nah Vancouber 
weiter. Bon dort befuchten toir mit 
dem Schiff die Vancouber-Snfel. 
Die Tieben Leute dort waren fehr 
freundlich und boten uns an, Kit- 
hen von den Bäumen zıe pflüden 
- fo biel wir wollten — alles ohne 
Bezahlung. Wir aßen viel und 
nahmen no Tüten doll mit. Am 
Wbend des 11. Nut waren toir 
zum Abichied bei Heinrich Schrö- 
ders. Vetter Johann Schröder 
und Onfel Safob Sriefen maren 
aud Hingefommen. Wir ftärkten 
ung für die weitere Reife durd) 
das Refen don Bibelabfehnitten, 
Sefana und Gebet. 

Wir fuhren sur Wafhington, 
Oregon, Sdaho, Montana, Wyo- 
Dregon, North Dakota, Minnefota, 
Pu 2 lu U —g 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfde: 
Hodhjzeiten, Familien, Gruppen, 

Porträts, Papbilder. 
nähere Auskunft rufen Sie 
tefefoniih an: 

— SPruce 4-8484 — 

750 Home St, Wihnipeg, Man. 
Bo 0 2 65. 02 





Um 
und 


und aud im Yellotvftone Neatio- 
nal Park waren bir und ftaunten 
über die Wunder Gottes in feiner 
Schöpfung. Dort Eommt heißes 
Waffer bis zu 150 Fuß Höhe und 
höher aug dem Berge gefprudelt. 
Bir wurden an Palm 104, 24 


„Herr, tie find deine Werke jo 


groß und viel” erinnert. Dort tft 
au der Bär zu Saufe umd einer 
bat uns jogar aus der Hand ge 
freffen. Ganze Herden Rede Tann 
man in dem Park jehen. 

Auf der Fahrt dur den Ge- 
birgSgürtel hatten twir an einer 
Stelle 8 Fuß Schnee an der Seite 
(im Sulil). Die Pinder hatten 
Bergnügen mit Schneeballiverfen. 
Das Auto tonnte der dünnen Luft 
halber nur 20 16i8 30 Meilen per 
Stunde fahren. 

In den Vereinigten Staaten 
war damals die Ernte fhon ein» 
sebraht und große Herden Viel 
weideten auf den Stoppelfeldern. 
AS wir ung Manitoba näherten, 
wurde 63 immer grüner. 

„&3 follen dir danken, Herr, 
alle deine Werfe umd deine Heir 
Tigen dich Toben.“ (Bf. 145, 10). 
Sch gebe Gott allein die Ehre, 
daß uns fein Unglüd betroffen 
bat, Ihm fei Dank für die Be- 
wahrung auf dem Zug, Schiff und 
Auto. Und alfen Ziehen Herzli- 
‘hen Dank für die mir ertviefene 
Liebe, 

3 9. Schröder 
(„Steinbad) Roft“ bitte Fopieren) 


Etliche Bemerkungen 
zur 34, Tagung der Allgemeinen 
Konferenz der Mennonitengemein- 
den von den Vereinigten Staaten 
und Kanada vom 15. bis 22, Au- 
suft 1956 in Winnipeg. 


Die Belanntmahung und das 
angefertigte Programm find früh- 
zeitig veröffentlicht tworden. Die 
äußere Vorbereitung war vornehm- 
nehmlih den 5 Mennonitenge- 
meinden in Winnipeg, die diejer 
Konferenz angehören, überlaffen, 
und dieje haben fich durch; verichie- 
dene Komitees treulich der mit 
hevollen Pflicht entledigt. Auch 
während der Tagung der Konfe- 


BROWN’S 


Drugstore = 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 





Telefon 50-2126 und 50-2619 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumateridlien 


REDEKOPP LUMBER & uUPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN, 
Koftenloje Hilfe beim Planen und Berechnen! 


renz taten dieje Komitees die or- 
gantjaterifhe Arbeit. Das war 
feine Nleinigfeit, 

Die Konferenz hat 7 Tage lang 
in einer der größten engliichen 
Kirhen mit ca. 1,500 Gikplät- 
zen ftattgefunden. Täglic) fan- 
den Wie Sikungen vormittags, 
nachmittags und abendg in diefer 
Kirde jtatt, und drei Verfamm- 
Iungen im großen Stadtauditori- 
um, Ein fehr umfangreiches Bro- 
gramm tar borgefehen und ft 
durögefühtt worden. E3 wurde 
offenbar, dak diefe Konferenz vie 
Te bedeutungsbolle Angelegenhei- 
ten zu erledigen hatte, Die Ver- 
handfungen fanden bornehmlid 
in der englifchen Spracde ftatt. 

Die Beteiligung an der Kon» 
ferenz twar jeher aroß. Wohl nahe 
an 2000 Berfonen mögen antve- 
jend getveien jein. Eine ftarfe 
Vertretung war aus den Verei- 
nigten Staaten gekommen, dar- 
unter joldje vom entfernteiten KRa- 
Ifornien und Pennfyloanten; die 
meiten von Ranfas; mie demi 
auch Vertreter von Paraguay, 
Uruguay, Merifo, Indien und 
von den Indianern in Montana. 
Seden Tag wurden Amvejende 


Weg mit 
den Kopf=- 
schmerzen 


Wenn Sie an Kopk.gr 
gie oder, Muskelschmer- || 
zen leiden, dann wol- 
len Sie, dass diese 
schnell verschwinden... 
Nehmen sle also Aspirin! Eine 
Tablette losst sich fast Im 
gleichen Moment auf, In dem 
Sie diese einnehmen — und 
enthebt Sie Ihrer Schmerzen 
fast im gleichen Augenblick! 


schmerzen, an Neural- |f | 


Die Nieren miüfjen 
üiberflüflige 
Säure ausfcheiden! 


Helft den Nieren, die giftigen 
Stoffe wegzufpülen! 


Ungeregelte Nieren-Funttion Tätt 
die Giftftoffe im Whrt und die 
Folge fan fein: 
Ünhaltende Nitdenfchimerzen 
rhenmatifhes Neifen — Beit 
fhmerzen — Nuchlaffen der Vita: 
Kität und Energie — nächtliches 
Waffer-Taffen-mäffen ange: 
Ihwollene Partien unter den YAır- 
gen — Kopfich — Sıhwindelge- 
fühl — zu häufiges oder zu felte- 
ne8 Waflerlafen mit brenaendem 
and fAmeidendem Schmerz. 
Manderlei Dinge zeigen an, daf 
etivas mit Ihren Nieren oder der 
Blafe nit in Ordnung ift. 


Warten Ste nicht — 
beftelfen Sie od) heute 


ein Mittel, da3 die Harnausfcheis 
dung anregt, 

ELIK’S KIDNEY TONIC 
Seit über 40 Jahren mit Erfolg 
angewandt. &3_ berihafft Ihnen 
angenehme Linderung und hilft 
Ihren Nieren, bie giftigen Stoffe 
aus dem Blut auszufcdeiden. 

Preis... 52.00 
Gebrauchsanteeifung in Deutfch, 
Beitellen Sie bei: 

ELIK'’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St. W., Saakatoon, Sack, 
Deutihe Preiglifte für alle ande- 
ren Mebizinen foftenlos! 








ziveimal mit guten Mahlzeiten in 
der Kirche verfehen. An einem fol- 
‘en Gajtmahl jollten 800 Berfo- 
nen teilgenommen haben. 

Raut Ausfagen verihiedener 
Delegaten war e8 eine, erfolgrei- 
che und aejegnete Konferenz. — 
Welhe Eindrüde mag fie wohl 
alfgemein bei den Anmejenden 
Hinterleffen haben?  GSicherlid, 
muß erkannt worden fein, daß dieje 
Konferenz betreff3 'geiftiger, geijt- 
licher und gemeinshaftliher An- 
aelegenheiten de3 Reiches Gottes 
eine großartige mennonitifche Or- 
gantjation ift. Vefonders jei zu 
erfennen, daß troß berihiedener 
Berjönlichkeiten, Anfichten, Spra- 
den, Sitten und Gebräuihen ein- 


Sie machen eine Erhol 


Heitlih und gemeinfhaftlid in 
Verträglichkeit, Einigkeit, Liebe 
und Frieden gewirkt werden kan. 


B. Eiwert, Winnipeg. 





Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrieation” 
“Tune-ups” unsere Spezialität, 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 





lungsreise an Bord der 


Sevenseas 


nach DEU 


TSCHLAND 


ENGLAND e FRANKREICH e HOLLAND 


Fahren Sie mit der Seven Seas 
aufder beliebten St.Lorenz-Route. 
Höfliche Bedienung, deutsche 
Küche, deutsche Gemütlichkeit. 
Erfreven Sie sich eines unbe- 
schwerten Urlaubs in Ihrem schwim- 
menden Hotel. Sie finden äusserste 
Sauberkeit, behagliche Einrich- 
tung, sowie ein Unterhal- 
tungsprogramm für Jung 

und Alt. 


NACH SOUTHAMPTON, LE HAVRE, 
ROTTERDAM, BREMERHAVEN 
Von Montreal: 
+17. Okt, 
Von Quebec: 8.Dezy 
10, Apr., 1957° 
Von Halifaxı 
18. Jan.; 15. Feb.; 15. Marz, 1957 
Fahrpreise bis Bremerhaven 
Wintersaison von $175.00 an. 
*Sommerselson von $200.00an. 


Bringen Sie Ihre Angehörigen 


nach 
Sollen Ihre Angehörigen 


Kanada 


auf Ihre Kosten nach 


Kanada kommen, so geben Sie uns bitte deren 
Anschrift in Deutschland, und unsere deutschen Büros 
® werden dann alles weitere 


für Sie 


veranlassen, 


in Deutschland 
WEIHNACHTS-SONDERFAHRT 5 Zr 


der SEVEN SEAS vo: 


nn Quebec, 


am 8. Dezember 1956 


Unter persönlicher Fühı 


rung von 


Herrn Dr. Kerl J. Baier, 


Herausgeber der "Torontoer Zeitung”, der 
über 25 Jahre in Kanada wohnt und Ihnen 


eine fröhliche, sorgenfr 
währlei 





‚Auskunft erhalten Sie 
bei Ihrem Reisebüro 


Überfahrt ge- 
u oder bei der 


Europa-Canada Linie 


1010 ST. CATHERINE WEST, DOMINION SQUARE BLDG., MONTREAL 
1018 COMMERCE & TRÄNSPORTATION BUILDING, TORONTO 


405 ROYALBANK 


BUILDING, WINNIPEG 


540 BURRARD ST., VANCOUVER 





ECL-205G-56 


Ateip2 





Alennonitifche Rundfchen 


19. September 1956 





Wird Moskau Dentiche 
berauslafjjen ? 


Zur gegenwärtigen Lage darf 
id folgendes mitteilen: 

Die: Anfichten der deutjhen 
Bundesregierung und der Mo8- 
Zauer Regierung gehen zur Seit 
jo weit auseinander, dab nicht 
erfichtlich ift, wie hier noch etwas 
RVofitives für und geichehen fönnte: 

1) Aus einer Note der Bundes- 





Hach Ruland, Sibirien ufjw. 


regierung, bon der die Zeitungen 
am 22. Mugujt berichteten, geht 
hervor, da3 Bonn alle deutihen 
Staatsangehörigen (aljo mıd) die, 
die im Warthegau eingebürgert 
torden find) zuriick haben will. 
Von diejem Standpunkt twird Dr. 
DV. Haas nicht abweichen. 

2) Die Moskauer Regierung 
erkennt die genannte Einbürge- 
zung wicht an, jpricht aber merf- 
ürdigermetije nicht don den ein- 
ürgerten Ruplanddeutihen. In 






















und andere Waren 


100% garantiert! 


Zreigstellen: 


Buffalo, Chicago, 


anderen Städten. 


Lebensmittel — Medikamente — 





Lieferung dard) Luftpoft in 2-3 Moden. 
Sämtlihe Zollipefen vorausbezchlt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W., TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 


EDMONTON, Alta. 10649-97th St., Tel. 23839 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E, Tel. LI 5-0264 
ST. CATHARINES, Ont,, 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man., 677 Main St., Tel. 92-7695 
und in den Vereinigten Staaten: 
Cleveland, Minneapolis, 
N.J., New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


Newark \ 


Derkänferin - Mafchinenjchreiberin gewünfcht 
(elerk typist) 
Ständige Anftellung — gutes Gehalt — 5-Tage-Wode. 


Bewerbungen in eigener Handierift mit Angabe von Erfahrung, 
Schulbildung und Alter find zu rickten- an 


BOX “E” — 
159 Kelvin Street, 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


Winnipeg 5, Man. 














Phones: Office 92-5885 


DS 


KHäufer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Gefchäfte - „Srocery Stores” - „Upartment”-Häufer - Farmen. 
. 

Zn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfihjerungen, Lebensvericherung oder Geldanleifen bienen 
wir Ihnen gerne und prompil 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Cie 


- Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 








— Residence 40-6771 


der Ietten Note („Pramwda“ ont 
30. Auauft) - finden hvir wohl 
die unbeftimmten Worte „Zehn- 
taufjende folder Bürger“, aber 
Tonfret find die Rırklanddeutichen 
(hier und dort) nicht genannt. 

Die Liftenaktion des Dr. ®. 
Haas it geawilfermaßen in eine 
Sadgaffe geraten, aber auch mit 
der „Wyforo“-Aftion Ficht es nicht 
erfreuliher aus: Wenn wir cr 
jahren, dah; die Ortsbehörden 40 
Rubel für das Mntragsformblatt 
und 360 Nubel für den Pah ver 
langen, Origimalüriefe aus 
Deutfihland Haben wollen und 
Sharafteriftifen vom Arbeitsplaß 
verlangen, dann ift deutlich, dab 
fie nicht grob ablehnen, aber fi- 
&herlich jtarf bremjen wollen. Bei 
den Ortsbehörden Tiegt jeher be 
ftimimt eine entjprechende Iuftrut 
tion aus Mosfau vor. 

Vielleicht darf man fon jett 
die Moskauer Pohitton jo deuten: 

Sie verlangen ung hier in. der 
Bundesrepublit nicht zuritdt, aber 
auch die Deutichen in der So- 
"jelunion wollen fie nicht abge 
den. (Die Mennoniten find den 
anderen natitrlich gleichgeitelft!). 
Debei ipielt der Mangel an Ar- 
beitäfräften in der Sorpjetunion ei- 
ne erftrangige Rolle. Da nun aber 
„buman“ verfahren werden foll, 
wird öffentlich Fein allgemeines 
Verbot ausgefprochen, jondeyp im 
Stillen gebremit: ungefähr fo, 
tie ab 1927. verfahren tvurde. 
Einige, bejonders ältere Leute, 
werden fie twohf berauslaffen: 
Dann ift das ante Geficht ge- 
wahrt! 

Eines ift Har: Wenn Mostau 
über uns nichts oder wenig fagt, 
fo bedeutet das nicht, daß die 
Frage etwa ruhen dürfte; gerade 
dag Gegenteil ift der Fall: Die 
Deutjchen üben und drüben in- 
terejfieren Moskau jehr, und an 
der Frage wird jehr intenfid gu 
arbeitet; dabei joll erreicht werden, 
da die Umferen von drüben felbit. 
wenigitens zum Schein, nicht her- 
über. wollen. Mit weiteren Ber- 
befferiungen ihrer Lage fan ge- 
rechnet werden. 

Samstag abends, am 1. Sept, 


Wohnhaus 
zum Verkauf 
in Nord-Kildonan 
4 Zimmer und Anbau, unten, 2 


Dadzimmer, „Zurnace”, Geräur 

mige, fdattige Hojftelle. Jederzeit 

zu bejühtigen. 

257 Kingsford Ave., Winnipeg 5 
Phone ED 1-4146 





EAUMNEEENEENENEEEEBRENENERNERNENNENNNETUNNERNNGE 


© Predigtdienit 


GEJNMINKESHNHLNKESESHENRRINEUNEERIESURUATGEHREERERRBUERUNEHUNURHREIHREERKESUN 


Es macht einen Unterschied, 
wo du Seine Ausbildung für den Dienjt im Reiche Gottes erhältit! 


Das Mennoniten-Bruedergemeinde-Bibelcollege 


Bietet dir eine bejondere Gelegenheit für ein pofitives theologiihes Studium 
findlihen Glaubens an die Gottesoffenbarung und im Geijte der herzlichen Liebe zur eigenen 
Gemeinjhaft. ‚Hier findejt du die Gelegenheit zur Vorbereitung für den 


© £ehrdienft 


e Miljionsdienit 


© Dienjt in Gefana und Mufit 
— Noch ift es nicht zu fpät zur Anmeldung — 


Katalog und andere Auskunft werden auf Wunid gerne zugefandt, Man fchreibe an: 


REV. J. A. TOEWS, M. B. BIBLE COLLEGE 
77 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 
HRUNEANENERKEHWKLANUEBUNENKREZUENERHREBHENRNBRTKEZUAENENEREBENANEENNRLEBUNNTEZAUNNNBEZUANNUERNNNTDEUENKNENEOUNKZHNRLMAIREZUNINN EN 


im Geifte des 





iprad) Dr. Klaus Mehnert in uns 
jerer ftarfbejuchten Verfammlung 
Auf eine Frage antivortete er: 
Wenn ich Angehörige in Sotvjet- 
rupland hätte, /ich würde ihnen 
Bafete zukommen Iaffen. Nah 
der Verfammlung wollte er nad) 
Vonn fahren, um mit Dr. ®W. 
Saos zu jpredien (am Sonntag). 
Wir baten ihn, herzliche Grüße 
an Dr. Haas zu itbermitteln und 
ihm viel Erfolg zu wünjchen. 
„Nahricht aus Deutichland“ 


Kanalverbindung 
Wolsa—Oitiee, 


Nadio Moskau meldet, daß die 
Regierung der Sowjetunion 
Abficht 'befikt, einen neuen, gtg= 
ben Wolga-Dftiee-Ranal zu bauen. 
Der erite Bauabjhnitt joll 1960 
fertiggeftelft fein. 

Die neue Wafferitraße jo über 
200 Meilen Iang Tein. Berbun- 
den mit dem Wolga-Don-Kanal 
— im Sabre 1953 fertiggeitellt — 
wird es dann Feachtichifien mitt- 
Ierer Größe möglich fein, zwifcher 
dem Schwarzen Meer und der 
Ditlee zu verfehren. 

Der neue Kanal wird an die 
Stelle des bereits eriftierenden 
MariinsfyRanals treten, der die 
beiden Meere verbindet und ber 
reits dor 150 Jahren fFertigge- 
jteflt toırde. In der Meldung von 
Radio Moskau Heikt cs jedoch, 
dat diefer Kanal jeit 1896 nicht 
mehr verbreitert wırrde. 

Rorausfihtlic dürfte die neue 
große Wafferitraße eine gewiffe 
itrategiiihe Vedeutung beiten, 
Tönnen doc auf diefe Weife Ein- 
heiten der Roten Flotte zwilchen 
beiden Meeren verjhoben tmwer- 
den, ohne den großen Umweg um 
Europa machen zu müffen. 

Der nene Wolga-Ditfee-Sancl 
wird bom Dnega-See zum Ny- 
binsf-Staufee führen, der durd) 
den Bau des Nybinsk-Staudam- 
mes an der Wolga entftanden ijt, 
Dann wird fi der neue Kanal 
an den Mariinsty-Kanal anleh- 
nen und deifen Lauf folgen. 
An Stelle der jet eriftierender 
339 Schleufen wird er nur nod) 
9 aufweisen, die fämtlich mit der 
modernften Ausrüftung auf die 
fen Gebieten veriehen fein follen. 
Die Schleufen jollen ferner jo 
eingerichtet fein, daß fie nicht nur 
einzelne Schiffe aufnehmen Kön- 
nen, jondern ganze Gruppen von 
Schiffen. 


Hachrichten . . , 
(Zortieh. von S. 85) 


— Lei Silberfeld, Man., erntete 
PN. Friefen von einem 8-Meres- 
Feld 960 Bufhel Hafer, alfo 120 
Bırfhel vom IIere. 


TRUE 
NONRESISTANCE 
THROUGH CHRIST 
A study of biblical prineiples 
by J. A. Toews, B.A., B.D. 


Preis portoftei nun... 20R 
on 


Wir empfehlen Diefe 








: neueite, 
gründliche Schrift zur Frage ber 


Wehrlofigfeit jeder Familie. Sie 
tjt auch fehr paffend für Studien= 
zwede in Schulen, Sonntagsihu- 
Ten und Qugendarbeit. 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





— m der M.-Pr.-Gem. zu 
Sasfatoon it PBred. Art. Mar- 
tens, der dort 5 Jahre gedient 
hat, aus Gejundheitsrüdfichten 
zuriidgetreten, und Pred. $. ©. 
Nenpel hat zeitweilig die Reis 
tung übernommen. Der Stadt 
miffionar AM. Suwapßly ift als 
Prediger an die M.-Br.-Gen. in 
Kelowna, B.C., gerufen worden, 
und Br. Lawrence Nedefopp tuk 














































































































jet die Arbeit in Sasfatoon. Am 
9. Sept, wurden in der Sästa- 
toon-Menn.2Br.»Sem, 4 "Seelen 
getauft, . 

x «* 
Weitdeutichland, — Bei einer Vo- 
fragung durd ein Meinungs- 
Forihungsinftitut batten Sich 
rund 39 Prozent der Befragten 
für eme Bindung Deutichlands 
durch Sicherheitspafte an Dft und 
Weit, 27 Prozent fir neutrales 
Aleinftehen, 21 Prozent für eine 
Bindung an den Weiten und 7 
Prozent für eine Bindung an die 
Sotjetunion ausgefproden. Die- 
jeg Ergebnis iit. feine Bejtätigung 
für den aubenpolitiihen Nurs 
ie er bon der mwejtdeutichen Re- 
gierung gefteuert wurde. Man 
verlangt, daß fie ihre durchaus 
richtige Wertragspolitit mit dem 
Weiten durch eine ebenfo umfichti- 
ge wie tatfräftige Oftpolitit er- 
gänzt. 

— Die „Gruppe der Wehrdienit- 
verioeigerer“ hat nach ihren eige- 
nen Angaben jest über 10,000 
eingefchriebene Mitglieder in Weit- 
deutichland. In Sannober, Dort 
mund und Frankfurt wurden Be- 
tatungsftellen eingerichtet, um 
Sntereffenten die gejeglihen Mög- 
Thfeiten zur Wehrdienitberiveige: 
rung zu erläutern. Nene Bera- 
tungsitellen find geplant, ebenjo 
die Herausgabe einer Wrojchiire 
„Wie beriveigere ich den Wehr- 
dienft?”. Sie fol Beiträge und 
Kommentare namhafter Nuriften 
und Perfönlichfeiten des öffentli- 
hen Lebens enthalten. 

xx « 
Dänemark. — Dr. phil. Mage 
Bohr, der Sohn des dänischen 
Aomphhfifers Prof. Niels Bohr 
und fein Nahfolger als Profei- 
for an der Ropenhagener Uniber 
fität, ‚flog in Begleitung feiner 
Gattin gı einem einmonatigen 
Stwdienaufenthalt in die Sarvjet- 
union. Bohr ijt einer der erften 
tejtlichen Atomphufifer, die zu 
Studienzweden nach der Sotvjet- 
union reifen. 

.r“x* 


Kanada. — Allgemeine Stahl 
Tnappheit und die fürglic erfolg: 
ten Preistrhöhungen für Stahl 
Haben die Dortmunder KSoejch- 
Werfe dazu gezwungen, den Baur 
eines Nöhrenmwerfe3 in Regina, 
Sasf., auf unbeitimmte Zeit auf- 
zufthieben. Das NRöhrenwerk im 
Anfagewert von drei Millionen 
Dollar jollte urfprünglich be: 
reitg im Fommenden Frühjahr 
fertiggeitelft fein und mit der 
Produktion beginnen. 

u 


Schweiz. — Großbritannien und 
Frankreich vertraten auf der An- 


19. September 1956 





tifffaberei-Ronferenz in Genf bie 
Anfiht, dah die Rejte der Skla- 
verei jolange \nidht ausgerottet 
werden können, wie nicht interna- 
tional vereinbart twird, daß ber- 
dähtige Schiffe im Mrabiihen 
Meer und in Teilen des Jnöijchen 
Dgeans nad Sklaven unterjucht 
werden fönnen. Die arabiichen 
Staaten bezeichneten Diele For- 
derung als „Eolonifatorifch“ und 
Ichnten fie ab. Sie wurden hier- 
bei von den Delegierten de So- 
wjetblods und Indiens unter 
fügt, 

«“ * «x 


“ Franfreid. — Eine offigielle fran- 


söfiihe Kommuifften, die nach dem 
Verbleib in jowjetifcher Kriegs- 
gefangenfchaft geratener Solda- 
ten franzöfifiher Staatsangehö- 
rigfeit forfhen joll, wurde An- 
fang September gebildet, und 
nimmt am 1. Oftober ihre Tä- 
tigkeit auf. 

. — Ein befannter Piykhiater 
meinte, in Frankreich werde der 
Einflug des Wetters auf das 
Verhalten des Menfchen wiel zu 
jehr unterfhägt. Unterfuchungen 
während der Teßten NRegentvochen 
Hätten ergeben, daß beifpieltweife 
die Buchhalter wmefentfih mehr 
Rechenfehler machen als bei Son- 
nenjgein, 

“ « * 
Defterreid). - Sorvjetiiche Stants- 
bürger, die fi) feit Kriegsende 
uod) in Dejterreich aufhalten, find 
— genau tie ihre Randgleute in 
Beitdeutichland — nicht Ibereit, 
in ihre Heimat zurüdzufehren. 
Dies erfuhr jet eine Kommiffion 
der „Wiener Somjetbotihaft, die 
in Veltöfterreic) Flüchtlingslager 
befuchte, um fir eine Repatriie- 
rung in die Sotwjehimion zu ter- 
ben. 

Le Ze 
Europa. In Frankreich, Bel- 
gien, Stalien, ZQugemburg, den 
Niederlanden und Wejtdeutichland 
kommen am 15, September „Eu- 
ropa-Briefmarfen” heraus, Sie 
zeigen alle da3 gleihe Motiv: 
Ein den Aufbau des neuen Eurapag 
fombolifierendeg Stahlgerüft, 'm 
das die Buchjtaben des Wortes 
„Europa“ als mächtige Quadern 
eingebaut find. Die Roftwertzei- 
hen jind allerdings nur im je- 
tweiligen Ausgabeland gültig. 

“x 


N.SAM — Der  amerikanifche 
Evangelift Billy Graham hat vom 
Mai bis Ceptember 1957 der 
größten Saal New Yorke, den 
Madiion Square Garden mieten 
Taffen. Er will dort feinen bisher 
ausgedehnteiten Miffionsfeldzug 
durchführen. 

— Der 600 Meilen breite Tai- 





‚ fun „Emma“, der mit einer Stun- 


dengefchtvindigkeit bon 140 Mei- 
Ien dahinvafte, fegte am 8. Sept. 
über die amerifanijde Xnfelfe- 
tung Dfinawa hinweg. In weı- 
ten Gebieten wurde großer Sad)- 
jhaden angerichtet, und ein Mi- 
Titärpoliziit famı ums Leben. Durd) 
den Sturm wurden 36 biffige 
Wachthunde der amerifanifhen 
Armee frei. 

xxx 
Söwjetrufland. — Da c8 im 
angeblichen Hafjenlofen „Arbeiter- 
baradies“ joziale Unterfhiede gibt, 
zeigen die Beloldungsverhältniffe 
dei der Noten Armee. In der So- 
wjetunion beträgt das Einkom- 
men eines Mariihalls der Roten 
Armee das 114-fache der Entlöhn- 
nung eines einfachen Rotarmiften. 
In den Vereinigten Staaten da- 


gegen it das Einkommen eines 
Fünffterne - General nur elf 
mal !höher, als das eines einfa- 
hen Soldaten. 

— Die Kommuniten precden 
jegt von der „Wehnlikeit“ zii- 
ihen ben Friedensbemühungen 
des Papjtes und den Friedens. 
und AMbrüftungserflärungen der 
Sorjetunion. Trogden bleiben 
fie aber aud) dabei. dakı der Kom 
munismus aud Heute nad die 
Religion als „Opium für das 
Bolt“ zu vernichten habe, 

— Das fomjetiihe Außenmt- 
nifterium lehnte einen Antrag 


„der meitdeutichen Votichaft auf 


Reifegenehmigung für einen Gr 
Nandtichaftsrat na PBotjam in 
der autonomen Sowjetrepublik 
Mordwinien ab. Zwed der Reife 
jollte die Serjtellung eines Ron- 
taftes zu Deutihen fein, die in 
erheblicher Zahl im Gebiet von 
Potjam in Lagern untergebracht 
find. AS Begründung der Mb- 
Icpnung mirrde won fowwfetiicher 
Seite angegeben, daß diejes Ge- 
biet zum Sperrgebiet erklärt wor- 
ben ift. 
* * 

Irael. — der vor 8 Monaten 
verjtorbene griehtiche Drthodore 
Patriarch Timotheus von Zerufa- 
tem hat immer noch, feinen Nad)- 
folger erhalten. Die Gründe da- 
für Itegen in. dem Konflikt awifihen 
ver „heiligen Synod“, in dem 
jämtliche Biihöfe und Erzbijchö- 
fe oriehiicher Nationalität find, 
und dem niederen Stlerus, der 
durchweg aus Arabern beftet und 
mit einer Gefolgihaft von etwa 
100,000 Släubigen in Jordanien 
und Sirael reine. Er möchte 
Eünftig einen Mraber an der Spit- 
ze der griehiih-orthodoren Rir- 
de von Jerufalem jehen. 

aux 
Sudanefien, — Alle Milfionsiäu- 
Ien im Sudan beabfichtigt die 
fubanefiihe Regierung in ftaat- 
Ihe Erziehungsanftalten umzu- 
wandeln. Bis vor einigen Zahren 
Tag das gefamte Erziehungsmeien 
im füdlihen Sudan in den Hän- 
den von britiihen, italieniichen 
un amerifaniihen Mlilfionaren. 

* x «x 





Spanien. — Sn einer Sendung 
bon Radio Madrid wurde erklärt, 
Spanien wünjche einen Pakt aiwi- 
ihen_ allen Mittelmeerländern. 
Das Trjte Biel einer soldhen Mit- 
tefmeerunion müffe e3 jein, die 
anderen, im Mittelmeer raum 
fremden Mächte zur zivingen, ihre 
ftrategiihen Punkte aufzugeben, 
die fie noch immer in dieiem e- 
biete bejegt halten. 
“x 
Norwegen. — Das norwegiiche 
Parlament Hat den Frauen den 
uneingefchräntten Anioruh auf 
Musibung eines Pjarramtes nach 
einer entiprechenden Borbildung 
eingeräumt. Das norwegiiche 
Parlament bat fih mit diefer Ent- 
iheidung über das Gutachten der 
Ibeiden  theologifchen" Fakultäten 
des Bandes und eine Stellung- 
nahme von jieben Biihöfen hin- 
tweggejegt, dhe fi alle gegen eine 
uneingefhränfte Zulaffung von 
rauen zum Pfarramt ausge- 
iproden hatten. 
xx 
Japan. — In ganz Sapan gin- 
gen als Folge des Taifung „Em- 
ma” ungeheure Regengüfje nie 
der. Auf den Amami-Ofhina-In- 
fein, zwilchen Dfinama ımd Sa- 
pan, wurdens6l Häufer überflu- 
tet, 50 Familien mußten eva- 
tuiert werden. Einige Brüden 


‚verurteilt worden. 
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mirden fortgejpült. Vier japa- 
nice Fiihdampfer gewieten in 
Scenot. 


« * 
Sordanien. — Amerifaniihe Ar- 
Hüologen haben die bibliidhe 


Stadt Gibeon in der Nähe von 
EIb-Fib entdedt, 8 Meilen nörd- 
li) von Serufalem. Gibeon wird 
43 mal in der Bibel erwähnt 
Die aufjehenerregende Entdek- 
fung dabei war die Auffindung 
eines Baffins, dag in den Stein 
gehauen worden war und fo groß 
it, dab ein dreijtödigesg Haus 
darin Plap Haben dürfte, E3 wird 
angenommen, daß e& ftch bei die- 
jem Raffin um das Handelt, das 
in dem 2. Buch Samuel erwähnt 


wid, als der Schauplat des 
Kampfes ztoijchen Mbner und 
Soab. 

xxx 


Nugoflawien. — In Zagreb wur: 
om 8. Sept. die große internatio- 
nale Mejje eröffnet, auf der die 
Vereinigten Staaten mit einer 
großen Ausjtellung ftark vertre- 
ten jind, 

“xx «x 
Schweden. — Der Lüberer Ma- 
ler Lothar Malsfat wurde in 
Stodholm verhaftet. Er war im 
Lübeeer Bilderfälicherprszeß um 
Piendo-Fresfen in der altberühm- 
ten Marienkirche zu einem Jahr 
und jehs Monaten Gefängnis 
Er flüchtete 
jedod) vor dem Strafentritt nad) 
Schweden. 

aux 
Polen. — Die polniihen Touri- 
jten, die am 30. Muguft in Stod- 
bolm das polnische Ballagierjhiff 
„Mafotvjche“ verließen und bei 
der jewediichen Bolizei um Aiyl 
baten, jagten überemjtinmend, 
dab niemand in Bolen an die Be- 
ftändigfeit der gegenwärtigen 
Tonnmunitifchen „QZaumvetter-Poli- 
tif“ glaube. Polen werde nach twie 
vor don den Somwjet3 regiert, die 
200,000 Soldaten und viele mi» 
Itärtfche Stüßpuntte auf Polni- 
hen Boden unterhielten. Die 
wirtihaftliche Lage Polens habe 
fich im legten Jahr verfchlechtert. 
Eine für den 1. Mai geplante 
allgemeine Preisjenfung jei von 
jorjetiicher Seite verboten mwor- 
den. Die Geheimpolizei vermei- 
de Schauprozefle, aber die Ver- 
haftungen gingen Weiter. 





100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Knelpp-Schlankheits-Dragoos 

Org, Pack, 40 St, .... nur 80,98 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraegheit 

Org. Pack, 60 St, ..., nur $0,05 
Kneipp-Galle- und Leberpillen 

Org, Pack, 50 8. .... nur SL28 








ma-, Horz- oder Nervonlelden 


je Org. Pack.. 200 St. „. nur 81.95 
Knelpp-Kraeutertee-Kuren 

je Org, Pack, ........ nur $125 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlost 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 


oder 00D) 
Deutscha Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O, Box 175, Station H,, Montreal 





WIENS MOTORS 








coLLisıon 
EXPERTS 





Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewifienhaft ausgeführt. 





Argentinien. — Der  Heutiche 
SKriegsflieger Hans Ulrid Rudel, 
dejfen Verhaftung in der argenti- 
nijhen Stadt Pajados in Argen- 
tinien  befanntgegeben wurde, 
hält jih in Mjuncion, der Saupt- 
jtadt von Paraguay, auf. Die ar- 
gentiniihe Marinepolizei hatte ei- 
nen falichen Rudel verhaftet. Er 
wurde inztoiichen mit Entjchuldi- 
gungen wieder in Freiheit gefett. 
In Mfuncion erklärte der richtige 
Rudel, dap er nichts über den ge 
gen ihn  erlaffenen Haftbefehl 
wife. : 
“xx 

Belgien. — Zur Tätigfeit der 
„DitprieftersHilfe“ in Deutichland 
ichreibt eine belgiiche Zeitung: 
„Dieje fogenannte „Dftprieiter- 
Hilfe“ Fommt ur jelten den 
Prieftern aus dem Often zugute, 
jondern finanziert in der Saupt« 
jache die Aktivität des politifchen 
Katholizismus in Deutjchland.“ 

— Eine theoretiihe Rebifion 
der großen Moskauer Progefie der 
30er Jahre wird bon der „in: 
ternationalen Kommiffion gegen 
das RZ-Negime“ in Brüffel vor- 
bereitet. Der Kommilfion gehö- 
ren Rertreter vieler teitlicher 








Ränder an. Das Reviftonsperfah- 
ren toird ich mit fünf großen 
Moskauer Prozefien befaffen: 

1. Dem fogenannten Menjche- 
twilen-Progeß don 1931, 

2. dem „Progek der 16” gegen 
Binoiierw, Sıamenetv und andere 
von 1936, 

3. dem „Prozei; der 17“ gegen 
Karl Radek, Piatakow und ande- 
re im Januar 1937, 

4, dem „Generaldprogeß“ gegen . 
Zudatichewsfy, Jakır und andere 
im Sumt 1937, und jlieklic 

8. dem „Prozeß der 21“ gegen 
Tudarin, Rykom und andere vom 
März 1938 . 

Der vorbereitende Ausichub 
till alle notwendigen Unterlagen 
jammeln und ich auf die Aus- 
jagen ehemaliger Somjebbürger 
jtügen, die in den Iegten Sahren 
aus der Sowjetunion geflohen 
find. 


Koft und Quartier 


für 2 PBerfonen 
(Studenten bevorzugt) 


erhältlich auf 
989 Sherbum St., Winnipeg 
Phone SPruce 5-5670 














Gonful Ave. — Neue 5 


Auswahl. 
Suderman, aben 
Ehifon Ave, — 
Hoßfußböden. Ganz deforiert. 


ED 1-08. 








82,000 Anzahlung. 
„Rots” zu verkaufen 
50’x 114, 
92-9849 oder ED 1-5326. 
North Kildonan — © 
Schlafzimmer. Alles 





302 Power Bldg. 












wäjche berg 





Ahnen 


71-FO-6 


Käufer zu verkaufen: 

mmer=-Bung: 

Wände, Hartholzfukböden. Moderner 

$10,900 mit en Anzahlung und $54 monatlich. 2 
56. 


mmer-Bungaloto, 2 Xahre alt. Delfeigung, Hart» 
y Nabe zur Bushalteftelle. 
taujchen gegen ein zum Xermieten pafjendes Hm. $11,500 und 
Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 

— in Port Kildonan; nur zwei geblieben, 
Preis $325 ver „Lot“. 


höner 6=-Bimmer-Bungalom. 
e n nei deforiert, 

mit Oelheizung, Nahe zum YBusberkehr. Preis nur $11,500. Rufen 
Sie Mr. Negejr an: 92-9849 oder ED 1-5326, 


J. H. Unruh Agency 


Winnipeg_1, Man. 
Member of Co-op Listing Service 


Dies ift die Haltbare, Teicht 
zu wajchende WintersUnter- 
jtellt aus natür- 
Tihem Merino-Material, die 
Bequemlichkeit und 
Ihügende Wärme 
Volllommene Yufriedenftel- 
Tung zu einem annefmbaren 
Kreis — Hervorragende Qua= 
fität der Unterwäfge. 
haben in Hemden, Unterho- 
fen und ganzer Unterbeflei- 
dung für Männer und Burs 


chen. 


Berühmt 
feit 1868 


108. Gasheigung. „Rlafter”= 
Il. Derjchtedene Pläne zur 





Würde auch 


Rufen Sie Mr. Negehr an: 


3 Nahre alt. 8 
Hartholzfugböden. Rollkeller 


— Phone 929849 

















verleiht, 











Bu 
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Die Beifefchuld, 
Bon 3. ®. Wiens, 
(2. Fortfegung) 
4 


€ fing an zu Wwintern, Der 
häufige Regen hatte fich in Schnee 


Office Phone 
92-7116 


Resid. Phone 
40-1853 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





> 





Die Jmmigrationsberatungs 








verwandelt. Auf bielen Feldern 
itanden Die Hoden im tiefen 
Schnee. Zube der Farmer aufs 
deld, um Zutter für fein Vieh zu 
holen, jo mußte er außer einer 
Salbei au; no Schaufel und 
wohl gar eine Axt mitnehmen, 
denn die Garben mußten vielfaih 
Iosgehadt werden. Das war eine 
feftwere und berdrußreiche Arbeit, 
ober der Farmer mußte fid darin 
fchieken. Oft froren ihm bei die- 
fen Arbeiten die Strümpfe an das 
Fußzeug und Ohren und BWan- 
gen mußten jharf Hinhalten. 


Das Weihnahtsfeft Fam heran. 
Die meiften Immigranten hatten 
in Rußland fchon jahrelang nicht 
recht Frohe Meihnachten feiern 


Tönnen. Hier in Kanada waren 
wir alle frei und Tonnten das 
Seit jo begehen, wie wir e8 ger- 
ne hatten, jolange eg nicht mit 
defonderen Musgaben verbunden 
war. Die Kinder lernten Gedih- 
te und Lieder und die Mütter 
taten ihr Beftes, um das ent- 
jprechende Gebät und Ejjen fertig 
zu haben. Mn große Geftenfe 
dachte niemand, aber ohne ein 
Weihnahtsbäumdhen mochten toir 
nicht fein. 


Sch hatte erfahren, dag Arosı, 
der bon uns, mehrere Meilen 
weit entfernt wohnte, noch var 
Weihnachten zur Stadt fahren 
wollte. Sch bat ihn alfo, für und 
ein Bäumchen mitzulbringen. 





„Lassen Sie 


mich 
fen, 
oder 
nach 
zu b 







































































Ihnen hel- 
hre Familie 
Freunde 
Kanada 


ringen !“ 


telle der Canadian Pacific Airlines 


“bietet diefen Foftenlofen Dienft an, um Ihnen behilflich zu fein, 
Ihre Samilien-Wiedervereinigung zu befchleunigen. 


Sahmännifhe, Foftenlofe Dienfte der Canadian Pacific Fönnen den Weg ebnen und die Ein 
reife Shrer Lieben und Fremde fürdern. Die Immigrationsberaterin verfteht Ihre Probleme 
und weiß fie zu Yöfen. Sie berät Sie in Ihrer eigenen Spreadie, wie Zeit gu fbaren ift und Reife- 
foften zu verringern find... durch die niedrigen Fahrpreife der Canadian-Bacific-Familienplan- 
Raten... dur Reifen außerhalb der Hohfaifon ... und durch den berühmten „Sieg jet — 


zahl Tpäter” — Plan, 


Ihr Reifeagent Tann diefen Toftenlofen Dienft für Sie arrangieren. Füllen Sie den Abichnitt 
unten aus und feien Sie ihn an Shren Agenten oder an die Canadian Pacific Airlines, 
620 Burrard Street, Vancouver, D.C. 


Canadian Pacijie AIRLINES 


nad; Nordamerika, Europa, Hawaii, Nuftralien, Nenfeeland, Merifo, Sübamerita, 


and nad) dem Orient, 





OAOTORRUNDIDT® 





ch möchte meine 


€) Zamilie 





C ) Freunde 


nad) Kanada bringen. 














Etliche Tage vor Weihnadten 
begab ich mich auf den Meg zur 
Arons Farm. 3 fhneite mal 
wieder. Dicht weiten die Floden 
zur Erde nieder, JH fuhr am 
Rande eines Feldes entlang. 
Diebefhneite Soden tanden dar- 
auf. Eine bedruckte, tief eh. 
mütige Stimmung itberfam mich. 
Wie war «8 friiher in Rıurkland 
fo jön, fo feierlich, wern zur 
Weihnachtszeit der Schnee Sie Er- 
de bededte, hier aber bedeckte er 
eine fo unentbchrliche Ernte. Sch 
jegte anich platt in den Schlitten 
fajten, um je wenig wie möglich 
bon der verjchneiten Welt zu je- 
ben. Plöglich bogen die Pferde, 
die folange ungelenkt die Bahn 
entlang getrappt waren, aus. Ich 
griff die Leine, um fie einzulen- 
ten, doch da fauchte aus dern 
Schneegeftöber ein entgegenfom- 
mendes Buhrwerk auf. Ich Hatte 
mid noch nicht ordentlich aufge- 
tiöhtet als der Schlitten an, mir 
vorbeiglitt. Darin jahen bier oder 
fünf Immigranten-Männer, Sie 
Ichauten reiht vergnügt aus und 
einer, Abram hiek er, rief mir 
laut zu: „Seöhliche Weihnachten I“ 

Der Sri beachte mich zur Be- 
finnung. Mußte denn die Weih- 
nachtäfrende roirklich don der ge- 








Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 

— Augen werden unterfudt — 
— Spricht plattdeutih — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 


MAN. 
Telephone 92-7679 


Dr. A. P, Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 


Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Teiphones: 
Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


De. med. 1. A. Peters 
irat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangzftunden: 


2-5 Uhr nadmittags 
von Montag bis Freitag. 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 

120 Adelaide St., Winnipeg 


gebenen Stimmung oder jewei- 
tigen Kage abhängig jen? War 
nicht das wahre Weihnachtsge- 
ichenf groh genug, um fich jeiner 
immer zu freuen? — Wohl. toehte 
der Schnee aud) weiterhin nieder, 
aber er war mir nicht mehr. jo 
läftig, Al mir dann Später 
Marons Frau das Bäumden gab 
und noch; dazu erzählte, auf wel« 
che Art Naron das Bäumden heine 
gebracht hatte, war id) ganz auf- 
geheitert. Er Hatte das Bäum- 
chen nämlich mit in den Bug ge- 
nommen. Der Konduftenr prote- 
jtierte wohl, aber Aaron Hatte e8 
ihm in jeiner Weife Hargemadht, 
daß das Bäumchen mitmülfe, und 
in feinem Benuftfein, daß tote 
bei der EB.N. mehr Kredit als 
nur diefes Vorrecht, den Tannen- 
baum mitzubringen hätten, tar 
es Ihm gelungen, das Bäumcdhen 
bei fich zu behalten. 

Yu) eine Weihnahtsüberre- 
jung erlebten wir. Die Sonne 
neigte fi) dem Untergange zu. 
Der Heilige Abend nahte. Da 
fam unfer „Manager“ Bildes 
Weges gefahren. Er war auf 
dem Bahnhof gewejen. Er hielt 
bei uns an ımd Tante: ‚Auf dem 
Bahnhof find Patete auf meinen 
Nanıen angefommen. Sch Habe 
aber nichts aus der Stadt bejtellt 
md da glaube ich beitimmt, daß 
eure Landgejelfchaft Für euch oder 
eure Kinder Weihnachtsgejcent: 
ihiett. Holt fie noch dor Abend 
ab.’ Das taten wir denn aud) 
in aller Eile und begaben uns 
darauf zum Weihnachtsprogramm. 

„Sroßvater, Hattet ihr damals 
auch Fehon eine Kirche?“ 

(Fortfegung folgt) 





Dr. E. Schludermann 


ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sorechstunden von 3 bis6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 


834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors Directory SU 3.7123 anrufen 


es. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 


East Kildonan, Winnipeg 





une, 


Dr. 9, 3, Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


De. John Neufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsftunden täglich von 2 - 5 Uhr nadmittags, 
Sonnabend von 1-12 U. „ 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 
| RE 


Winnipeg, Manitoba 


mm... 


Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr, P. Sriejen 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Zreitag. 
Telephones: 


Office: 50-4086 


50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1732 
‚Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


r 
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Tür unfere lleinen | 





Gottes Wort für 
unfere Kinder 


Große Hausbibel mit 200 Bil- 
dern nad) Schnorr von Ca» 
rolsfeld. Doppelleinen-Einband. 
Geglätteter Rotiepnitt, Zettge- 
druckte Kerniprüde, Schöne, 
große, deutjche Schrift. 8x1”. 
Preis 6.75 

Diefelbe mit Bamiliendronit im 
Format 614"x9* 2 

Stuttgarter Vilderbibel. 132 
prächtige, ganzfeitige, mehrfar- 
bige Zilder mit dem jeweils 
dazugehörigen Xert auf der 





„ gegenüberliegenden Seite. 
a ‚es 
SCXLOGt un .. 10.00 





Einzelbände (je 3 AT 
jeder Band im Halb 
band . 
Bilder-Teftament, 
Schnorr von Grote 1.10 


und NT), 






Die Zefusgefdhichte Zufanmen- 
gefaßter Evangelienbericht. 
Goldfgnitt. 1.85 





Sonnenftrahlen ing nberland. 
€. Zunn. ‚Wie eine Mutter ih- 
ren Kindern die heiligen Ge- 
icichten erzählt. Eine Fundaru- 
be und Sandreichung für Som- 
tagsschulhelfer, Kindergärtne- 
rinnen und für die Hausan- 
dat. Befonderz dem Berftänd- 
nis der 4. bi8 7-jährigen Nin- 
der angepaßt. — SHalbleinen. 
256 Seiten. Bebildert .... 2,00 


Kinder-Gebetbüdlein. Für Eltern 
und alle, die Kinder Liebhaben: 
Sorgfältig _ aufammengeftellt 
find hier 20 Morgengebete, 15 
Mbendgebete, 14 Ziihgebete 
vor dem Efjen und 15 Tifchge- 
bete nad) den Efjen, 15 allge 
meine und 16 befondere Gebete, 
dazu 12 Sinnfprüde. Sübiher 
farbiger Umichlag. 32 bebil- 
berte Seiten — 


Weitere Vibelbücher, Bibliiche 
Gedichten ufw. find in neben- 








ftchender Schulbüceranzeige 
unter „Bibelfunde“ zu finden. 
Die erften 5 Port angezeigten 
Bücher eignen fi; vorzüglic) 
and; für die ganz Seinen, die 
uod) nicht zur Schule gehen. 
Hängefarten, Kinderlümlide, ge- 
Ichmadvolle Bilder und Bibel: 
Sprüche mit Kordel zum Auf 
hängen. 
- 5U"x3%", 12 Stüd .... — 
- bly"x4y", 12 Stüd 
- 8"x714". 12 Stüd 
- 814"x644", 12 Stii 









Alferlei Tierlein. Geihichtenbüchlein in Zorm ausgejlanzter Tiere mit pofitiv chriftlihem Inhalt und 


vielen Zeichnungen. 
Alferfei Hänslein. 
vielen Zeichnungen. 


Iedes 


Seit 
GSefchiehtenbiichlein in BE aufgeftangt mit pofitiv chr rom Snbalt und 


So He 12 Stik jortiert nur 


106 12 Stüd nur 





. 106 





1,00 








Bilderbücher 


Wir malen... Hang und Riefe, 
diefe zwei, und den Schnaugel 
aud) dabei. Ein finnvolles Mal- 
bud mit riftlichen Verjen. 
Nur... 

Frohes Rinderland. Lilly Scer- 
bauer. Das Kriftlide Bilder- 
buch), das wir unferen Sindern 
mit Sreuden in die Hand ge- 
ben. Die präcditigen bunten Bil- 
der ergößen jie und durd, die 
feinfinnigen chriftliden Berje 
unter jedem Bild atmen fie un- 
bemerft Ewigfeitäluft. Unger- 
reißbar . 1.00 








Gott Hat uns Tieb, Lily Siher- 


bauer. Bilder aug dem Kin- 
derleben. Bunt und Tebensnah. 
Allerliebit geitaltet, Chriftliche 
Bildunterichriften. Unereeih: 
bar are —. 
Aus goldenen Jugenbtagen. ai 
Scerbauer. Ziebliche bunte 
der in einfacher, ns 
licher Geftaltung und dody an- 
fpredhend. Chriftliche Verfe. Un- 
zerreißbar . 
Weißt du, wieviel Sternlein fte- 
hen? Chriftliches Bilderbuch im 
Salbleineneindand .... 1.10 


Der Zudertütenbanm. Das Bil- 
derbud für die eriten Schul- 
gänger. Halbleinen. Schöne 
Verje zu den bunten Bildern. 
Breis 130 

Die Häschenfchule., Das befann- 
ale Bilderbud; der Iegten Kah- 

Salbleinen. 1.3 

a Popeija, tvas rafchelt im 

Stroh? Liebe alte Kinderreime. 
mit Tieblihen bunten Bildern. 
Ein beliebtes Vilderbuh, Stei- 
fer Dedel. Halbleinen. .... 1.00 


Tierbilderbud). Ungerreißbar. Ala- 
re farbenfrohe Bilder. Bereitd 
für Einjährige geeignet 1.40 












Frauke, ein Dreikäfehod. Anııy 
Wienbrud. Gin farbiges rijt« 
liches Bilderbuch; im jteifen Ein- 
band. Öroße Schrift. Dides Pa- 
pier. Erlebnisgejhichte — .80 

Ans dem Wunderland der Tiere, 
Ein herrliches Bilderbuh, das 
den Kindern in feijelnder Er- 
zählweife von den Tieren in 
deld und Wald berichtet und 
fie zum Guten beeinflußt, Shö- 
ner Einband .... u 225 

Alte Reime mit nenen Bildern. 
Ein allerliebjtes Bilderbuch fir 
die ganz Kleinen. Die prädti- 
gen farbigen Bilder find einfach 
und doch ausdrudspoll dem 
Eindlihen BVerjtändnis jo recht 
angepaßt. Die Berfe mohl 
jhon den meiiten Müttern und 
ZTanten mwohlbefannt und von 
den Meinjten fpielend Teicht zu 
Iernen. Zum Beijpiel: „Bade, 
bade Kuchen...” oder „Eija popai- 
ja,-tvas rajhelt im Stroh?...” 
oder „Bopp, hopp, hopp, Wferd- 
hen Tauf Galopp...” oder „ABC, 
das Küßchen lief im Schnee...” 
und viele andere mehr. Ea tit 
gewiß jehr wichtig, das_unfer 
!leiner Hofenmaß feine Find- 
Tiden Bere in deutfher Spra- 
he Iernt, wenn er fie fpäter 
einmal als jeine Mutterfprache 
lieben fol. Mit dem Bilderbud 
£ojtet e3 Feine Mühe, jondern 
mat obendrein eine Niefen- 
freude, Wer möchte nicht gerne 
Kinderaugen glänzen fehen? 
Dobei ift der Preis des Büc- 

\leins nur... .—80 

Das Hühnden „Sabindjen”. A- 
Ien Sindern (auh Erivadje- 
nen), die Tiere gerne haben, 
bereiten die fihönen Humorvol« 
len Bilder aroke Freude. Far 
big, Thön gebunden ........ 1.30 

Ei, wie jhön. Unzerreifibareg Bil- 
derbucd; mit Verjen für die Al- 
Terfleinften 1.40 








Hopp, Hopp, ho! - Schöne alte 
Kinderreime zu Hübichen, bun- 
ten. Bildern. Halbleinen —80 

Die Heine eferatte, (Anaben und 
Mädden ab 5 3) Ein buntes 
Buch für die Rinder der erften 
Säulflaffe, da3 zur Anmwen- 
dung der erworbenen Lefekunft 
lodt. Nette Heine Gejichten, 
zahlreiche farbenfroge Bilder 
eriweden das Entzüden der Kin- 
der. Sroßbuchjtaben, Schreib- 
riften und verfchiedene Ia- 
teinifhe Schriftarten mechfeln 
ab, jo daß jich das Muge des 
Kindes an die wichtigften Schrift. 
bilder gewöhnt. 80 Seiten. 26 





Sarbbilder, 36 Seinungen, 
Halbleinen .. 150 
Wie die Welt "entdent wurde, Ein 
Tehrreicheg Bilderbuch gleich 


gut zum Xefen umd Vorlefen. 
Salbleinen u. 125 
Samenförner. 16-feitige Yüchlein 
mit Erzählungen aus dem Le- 
ben für jung und alt mit paf- 
fende Titelbildern. Bier der- 
iejiedene Serien, W, B, Cu. D, 
mit in 25 berfihied. Büchlein. 
Ice Serie 5 Stüd .... —7O 


dür die Tieben Rinder, Kleine 
Büchlein mit frommen Sin- 
dergefhichten, 

- Serie A. 8-Seiten-Büchlein. 
"PBakıng mit 25 Stid —.70 

- Serie 8. 16-Seiten-Büchlein. 
Badıng mit 25 Stüd —,90 


Kater Pad reift um die Melt. 
Diefe feifelnde und Liebensiwer- 
te Ziergefhihte mit den bie. 
Ien bunten Bildern machen e8 
zum Lieblingsbud; der Rinder. 
Schönes Gefhenfbuh für die 
Rleiniten 1.50 


Ein Ausflug der Familie Mänfe- 
tid. Anne Schmid - Bfegnet. 
7 reizende ‚ninhergejükäfen. 
Shuftriert. Gebunden .... 1.15 











Deutsche Schulbuecher 


Sprachbücher : 


| Dentices Sprahbuch fr die Unterabteilung von D. B. Heide 


bredit. Brofchiert 2öe 
Ichre und Stildildung Dom Nicard Range. Band i 65£ 
Aufgaben zur Nehtiehreibung, Wortfunde, Zeichenfegung, Sprad- 
Band 2 .... 6öß; Band I und 2 in einem Bud) 
Grundzüge der deutfchen Aussprache, Meätfänetbung u und BieeN: 
zeichenfegung von M. W. Göfinger .... 


Sibeln und Lefebücher : 


Bei ung daheim, Eine fröhliche Fibel. Gebunden ........... 1.10 
Nene Fibel von Paul Dofrmann. Zeil 1 u. 2, Vrofdiert 70E 
Nexe Fibel von Paul Dohrmann. Zeil 3, Brofchiert E77 
Die gute Saat. Lejebud. Sluftriert, 
Dand 1 (2. Schuljahr. Anjhliegend an Dohrmann - Fibel, 
Teil 3... 1. 
Yard 2 (8. 
Band 3 (4. 
and 4 (5. und 6. Schuljah 
Tand 5 (7. und 8. Schuljahr) 
Lejebud für Nicderfachien. 
Band 3 (fir das 4, Schuljahr) " 
Dand 4 (für dag 5. und 6. Schuljahr) 
Wartburg-Letebuch No. 1. Gebunden .... 
Bartburg-Leichud) No. 2. Gebunden 















Su jahr) 
Schuljahr) 









Bibelkunde: 


Die Kinderbibel erzählt für unfere Meinen. Anne de Brieg. Un- 
ter ftrenger Anlehnung an den biliihen Wortlaut Fmdertüm- 
lich erzählt. 292 Seiten. 155 einfarbige, 14 mehrfarbige Ab- 
bildungen. Großformat, I%a’x614" . 4.25 

Kinderbibel. 100 Bilder nad) Schnorr von Carolsfeld mit ein- 
fahem Text in großen Lettern. (Wom 1. Schuljahr ab). Groß- 
format. Salbleinen .. 1.90. 

Die Heilige Schrift in 64 farbigen Bildern nad; Schnorr von 
Garolsfeld. Tert in großen, Teicht zu Iefenden Zettern. (Bom 
1. Schuljahr ab.) Großformat. Halbleinen nennen Ä 

Die Heilige Schrift in farbigen Bildern und palfenden Zurzen 
Zerten, 8 Einzelhefte mit je 8 Bildern, Handlicheg Format. 
Sedes Heft .. 

Wir fahen feine Herrlichteit, 80 Bilder und Bibelgefh 
dem Neuen Teltament. 

















chten au8 
Zeineneinband, Gotijche Ehuift 1.10 


* * * 


Bißlifche Gefcdhichten. Calver 2X 52. Gebunden. Cotif) .... 1.50 
Biblifhe Gejchichten fiir Oberftufe von K. Unruh, W. Reufelb 
und KR. Wiens. Befanntes und bewährtes Schulbud .... [77 
Kommt Her, idy will erzählen. Bibliiche Gejchihten in hugendge- 
mäßer Spraihe, Keine Bilder, für die Höheren Slaffen ge 
eignet. 156 Seiten .... os 
Religionsunterriht. 3. W. Herrmann. 48. Brofhiert 30€ 
Unfer Glaube ift der Sieg... Kurzgefaßte Bibliihe Gtlaubenslehre 
von Hans Legichn. Halbleinen, feiter Dedel, 165 Seiten 1.85 
Kurze Einführung in die Bibel. Ernft Aebt. Für U eifehten und 
Sohfehulen. Gebunden, 312 Seiten .. 3.35 


Kirchenaejchichte : 

Leitfaden beim Unterridjt in der Gefhidhte der ehriftlichen ande 
von DO. Bilhoff. Für die Oberftufe . 
Bilder aus der Kirchengefhicdhte von Wedel-Krahn. Gebund. a 

Menno Simons’ Lebenswerk. €. Krahn 50€ 

Woher? Wohin? Mennoniten! 

1. Teil: Vorgeihihte der Mennoniten. Die Mennoniten in 
Holland und Preußen ... 


2. Teil: Die Mennoniten in Kupland und in den Vereinigten 
Staaten ......... 
3. Teil: Die Mennoniten in Kanada 
4. Zeil: Die Mennoniten in Mexiko umi 
Weltweite Bruberfchaft. Dr. Hort Penner. Ein Gefamtüber- 
blick über die Sejchichte der Mennoniten von ihren Anfängen 
bis zur Gegenwart. 224 Ceiten Text, 24 Seiten Bilder. 
Sangleinen. Ein neues vorzügliches Unterrichtsbud, .... 2.50 


— Schulen erhalten Rabatt — 
— Rieferung erfolgt portofrei — ’ 
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Mennonitifche Rundichen 





19. September 1956 





Einladung 


Die Mennon.- Brüdergemeinde 
au Elm Ersef, Man., ladet herz- 
lich ein zum Erntedank- und Mij- 
ftonsfeit, Sonntag, am 23. Sep- 
tember, in unferem Vethaufe bei 
Elm-Creef. Beginn 10 Uhr mor- 
gens und 2 Uhr nachmittags (alte 
Beit). . 

Sm Namen der Gemeinde, 

ac, ©, Wiens. 


Einladung 


Die Menn.-Brüdergemeinde zu 
Boiffeain, Man., gedentt Sonn- 
tag, am 23. Sept. 1956, ihr Ern- 
tedank- u. Milfionsfeit zu feiern, 
wozu wir herzlich einladen. — 
Beginn morgens 10 Uhr und 
nachmittags 1.30 Uhr. Br. Dav. 
Emwert, Winnipeg, ift zu Ddiefem 
Zeit als Redner eingeladen wor- 
den, 

"Grüß mit Je. 39, 2931. 
D. D. Derfien. 


Bekanntmachung 
der Oft-CHillimad-Bibelichule, B.C. 
So der Herr will, gedenken wir 
om 1. Dftober 1956 die Türen 
der Vibelfhule wieder jür ein 
meiteres Schuljahr zu öffnen. 
Das ganze Schulprogramm tird 
in 2 Jahren. durdigeavbeitet. Ie- 
\ 





BWiemariches Vibeliwert $19.00 
Eine fehr fonftrultive Bibelms- 
Tegung in großem Drud, ‚2 Bände 
10%”’x12%”, 1295 und 555 
Seiten. Bu verkaufen. 

L. D. CHRISTNER 
Topeka, Indiana, U.S.A. 





Haus zu 
verfanfen oder 
zu vermieten. 


6 Bimmer, ganz modern, neudelo= 
Tiert, neue Heizungsanlage. 
130 Laey St. Winnipeg 
Phone 50-9591 





des Schuljahr währt 8 Momate 
und beiteht aus 2 Semeitern. 
3 Lehrer haben fi Gereiterklärt, 
der Vibelichule und der Zugend 
mit Kräften und Willen zu die 
nen: Br. Gerhard Thielmanr, 
Reiter, Br. Jacob H. Friefen und 
Br. Hans Kafdorf. 

E3 wäre und eine große Freu- 
de, wenn ich vecht viele entichei- 
den würden, dieje Zojtbare Gele- 
genheit mahrzunehmen und an 
diefer Bibelfchule zu jtudieren, 
um die geijtliche Nusrüftung fürs 
Reben zu ‚geivinnen. 

Nähere Information und Nata- 
log werden gerne Zoftenlos zuge 
landt. Man mende fi) an den 

vinzipal der Schule, Lehrer ©. 

hielmann, wie aud) an unten 
angegebene Anihrift. 

Quartiere und Koft find für 
mäßige Preije erhältlkh. 

Wir Taden Hiermit freundlicht 
ein! 

Sm Namen des Komitees, 

Sohn 3. Eau, 
658 Cajtleman Rb., 
RR. 2, Chillimal, 8. €, 


Anterjtüsung für ein- 
aewanderte Samilien, 


Die Einwanderungsbehörde gibt 
befannt, da die Kanadifhe Ne 
sierung jeit dent 1. April 1956 
eingetvanderten Familien im er- 
ften Sabre ihres Hierjeing, ehe fie 
zu der bejtehenden „Samily Allo- 
twance” berechtigt find, eine Fa- 
milienunterjtüßung gewährt, und 
zwar $5.00 pro Monat für je 
des Kind unter 16 Jahren. 

Die Gefuhe um folde „Samily 
Afiftance” find von den Müttern 
bei dem nächjtgelegenen Smmigra- 
tiongoffice einzureichen. Wo die 
Mutter verjtorben ift, da macht 
der Vater die Eingabe. 

3. 3. Thieken, Vorfigender, 
Canadian Mennonite Board 
of Colonization, 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 





159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


3 beftelle hiermit 
D für mid 
DO als Gejchent 


OD Probenummern 
DO Yahresabonnement 


Hier bitte nicht jhreiben! 





DO „Mennonitifche Nundfchan“ ... 

EOI “Mennonite Observer” .. 

DO Beide Blätter an eine Worefje 
(Butreffendes 





Name und Adreffe des Empfängers der Zeitung: 





DO Wlter Lefer, 


Die Zujendung erfolgt bis zur 





D Neuer Kefer, 


bitte ankreuzen!) 


(Bitte anmerfen!) 


ausdrüklichen Abbejtellung! 





Mein Name und meine AWdreffe: 








& Ey & tichedt (mit Zugabe von 
eh), Barı 
Br dr 





ei. Man fende „Money Order” (Bank, Roft oder 


„Exchange”-Soften), Bargeld nur in 








Reifeplan für die 
Bibelbefprechungen 
1956 in Alberta, 


Nonte 1: 

Coaldale, M.-Br.-Sem, — 17.- 
18. November — DOffb, 1. 
Binder Ereet — 20.-21. Nod. — 

1. Betri 5. 
Spring Ridge — 23.24. Rod. — 
Römer 1. 
Route 2: 
Srantham — 25-26. Nov. — 
Safobus 1. 
Bauchall — 28.-29. Robember — 
1.Petri 2, , ® 
Coaldale, Menn.-Gem. — 1.2. 
Dez. — 1. Betri 2, 
Srafjiy Lake — 4.-5. Dez. — 
Matth. 6. 
Route 3: 
Sem, M.-Gem. — 17-18. No- 
vember — 1. Theff. 1. 
Rofemary — 20.-21. Nov. — 
Kolofier 1. 
Gem, M.-Br.-Gem. 





23.24, 


weniger Rorbildimg haben, ditr- 
ften dazu 4 Jahre brauchen. Wei- 
tere Information ift in unjerem 
Katalog enthalten, den wir auf 
Anfrage gerne zufhiden. 

Wir möchten befonders folde 
Perjonen einladen, die ihren bi- 
blifchen Unterricht in der engli- 
ichen Sprade jowohl als im Geifte 
unferer Gemeinde erhalten möd- 
ten, 

&. D. Gedbert, 
Bethany Bible Injtitute, 
Hepburn, Gast. 


Paketjendungen und 
Geldiiberweifungen 


fann die Zandsmannjchaft nicht 
vermitteln. Dazu find allein fol- 
gende zwei Stellen zuftändig: 
Hilfswerk der evangelifchen Kirche 
in Deutjhland 





Nov. — 1. Betri 4. 
Namafı — 26.-27. Nov. — 
Matth. 5. 
Noure 4: 
Calgary, M.-Br.-Gem. — 17-18. 
Nov. — 1.%0b. 3. 
buy — 20.-21, Nov, — 
Go. oh. 1. 
Linden — 23-24. November — 
2. Chef. 2. 
Munfon — 25. Nov. — Kol. 4. 
Noute 5: 
Edmonton — 17. abends —18. 
Nov. — Apg. 10. 
LZindbroot — 20.-21. Nov. — 
1.30). 2. 
Tofield — 23.24, No, — 
Ephefer 4. 
Racombe — 27.-28. Nod, — 
Ev. oh. 15. 
Route 6: 
Lymburn — 22.28. Nov. — 
Mattd. 11. N 
Raßlace — 25-26, November — 
Safobus 3. 
Rembley — 28.-29. Nov. — 
Ev. Soh. 3. 











Exrfgary - Scarboro — 1. abends 


und 2, Dez. — 1. Kor. 1. 
Calgary North Si Menn. Miffion 
— 2. Dez. abends — Sottesdienit, 
wenn möglich. 
„Serr, dein Wort, die edle Ga- 
be, diefen Schag erhalte mir,“ 
Im Wuftrage des Programm- 
tomitees, 
9.9. Siemens, 
Gem, Alberta. 





Das „Bethania”- 
Bibelinjtitut. 


„Bethania” jchreitet vorwärts! 
Mit bankterfülltem Herzen darf 
diefe Vibelfchule gu Sepburn, 
Sasf., befanntgeben, daf fie am 
15. Oftober hieder ihre Türen für 
che junge Reute öffnet, die 
Fich für dem Dienft fir den Seren 
vorbereiten wollen. Ber Regen 
in der Erntezeit hat e8 möglich, ge- 
mat, an dem Ausbau der Shu- 
le meiterzuarbeiten. Die Anmel- 
dungen deuten eine beträchtliche 
Schülerzahl an. Bivei neue Leh- 
ter hat der Herr und zugeführt: 
Sch. Miriam Sanzen, Mbjolvent 
des Mufiffurfus am M.-Br.-Gen.- 
Bibeleollege,. ala Mufiflehrerin, 
und Mifftonar Otto Derkien, im 
Urlaıd aus Weftindien, für Mij- 
fionslehre. Wir fahren fort, 6 
Monate im Kahr Unterricht zu 
geben und bieten, jo toie früher, 
einen 3-fährigen Kurfus für Horh- 
fhulabfoldenten. Schüler, die 









‚Sentralbüro 
Stuttgart S, Stafflenbergittr. 66 
und 
Deutfihes Rotes Kreuz 
— Sıhftelle Hamburg — 
Samburg-Dsdorf, Blomkamp 51. 


Die SHauptgejhäftsitelle der 
Landsmannjchaft bittet dringend 
Anträge auf Pafetjendungen an 
unfere QandSleute in der Somjet- 
union nur an diefe Stelle zu vidi- 
ten. Dabei muß darauf hingetvie- 
jen werden, daß nur Standard- 
pafete gefchieft werden fönnen und 
3 deshalb ziwedflos ijt, jelbjt ge- 
Faufte und verpadte Lebensmittel 
oder fonitige Ware hierher zu 


Ichieen. Diefe Pakete müffen an 
den Mbjender zurickaejchiet twer- 
den, 


„Bolt auf dem Wege” 


Arbeiter aejucht 
für den Winter oder auch fir 
beftändige Anftellung in einer 
Möbelfabrif, 
Anmeldungen richte man an 


A. A. DEFEHR 
Phone Office: ED 1-4372 
Phone Res.: ED 1-3325 


I? Preis — portofrei nur $3,50 * 
















NEU! 
Kugelschreiber. 
Puelljeder 


ons Deutfhland. 


° Praftiih und underwüftlic) 
dauerhaft. 


° Spige — fein oder mittelfein 
und ftark. 

° Farbe — I htwarz oder grau. 

° Anzufüllen — einfad, mit 
beliebiger Xinte, 
oPoher ZTintenvorrat in 
durchfichtigem Rohr, 

° Leijtung — fhreibt Teicht u. 


glatt, ohne zu tropfen oder 
au Imieren. 
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Su verntieten 
2-Bimmer-Wohnung und Küche 
freundlich neudeloriert, 
Phone 93-8139 


2-Zimmer-Bohnung 
zu vermieten | 
In Ehmivood, nahe zur Kirche und 
zum Bibelcollege der M.-&r.-Gem. 
Baffend für ältere Frau oder et 
Tije Mädchen. — Phone 50-8693 












Su verkaufen 
5-Bimmer-Bungalow 
Schön, neu (2 Jahre alt), große 
Binmer, Hartholzfußböden, alles 
dchoriert, Bollfeller, Delheigung, 
zementierte Auffahrt, Grumdftüc 
fcön bepflanzt. Alles Möbel, wie 
wihlichranf, G.C.-Herd, Teppiche, 
Ehzimmer- amd Schlafzimmer: 
möbel u.a.ın. muß verkauft werden. 
Eigentümer zieht nach Kalifornien, 
Wenden Cie fi) an den Cigentit- 
mer!  HENRY REGEHR 
Phone EDison 1-5326 










SPEZIELLE BEDIENUNG 





für Männer und $rauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 
Srauenfchuhe 


Größe 4 bis 11 EEEEE / 
Größe 275 EE bis 11 EEE 


Männerfchuhe 


Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 


Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 
Gehen Sie zu MacDonald’s, sobald Sie wieder, nach 


Winnipeg kommen. Bei 


MacDonalds 


angepaßt 


garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 


digung. 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” “ 


MACDONALD 


SHOE STORE LTD. 


492-4 Main St. 


Winnipeg 


(Etwas südlich von der City Hall) 





